








MArundlicher Reweiß
Daß das

Murſtl. Mauſßz

9 hL

ein uhralter freyerr unmittelbahrer Reichs—
Stand und zum Voto virili im Reichs-Furſten-Rath
gnugſam qualificiret; hingegen alles das jenige ſo
in denen ohnlangſt zu Regenſpurg diſtribuirten ſo genañ
ten Urſachen und ſonſten ĩic. daß das Fürſt-und Grafl.
Hauß Schwartzburg zur desſion und Voto im Reichs

FurſtenRaty ht zu adlmittiren c. angefuh
ret wordenn entweder irrig oder

doch an ſelbſten ohnerheblich

ſehe.

Gedruckt im Jahr 17 10.
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I. J
An hat bißhero wahrzunebmen gehabt wasmaſſen
von denen Juribus des Furſtl. Haußes Schwartzburg
ſo daſſelbe in dem H. R. Reiche beſitet verſchie
dentlich geurthetllet werden wollen indem einige aus
Mangel gnugſamer Information an Hochermelten
Haußes ReiosStandſchant Libertat Territorial
Hoheit uund andern dergleichen hohen Befugnuſſen zu
zweiffeln vetaulaſſet worden; andere aber zumahln

welche einiges intereſſe dahero verhoffet ſolche Jura offenbarlich
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chten und inſonderheit: verneinen wollen daß dieſes Furſtl. Hauß zu
erfuhrung eines beſondern Voti in dem: curſtl. Collegio auff ReichsTagen

bey dem Hochlobi. ReichsConvbnt wieder die von Seiten Schwartzburg zu
die erforderte Qualitut nicht habe; mauen voch unentfallen ſeyn wird  daß

facilitirung der geſuchten ineroduction in den ReichsFurſtenRath daſelbſt
diſtibuirte kurtze und darauf erfelgte fernere Worſtellungeine Schrifft unter
nem Titulr Urſachen warumb das Furſtl. und Graffl. Hauß Schrartz
heg zur Semenen Voto im Reichs Lurſten Rath nicht zu adm tt en
ſeye 2c. zu eve t

xvor den Tag geklommen. 1 urg. 2. Sgn er die enta eunges  noch zut Zeit an Intorma

tion fehlet durch dergleichen anmaßliche erta nicht mehrers in Jrthumb
gefuhret ſondern jedermann ſo nur unpaſſioniret urtheilen will auff den
wahrnafftigen Grund der Sacht geleitet werder Als hat man ſtrh gemuſſi
get gefunden durch gegenwartiae Schrifft Hoehermelten Naubes nan Ukr

vey vemſewen zu genden ſeyen vorſtellig zu machtk mithin zu zelgen auf wie
wenigen Grunde das gegeneitige Vorgeben beſtehe. Wiewohl man zu Bey

beha tuna Glnicht zur R
nwiſren vn

ietat und
ſeitige Vor

Awan man aeblhrend bewelſtt.
1 Daßdas ſuiß Schwartzbuig eln fteyer jnmirtelbahrer Reichs Stand

ſeye und zwar von lihralters her.
n.) Dan euen repheit uno Reichs/ Shandienafft durch den Ann. 1695.

init Jhre Kontat. rayſt. in wonntnund Chururſtl. Dutchl. zu Sachſen ge4A 4
Se S

troffenen ſolentzc Wergleich dn neuem devaſtiget und auſſer allen Streit
geſetzt worden.mn.) Daß dag Hugt Schwarthura ad Vatum ſingulare vnter Frincipes2

gnugſam qualificirt ſeor und ſolde Chre merire.
zb
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2 Grundlicher Beweiß der Schwartzburg.
V.) Daß ſelhiges keiner Landſaſſerey unterworffen ſeye.V. Das ſolcher angeaebene andſalſiat nicht erwieſen werde la] auß der

geruhmten Kayſerl. Belehnungmit der Graffſchafft Schwattzourg.
Vi.ↄ Auch nicht lb.] auß der ſo genanten Erbhuldigung.

Vn.)Auch nichtle. auß der Sachſiſchen Lehnbahrkeit.
viii.) Auch nicht rd. J auß denen angegebenen Gachſiſcheirunnoesthellunn.
1x.) Weniger le. mauß dem Sachſiſchen ſelbſt gernaenun rincipio ven

nicht allein die von GSachſen ſondern auch vn andan zu Leun ruhrende

n

A—

Schwartzburgiſche Aembter und. Guther unter Sachfiſche wohelt gehoren
x.) Noch ſf.  aundem braoardieo: ſtatum in ftatu; erter dorium in terri.

torio eſſe non poſſ. B 5xu.) Noch ls. Jauß der Beruffe und Erfcheinung auf Landtgndr

ii) Noch auch ſh.] außdem jute Appellationis.
Anni.) Daß alſo die Schwartzburgiſche Introdnction  denen Churund

Funſtl. Sachſiſchen Hauſern zu keinemprajndir gereiche  und Sie folglich kein
Jus contrauueendi haben.Xlv.) Daß auch d Sachfſch obware dae hauß Echneir

burg nicht mit v vn angefeſſen auß obigen von
ſelbſten dahintvse Wanr l ueſe werden dardethan ſeyn ſo witd27

cur m 2

Recht und Wahrheit noch eingen ſlatz indet denſo ungegrdndeten ale un

in denen auggaenmen  νννννοwerden ſo nicht dadurch
xeine genugſahmei Abfertigng erauren· narurz auch jedermann bey welchem

verdienten Wiederſpruch klarlich erkennen

 a

Daß dan Haul chmartzbutgem unmittelbahrer
tett

fteyer ReichsStand ſen und zwar

zam quch ein ausgezoge
n geiche Werſam̃lungen.

J58. —u
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J] Eſchwartburg ja ind uereit auff
eilz perönlich theile dürch Grpou

vbne

t

o n geineinen Angeleaenheit ·n uuit gerathichla-

E—s

der vß Al. kiabrüch an de

9
get ſolches legen die verhandene Reu sin e n vagund zeiget es auch die gegenwartiae rfantnunz dem  noch auff dielem
ReichsTage bekannter maffen auff der Wetterauiſch ranen Banck Siz
und Stimme haben und durch das Votum curiatum wurcklich mit exerci-

ren 8ſ. 9.



1330. 1532. 1542. ijqa. tyqj. ijt: agu. ae ta. aα. 7. i7ö. i5. 159. igh.
16oʒ. 16iʒ. 1641. a654. Es veſtarcket ſolches Auth die Anlage Kub'n. IkFI. zu Nilt.

vror ite herr bdar vreeoe ororj arrgzjz“ Zveervenoeaver verre ſr νÊ“rr—eten Urſachen dieſes Artzurient daher nicht gelten laſſen wollen weil kein
Graff ven Schwartzburg;inerde erweifen/ konnen daß. Er. perſonaliter ei
nen Reichs Abſchied mit uinerſehrkeben habe. Es ſer bekamit wer den Neih

Schwartzburgiſche Krgum
ſchriebene Nahmen aus de
geliefert worden  S

Lehmann. Chron. Spir. Lib. 7. c. i24. in ſin.

1hn. ſS. 14. Ob tin Gruff von Schwärtzbürg mit eigener Zand (wie

man das in der fernern Worſtellung gebrauchte wort Perlonaliter wieder die
klahre Mepnung derſelben auslegen wollen) die Kecellurs untorſchtieben ·habe

B oder



4 Grundlicher Beweiß der Schwartzburg.
oder nicht; oder ob die Catalogi Statuum gewiß oder ungewiß aus iolchen Un
terſchrifften zu nehmen ſeyen? Davon iſt hier gar keine Frage. Genug daß

 p ceoe o

1 Êr vroUrſachen Num i4. ſelder geſiehen muſſen es ſeh nicht zu leugnen daß

die Graffen zu Reichsen. hn de facto beſchrieben worden
und auch bey denen Êenen  raffen in Curia (welches auch

4 Q
S—

vor alters virrtim geſchehen J Jhr Votum wurcklich gefuhret haben.
Und da die Schwartzburgiſche fe ich wiederleget
werden wollen Num.5. Aur Cre rtzburg NB.beyder Linien JIhre oncurren?tarſ.i7. Es wird zwar an ietzt angezogenen Oerthern derer vermeinten Urſachen

in contrarium hinzugefuget; Es ware Jhtzen denen Graffen von Schwartz
burg zu Speyer und auf dieichs-Tagen geantwortet worden daß man wieder
ſolche in præjudicium tertii ergangene Kayſerl. Ausſchreiben je und allewege
proteſtiret und gehore dieſer vunc gurlitispenden?, dannenhero mit Be
ſtande Rechtens auch dießfatß ients innoviret werden ſollen: Es ſeye nur ei
ne olerirt? concurrenz auf Creyßtagen und laſſe ſich ſchlechter dings auf
ReichsVota davon nicht argumentiren.

ſ.8. Allein es iſt li] von ſolcher angegebenen proteſtation wider die
Beruffung zu Reichs Tagen nichts wiſſend und muſte vor allen dingen erwie
ſen werden.Auenfalls reapponiret fe. J dierproteſtatio. wenn ſie Grund haben

ſolle laj daß der Proteſtant ein wahres Recht habe (b.) daß ſolches in der
That verletzet worden. Deren keines erwieſen auch nicht erwieſen werden kan.

l3. Setzet die Proteſtatio keinen aus ſeiner hergebrachten Poſſeſſion.
wovon hier nur die Frage iſt.

Daß (a.) eine Proteſtatio (wenn ſie auch erwieſen ware) eine litispem.
denz mache ſolches iſt biß daher noch in Jure nicht geleſen worden.

Meinet man aher (5.) den Rechts-Streit ſo Ann. igos ſeqq. anfanglich cöram Auſtregis gefuhret jernach aber per appepationem an das

Keyſerl. ünd ReichsCammer-Gericht gebracht und Ann. i6y9. per ſolen.
nem ttansactionem getilget worden; So iſt es offenbahrlich contra fidem
actorum geſprochen; Jmmaſſen heſage der AustrgsSentene ſub Num.

N.IV. V. damahls alleine ſuper Jure eollcfandi, und zwar nur in denen von Sach
ſen und andern Standen ruhrenden Lehnen geſtritten worden; Die unmii
telbahre ReichsLehne aber ausdrucklich excipiret auch von denen Eachſiſchen

An



Immedietat und ReichsStandſchafft. 5
„Anwalden ſub Num. V. gerichtlich declarirt worden daß die materiavon dem N. V.
„Graffl. Stand in dieſe Rechtstertigung nicht gehoke weril es beydes wol zu
„gleich ſtehen konne daß klagende Graffen von wegen der Graffſchafft Schwartz

„burg Graffen und Stande des H. Reichs  und nichts deſtoweniger von we
gen der Herrſchafft Arnſtadt und andern Churund Furſtl. Lehnen des Fur
ſtenthums und LandGraffſchafft Thurinaen Unterthanen ſind (welches letz
„tere doch Schwartzburgl. ſeits mit gutem Grunde widerſprochen wird) Daß
„die Graffen dem ChurundFurſten zu Sachſen Erbhuldigung  nicht als Reichs
„Graffen ſondern als Herren zu Arnnadt und Sondershaufjen thun (welches
„ebenmaſſig widerſprochen wird.) Es habe auch die Meinung aar nieht daß man
„Sie darum in ſervitutem redigiren wolle man laſſe Sie Jhrer Guther hal
ber die Sie vom Reich haben ſo frey bleiben als Jhnen gebuhre. Folglich
iſt auch dieſes Jus collectandi allein nimmer aber das Jus ſtatus, in
lite befangen geweſen welcher RechtsStreit aber nunmehro zu allem Uber
fluß auch erloſchen iſt wie unten an ſeinem Orth mit mehrern unwiedertreib
lich erwieſen werden ſoll.

Daß man endlich (6.) es nur fur eine rolerirte concurren? ausgeben
„will wiederleget ſich ſattſam aus dem daß bekantlich das ChurHauß Sach
„ſem ſelbſt die Schwartburgl. Hauſer beyder Linien zu CreyßTagen beruffet.

S. i9. Gleichwie nun aus obigem Sonnentlar erhellet dan die Graf
fen von Schwartzburg Jhres Reichs-Standes je und allezeit ſich beſtandig
gebrauchet; Alſonauet die uhrſprungliche Beſchaffenheit des GraffenStan
des nicht zweifeln däſ Shnen dieſe Gerechtigkeit zugleich mit Jhrer Erhebung
in dieſen Stand von denen etfteu Deutichen. Kupſern ſeye mitgetheilet worden.

S. 2o. Denn es iſt bekant daß die Glifen vor alten zeiten nicht wie
ietzo der bloſſen Ehre nach alſo genennet worden ſondern daß Sie Officiales
Regni, und gewiſſen Landern ſolche zu adminiſtriren, furgeſetzt geweſen.

Dn. Henr. Coccej. Jur. publ. c. i5. ſ. 22.
S. 21. Dieſe Officiales Regni nun waren eben die Status Imperii, die

beruffen wurden von des Reichs Angelegenheiten zu rathſchlagen.
Dn. Henr. Coccej. cit. tract. c. io. J. 4.

S. 22. Alſo haben die Graffen von Schwartzburg zugleich mit Jhrem

GraffenStand auch Sitz und Stimme auf ReichsTagen mithin die Ehre

iſt Neich kmpht bad attzb
Wurde und Freyheit eines unmirterennnen euchseStandes uberkommen.

S. z. Oennes et s gn. Ous Schwareburg einesSa ç
der alteſten Graffl Hauſer in Dfthlnd iſe/  und witd waniatens deſſen
Uhrſprung ad tempora Caroli M. referiret. Deſſen auch der weyl. chut
Sachſiſche CammerDirector, Doctor Benjamin Leuber.

Magdebl. StapelUnfug n. 834. ſetjqj.
„nicht abredig ſeyn mogen wann Er ſchreibt: Denn die Graffen von
„Schwartzburg haben Jhr Abkommen in gleicher linie von einem V'iti-
„kirido Nigro, ſo um das Jahr Chriſti 751. ein Sachſiſcher KriegesObriſter
„wieder die wraneken geweſen und von denen Sohn und primogenito Ca-
„rolo, welchek rrn. Cardlus M. zum Graffen zu Schwartzvurg gemachet. etc.
ndaherEr auch das Directorium, præcedene und Vorſitz auf denen Creyßtagen
deren Herrn Graffen. zu Schwartzburg vor denen Herrn Graffen zu Stolberg

Manßfeld Solms Hohenlohe Barby e. dednciret.
Welchem erſten Graffen von ESchwarsburg der Kayſer zuoleich einen

Strich Landes von 20. Mellen im Thuringer Walde erblich zu beſigen ſoll ge
geben haben.

Wie



6 Grundlicher Beweiß der Schwartzb.
Wie denn auch ſchon tempore Nenrici Ottonum verſchiedene Grar

fen von Schwartzburg in  denen Hindrien beruhmt ſind und deren als der
Wornehmſten mit am  dem Kahſerl. Hoffe oder bey. publiqven Verſam̃lun
gen v. r. bey denen Turnierenitẽ. auch dem allererſten ſo Anin. gzu. zu Magde
»wurg gehalten worden und folgenden gedacht wird.

vid. Rüxner vom Anfang Urſprung und Herkommen des Turniers.
fol. tʒ. ʒoʒ7. paſſun.

S. 2a. Woraus erſcheinet daß die Graffen von Schwartzburg Stan
de des Reichs und im Aniehen geweſen ehe der Landgraviatus  Tkuringiæ
noch errichtet worden: als welches erſt vom Kayſer Lothario Saxone Anno
1130. geſchehen. Da Er ſeinen Eydam Ludovicum- III. Graffen von Thu—

⁊ingen zum Landgraffen gemacht hat. Dahingegen ſchon Anno tog9g. die
w. VI.  Graffen von Schwartzburg lautides ſuib  No. VI. befindlichen Bocumenti,

ſonderzweiffel auf. ſpecialconceſſion derer Kayfer Sich von Gottes Gnaden
»geſchrieben ſolche Tirularur auch welche bekanntlich keinem Landſafſen und
Mediat-Unterthanen zu kom̃t die folgende ſecula durch beſtandig gebrauchet

15 auch da Gieſchon Vaſallen der dLandgraffen aeweſen ja felbſt in der Land
graffen Geſcha ften und wenn Sie in Jhren Dienſten geſtanden; wie aus

W. VvII. „der Beylage ſub No. VII. erheliet. Alſo daß die Graffen von Schwart
vurg ehe noch Landgranen in; der Welt geweſen Sirh als freye Stande des
Reichs vffennien aurgefutret huven unddafur von allen auch nachgehends von

denen Landgraffen Selhſt wie aus dem letzt alletzirten Documento zu erſehen
»und glelch ietzo noch ferners dargethan werden ſoll erkannt worden.

S. 25. Welche Wahrheit der præexiſtenr der— owuffen von Schwartz
rvorgiebt daß ietztermeldter

cans der tundurate een neuen Landgraffen
burg das Gegentheil ielbun ret onur v
gwolff Genſent Td en wetutier die Gruffen von Schwartzburg mitKayſer bey dier

geweſen ſeyn ſollen als SofAemter zugeorduet habe an welchem facto man
doch eher nichts eingeſtehet biß das diploma authenticum produciret wird.
Dieſſeits will man unten gehorigen Orts communieiten das diploma Imper.

Conradi II. da Er dem Taudevieo Burbato, Groß-Vatern des neuen Land—

grafen die Graffſcha ringen die der Kuyſer Locharius hernach in
Miich geſchenecket hat woraus die enge Grantzen

deſſelben ſich Indeſſen wird doch angenommen daß man
A. andgraviatrimr

durch dieſes Vorgeben die; præbxiſtern derer Graffen und der Graffſchafft
Schwartzburg und daß iolche dem Kayſer und Reich vvrhero ſehon unmittel
bahr unterworffen gewefti ſelber geſtehen tnuß: Zmmaſſen der Kayſer Sie

ſonſt nicht hatte dem nouen Eandgranen zuordnen konnen.
8S. 26. Es laſſen ſich aber die Verwandte und Glieder des Reichs

w. vni. wie Kayſer Mailianus I. in dem Diplomare: ſiub No. VRI. die Graffen
von Schwartzburg nennet nicht ſo leicht verſchencken undzu Unterthanen an
derer Stande machen. Und wurde Kayſer Lotharius nicht wie Manimiilia-
nus J. gethan vor Augen gehabt haben/ was Jhm als Romiſcor K
gebuhret und zugeſtunden. Duhrr ſich die Nichtigkeit der o

„folgende Kayweiſung ſelbſt zu Tate ieget: So vlel mehr als nicht allein o
4

T

ſondern auch inſonderheit Manimuiarius J. laut ietzt ſiut o. V Hl.eallegirten

ſer die Graffen beſtandig zu ReichsVerſam̃kungen beruffer vieſe auch denen
eliberationĩbus publieis beygewohnit wie oben h. z. qqj. dargethan iſt:

nuff offentlichen ReichsTag ertheilten piamatia, vẽ notoriſch  aclmittiret

daß



r naſ e rarre„VierGraffen des Reichs haben und dafur gehalten und Jhnen dar
„an kein Eintrag Jrrnuß noch Verhinderung geihan werden ſondern da

L 1. 1111.  A-

eri in. ÆE Au. I2Leuberus Sta
Fr. henicus not. ad ol denb. Jra. p. :60.

und andere dagegen zuſprechen haben:
sS. a8. So hat doch hingegen der beruhmte

Dn. ab Rgben ĩn Disquĩſit. de titulo Nobilis h. ʒ2. Jeq.
Mit unverwerfflichen Gründen ftattliſth dargethan daß dieſe Vißnitas
Quatuorviralis inter commenta anules fabrilas, mit welchen evithetis
ſeiige ſonſten von etlichen traclnciret wird nicht zu zehlen ſeho. Wie dann
ChurFurſt Augtiltur zu Sachſen in dem Eißlebenſchen Vergleich mit dem
ErtzStifft Magdeburg Aeto A. ab. Jun. aggs Selbſt der Vier Burg
Graffen des Reichs gedencket unb ſie pro trmciaitientö anfuhret daß ein
„BurgGraff zu Magdeburg rin ionderbarer NeichsStand ſepr. mit dieen
Weorten: Nachdem aber des Titels Burg-Graff zu Magdeburg halben
„VBericht aeſchehen daß im H. Rom. Reich Vier Burg-Graffen und
„alſo ein BurgGraff zu Magdeburg ein ſonderbahrer Stand des Reichs
ſeh W. Alſo hat auch beſage der Beylage lib No. IX Albertus Maro-Graff NJv.
und. ChurFurſt zu Brandenburg vezeuget daß Jhme kund und wiſſend
geweſen durch redliche Uhrkunden daß vor etwa viel hundert Jahren das

H. Rom, Reich urſorunglich geſetzt geweſen unter andern auff rs. Furſten
thum nemlich z. Hertzogthum 4. Marg Graffſchafften q. LandGraff
ſchafftem und 4. BurgGraffthumi ac.

Add. err: ad jus pubi. t8. J. . n. 8.
Auwo derſelbe anfuhret daß Naximianus an ſſtatt des abgegangenen Mulitis
in Meldingen Wolffgangen von Weiſſenbach auf dem ReichsDag zu Augs
purg zu Ergantzung dieſer Quaternrion farrogiret und demnath publeo
documentoĩn conlpecti torlus niperũ, den Quaruorviratbeftütiget habe.

S 25. Und weiln beſage ih deo. VII ob auegirten off entlichen Ecicts.
C Kanr



8 Grundlicher Beweiß der Schwattzburgſ.
Kayſer Maxunilianus J. vor bekannt annimmt daß von ſemnen Vorfahren
am Reich die Graffen von Schwarttzburg als der Vier-Graffen Geſchlechte
eines dem Reich gewidmet und zugeordnet worden; auch ſolche Ehre und Ti-
talatur Jhnen auf dem zu Augſpurg Anno izig. gehaltenen ReichsTag mit
hin im Angeſicht und mit guter Wiſſenſchafft des gantzen Reichs beſtatiget; in
denen ReichsAbſchieden und foiglich cuin expreſſo conſenſu Statuum, Jhnen
dieſe qualitat beygeleget.R. A. zu Erfurth de Anno 1567. darauff Wir nach An

weiſung. J.Uund nach von Kapſerl. Maj. Selbſt/ gegeben wird: So darff das Haus
Schwartzburg ſich auch nicht ſchamen unter andern argumentis auch dieſes
mit anzufuhren daß ſolches von Kayſerl. Maj. und dem gantzen Reich
modo ſpeciali fur Graffen des Reichs mithin fur einen unmittelbahren
Stand deſſelben offentlich erkant worden.

g. zo. Welche publica und vom geſambten Reiche beſtandig geſchehene
agnitio des Schwartzburgiſchen. unmittelbahren ReichsStandes ſich auch

ſchon aus dem was oben
J. 10. i. 16. 18. n. 6.

angemercket iſt unwiderſptechlich zu Tage leget. Denn da hat die gantze
ReichsWBeyſamlung mithin. uuch das Chururib Flrſtl. Hauß Sachſen

numals verwilligten Turcken Hulffe
4 A-

gemachet und beſchlonen Eid]— principal. Commiſſarius ſolchenSelbſt den Eochwaruburgſ.

eichsund Creuß
dem Graffen notificirenind Jhn zugleich zu kunfftigem ReichsTas beruffen
ſolte. So offt auch die Graffen von SaSachſen als welche Selber Sie zu ag en beſchei n pro statibusTagen erſchienen ſu offt ſind Sie paburr w auch inſonderheit von Chur

Imperii erkant worden. rit wenigen.habeit dlle Evangeliſche Stande und
unter denen das Chuv· uno vurun. Hauß Sachſen die Graffen von SchwartzS 2 Jburg vor ReichsStande publice erkant auf der anno 16i zu Leipzig unter ſich
gehaltenen Zuſdm̃enkunfft woſeloſt Ahre EhurFurſtt: Burchl. und zwey Her
tzoge zu Sachſen in Perion Sachſetren enach aber ingleichen auchdie GrafSchwartzburg bepbet mieh durch Jhre Gevollmachtigtt erſchienen

zuſammen gerathichlaget und den 2. April. beſagten Jahres den Receſſ mit
einander unterſchrieben und ſigillirt: wovon das document beygelegt werden
konte wenn ſolches nicht ohne dem ſchon in der mehriſten Stande des Reichs
Handen ware.S. 31. Solche publica aghitio des Schwartburgl. Reichs· Standes

2D

J



binmedietat und Reichs Standſchafft. 9
—nſo occaſione derſelben an die Agnaten beydrr linien ſub dato Dreßden den 2n.

Decembr. i699. unter Konial. Gand und Sitgei 9. mahl expediret und darin
der Schwartzburgiſche hergebrachte uniauetbahre ReichsStand aus
brucklich angefuhret wirdz wovon in eineim abſonderlichen articul ſoll gehandelt
werden) agnolciret.

n In denen wegen der bekanten lehten Einquartierung an den Furſten
und an die Graffen von Schwartburg erlaſſenen requiſitions. Schreiben

(a) de dato Dreßden am es. Autz. o7 welches mit denen an
Sachſen Weimar und Eyſenach einerley iſt.

cb). Am n. Octobr. d. ann. an Jhre Furſtl. Gn.
(c) Am27. Sept. und 12. Octobr. d. a. an den Herrn Graffen zu

NRudelſtadt.2. Jn den Memorial ans Reich ſo Dieſeibe den 4. Octobr. i7o7 durch

Dero hieſiae Geſandſchafft wegen befagter Einquartierung Dero Troupen in
der benachbarten Stande Lande darunter Sie Schwartzburg ſelber mit nen

nen beym Reich eingeben laſſen.
ſ. 33. Daß man aber dieſe Schreiben und Mewmorial in denen ſo ge

nanten Urſachen num. 2. damit entkrafften ivill ob ware auch in dieſelbe
etwas eingefloſſen welches Jhro Konigl. Mai. Sinn nicht gemaß ſey; ſol
ches iſt eine Sache die man dießtits aus geblihrenden reſpect gegen Jhro
Konigl. Maj. nient an das ſonſt behorige richt ziehen ſondern einem jeden
felber zu beurkhellen uberlaſſen will vb durch dergleichen Furwenden nicht
in der That dahjn ara iet werde dar. der Konigl. Hand uud Siegel wie
auch dero Minittrss der imnperpetuo uſu biß 52 Imperatoriisiantlich entzoaen werde.

S. 34. Wie nun raiiche veelehsGStand ex

1  11

um, armorum 8&e ſacrorum beſtehet.
ß. 35. Es iſt bekanit daß die Drande des Reichs das Jus armorum

A

derum von Uhralters hergebracht und ſolches in Conſtitutionibris

ĩJ2. Tapit. Jo e  ò„ tç
und daß keinem mediat- Unterthumen ſblches Juſteyr/

 A

ponendorum, ſeqvelæ, conicrivenaorum exercendorum militum &c.nicht allein in denen Reichsſondern auch GSachſiſchen und andern Lehnen

 M.  —22  1 al
vieexerciret har

 Ê ç„—Reichs tundigr Et alten Stuelngiſchen Annnles ſind voll von denen Krie-

aen ſo die Graffewvon Schwartzburg off. und defenſive gefuhret haben.
Man will deren nur rinige bemercren.

Anno 13zi iſt zwuchen dem ErtzBiſchofr und Ehurfurſten Hein—
richen von Mayntz und Graff Gunthern von Schwartzburg ſo hernach
Kayſer worden wegen der Piatrereyen und Unſicherheit auf dem Eichsfelde

ein Bundniß gemachet worden; Desgleichen auch anno 13359 geſchehen.

Anno



0 Grundlicher Beweiß der Schwartzburgſ.
Anno 1345. iſt noch eine andere Defenſiv- Allianz zwiſchen diefen

beyden gegen LandGraff Friederichen den Strengen gemachet worden.

.xv.
Annd idog machten beſage Auſchluſſes ſub Num. Rlv die Her

tzoge zu Braunſchweig Friederich und Otto ein Bundnuß mit denen Graf
fen von Schwattzburg und Landeraff Balthafarn gegen Hertzog Ehrichen
von Braunſchweig auf. aJahr. Jn welchem docunento beſonders noch zu mer
cken daß die Hertzoge von Braunſchweig die Graffen von Schwartzburs
eben ſo wohl als die LandGraffen Unſere licben Ghemen utuliren.

Anno igtz habeu ſich die Graffen von Schwartzburg mit dem Graffen von
Hohenſtein gegen Hertzog Friederich Hertzog Otten nnd Hertzog Ehrichen von
Braunſchweig verbunden.

Anno i4 19 hat Graff Heinrich von Schwartzburg Krieg gefuhret
emit Hertzog Ehrichen und Hertzog Otten von Braunichweig und hat Zhm nebſt
andern Graffen Rittern und Herren Landgraff Friederich  der Junge ſein
Schwager /beygeſtanden. Dieier Krieg iſt Anno i4ro Montag  nach Trinitatis

weygelegt worden.

verbunden ſich mit dieſem Pertzog der Jungere von Braunſchweig Hertzog
Friederichs Sohn und verſchiedene HartzGraffen auf 10: Jahre.

w und Graff Heinrich vonAnno i429 J gegen Biſchoff BurchardenSchwartburgtvi Conudetlere
Vr

won walberſtadt da denn in Bandnit mit Khingeſtanden Churfurſt Friederich

und Hertzog Wilhelm von Sachſen Gebrudere. Item LandCuaff Friederich

aAnno i434 verbunden ſich der Hußiten halber Graff Heinrich von
Schwartzburg mit Furſt Bernhardt und Jurſt Georgen von Anhalt.

Anno iqzo iſt abermahis ein Krieg geaen den Biſchoff von Halber
Mſindt wie anno ta29 vonermelpten Bundsgenoſſen gefuhretnund darauf eod.
anno von Churfürrſt Friederich tind Hertzog Wilhelmen ingleichen LandGraff

Schwartzburg und mehr andern Graffen ei
OEtifft Halberſtadt und andern.

and. a. ν.
Auino 142 iſt aberranru eilie. AuJ J Sgeſtifftet worden wieder Beibeiß don auen dieten angeruhrten und mehr andern

wint zwiſthen dieſen zun Weißenfelß
ü

dergleichen Kriegen und Bundnuſſen in bedurff

Ï j

mehrerer Verſicheruna der Graffen von;
tet Sie bey allen ihren Frenheiten Ehren Re

ren Immediaten Reichsſtahdefo ſiekange vo
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Ferner Land Graff Frlederich annd 1343 auf ſeine gantze LebensZeit;

wobey der LandGraff ſub Num. xVIexpreſſe bedungen daß wenn er mit dem
Churfurſten von Mayntz in Krieg verfallen mochte die Graffen von Schwartz- N. XVI.
burg alsdenn mit Jhren Veſten Landen und Keuten ſtille ſitzen und Jhm
nichts wieder den Landgraffen beholffrn ſevn ſolten.

Anno 1377 verbunden ſich Friederich Balthaſar und Wilhelm
LandGraffen in Thuringen ſub Num. XVII mit Heinrich und Gunthetn Graf-N. XVII.
fen von Schwartzburg Herrn zu Arnſtadt rwiglich und erblich und bedun
gen dabey unter andern daß die Graffen von Schwartzburg nimmer
noch tnit niemanden Gich wieder die Land Graffen verbunden ſondern Jhnen
getreulich mit aller Jhrer Macht Schloßen Landen und Leuthen
zu Jhren Rechten beholffen ſeyn ſolten wieder alle die/ ſo denen LandGraffen an
Jhren Ehren Rechten Landen und Leuten Gewalt oder Unrecht thaten oder
thun wolten niemands ausgenommen ohne Graff Gunthern von Schwartz
burg des Schwartzburg war Graff Ulrichen von Hohenſtein Heinrichen
den Jungern Voyt zu Gera Herr Barſen von Roſenburg Graff Gun
thern von Schwartzburg Graff Johanſens Sohn. Es iſt auch verglichen
wenn die Graffen denen LandGraffen oder Dieſe Jenen helffen und Sie denn
Beute machen wurden wie ſolche unter Sie getheilet werden ſolte. Welches
alles die Land Graffen denen Graffen an Eydesſtatt geloben.

Als anne iog ſub Num. XVIII auch die Graffen von Schwartzburg zu N.XVIII.
Sondershauſen Land u Wilhelmen zu Schutz Herren
añehmen verſprechen νÑαÑ hren Freyheiten RechtenEhren und Gewoh Mmi gu,. alr Sie dit  hiß daher beſeſſen

N.XIK.

ſen und Willen: auch ſolte der LandGraff den Graffen bey allen Ehren
Rechten Wurdeu Freyheiten und alten Herkommen vehalten handhaben
und bleiben länen /die ſeine Eliern und Vutter ſeel. bey des LandGraffen

Eiter Vater und Wettern und Jhm biß dahin gehabt und hergebracht hatten e

ſeinen wahren Unterthauen ſtatt finden koünen; und ob dieſes nicht heiße
Ob dieſes umn Dinghe ſeyn die zwiſchen einem Landes Herren und

das Jue belli fœaemum, wir won Schwartzburg exercirt, alſo vvn dem

Raut
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12 Grundlicher Beweiß der Schwartzburg.
Nur muß man noch mit wenigen alhier anmercken wie der Land

Graff ſeine Land und Leute allemahl von des Graffen Land und Leuten
unterſcheidet und einander entgegen ſetzet auch ausdrucklich ſaget Er wolle
dem Graffen helffen retten und entſchutten mit gantzer Macht als ob es Jhm

Selber angien ezund dadurch offenbarlich bekennet daß die Schwartzbur
giſche Herrſchu“ eu den LandGraffen eigentlich nicht angehen; folglich Er
auch kein lominium eminens daruber habe. Denn ſonſt ware es freylich
Jhm Selbſt angegangen und Er ohne dem verbunden geweſen ſein eigen
Land und Leute zu retten.

g. z8. Weiter haben die Graffen von Schwartzburg Jhr Jus ar.
morum je und allezeit auch in dem exerciret daß Sie Jhre ſchuldige Hulf
fe am KriegsVolck allemahl Jhrer Kayſerl. Maj. und dem Reich ohn
mittelbahr geleiſtet  wie ſchon aus denen ſub Num. J. II. allegirten Beyla
gen und aus dem an die Graffen von Schwartzburg vom Kayſer Friderico
in. und. Koönig Maximiliano erlaſſenen und ſab Num. RR. angeſchloſſenen
Schreiben nicht weniger aus allen Reichs-Matriculn mit mehrern er
hellet; und noch heut zu tage halt das Furſt-und Graffl. Haus Schwartz
burg nebſt dem Grafffl. Reußiſchen Hauſe zu des Reichs Dienſten ein eigen
Reoiment ſo unter Kayſerl. allergnadigſter approbation denen troupen des
Franckiſchen Creyßes beygeſtellet iſt. Alſo daß das Haus Schwartzburg
ſeinem ſuri armörum st ferderura je. uuno allewege und noch gegenwartiger
Zeit inistiret und ſich deſſen vffenbahrlich aebrauchet hat.

g. zy. Bey dieſer ſo kundbahren Wahrheit nun wird es wohl nicht
darauf ankommen ob in denen Gegenſeitigen Urſachen aaum. is dem Hau
ſe Schwartzbnrg ſolches eingeſtanden. merden wolle, ooer nicht; die Chat
redet ſelbſttHingegen iſt gantz und gar unr uen. daß von dem Chur-Hauſe
Sachſen das Jus armaeriun vor und von wegen Schwartzburg proprio Jure

und ohne ſpecial. Vertrage jemahls exercirt ſeyn ſolte. Vielmehr wie
dieſes Vorgeben aus ſeiner Landes-ja Reichse kundigen Nichtigkeit von

N.xXI. ſelbſt dahin fallet alſo etmeiſet. imnnderiuit der ſub Num. XXI befind
inig Crunfu g Durcht J ha G 15Hliche Vergle ch mt hrer r. o mn eeorg ll. ochſeel.Gedachtnuß wegen vræſtirung des chwartzburgiſchen ReichsContingents

das contrarium. Denn wenn Chur-Sachſen das Jus armorum in dem
Schwartzburgiſchen zuſtunde und ſolches ſo offt es die Noth erfor
dert exercirt hatte was ware es denn noth geweſen dergleichen tractaten
auf gewiſie Jahre zu ſchluſſen uno. ſich zu geciprocirlichen præſtationen
abſonderlich zuverbunden ?auch felbſt. nicht mehr anzugeben (wie in dem 4.
Punct dieſes trackats zu ſehen) als daß nur Heringen und Kelbra jederzeit
mit Thuringen nach proportion die Einquartirung tragen muſſen?

Wiewohl auech dieies von dem damahligen Schwartzburgiſchen Abge
ordneten nur aus Mangel beſſerer information einzurucken bewilliget und
daher gleich darauf von denen Herrn Principalen in einem an vrnre Chur
furſtl. Durchl. abgelaſſenen GSchreiben dargegen vorg wmarden was
geſtalten beruhrte asſertion in facto nicht ſondern nu eſtantibusA—

T

Augn
etwas zugemuthet worden  Welches auch ſo viel atwurcket daß ob es

allis ſich berinde daß die Stollbergiſewe Halffte bee w Aembter
zwar einige Zeit her mit Steuren beleget niemahin abe arn damahls
geſchahe wurcklich bequariiret weniger der Schwarsv Halffte

wohl bey der wurcklichen Einquärtierung geblieben bennoch dieſelbe beſage

Churfurſtl. Reſcripti, an Dero Hauptmann in Thuringen von Werthern
de
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de dato Dreßden am 14. Febt, i683 nur nach proportion der Stollber
cichen Halffte einzurichten befohlen und Jhro Hochdurſtl. Durchl. zu
Wevnmar ſub eod. dato erſuchet worden ſolches denen Graffen hinterbrin
gen zu lanen.Bey welchem ChutGSachſiſchen Schreiben an SachſenWeymar

noch anzumercken fallet daß Jhro Chutfurſtl. Durchl. darinn ausdrucklich
ſetzen daß es wegen des Schwurtzburaiſehen ReichsStandes bey dem Her
kommen verbleibe und durch den verhlchenen Beytrag keine Aenderung

beſchehe. Was ferner in denen ſo genanten Uhrſachen geſaget wird daß nem
lich auch die letzte bekante Einqvartierung dahin angefehen geweſen das
Jus armorum auf dem Schwartburgiſchen zu exerciren wiederſpricht dem
tlahren Buchſtaben des an das Furſt-und Graffl. Haus Schwartzburg deß
halben abgelaſſenen requiſition« Schreibens de dato Dreßden am 26 Aug.
1707. wie auch dem den n. Octobr. an Jhre Furſtl. Gnd. und am 27. Septemp.
und ir. Octob. d. a. an den Hrn. Graffen von Rudelſtadt ergangenen Ant
wortSchreibens nicht weniger dem Memorial, ſo die Chur-Sachſiſche
Geſandtſchafft beym Reichs. Convent den 4. Octobt. deſſelben Jahres we
gen eben der Sache ubergeben hat. Jn welchen allen die beym Reich aufs
tapis gekommene Ubernehmung einiger ChurSachſiſchen Reutereh und der
Mangel der nothiaen fourage und ſublistenz in Jhrer Konigl. Maj. Landen
zur Uhrfach dieſer Bequartierung angegeben und zugleich conteſtiret wird daß

JhroKönigl. Maj. Mehnumetdtines Wettes ſey einigen ReichsStande
zu beſchwehrden uber Sie bo arkuten Anlan zu gebenz mit dem
Verſprechen dahin zu trachten wie Jhnen irs künfftige vom Reiche
dder auf andere Arth ſatisfaction dieſer wegen verſchaffet werden moge.
Weithe ſatisfaction Jhnen auch in dem Reichs Schluß vom 25. Octobr. i707
und darauf erfolgten und den 5. Dec, ejusd. anni publice dictirten Kanſerl.
Ratificatorio zuerkannt iſt. Man konte alle dieſe documenta hierbey drucken
lanen; achtet es aber unvonnothen7 weil ſie theils aus denen ReichsTages
actis ohne dem bekant die Konigl. Schreiben aber nicht konnen ignoriret

oder negiret werdenWenn demnach einta ve upen in denen Schwartzburgi
ſchen Herrſchafften einige Quennn  mnöuſſteſolches entweder auf Kay

aen vder duren Thatligkeit aeſchehen: Wieder welche leztere das gen  erhbutg allemecht her Kapſerl.
Jerl. aſſighationes vder dur

Maj. geklaget auch von Derſelben darwieder allergnadigſt geſchutzet und bey
Jhrer Freyheit erhalten worden. Wovon uber ietzt erwehntes noch ein anders
gantz friſches exempel vorhanden iſt. Denn als ann. iöoo Jhnen einige Ein

goartierung zugemuthet werden wollen? haben Jhre Kayſerl. Maj. Glorw.
G ahtnuß de dato Ebersdorff den 18. Sept. 1699. Jhre Konigl. Maj. und

erChurfutſtl Wurchls laut der Beylage Kib N. XXII. davon dehortiret; dieſe N. XII.
auch darauf atquiesclret und nichts weiter wieder die Schwartzburgiſche
Lande vorgenongnien;Daß ſerrir in denen ſo genanten Uhrſachen das Schwartz/
buegl. Jus armorru ſo geringe gemachet und dprgegeben wird daß ſich damit
uicht weit langen und auf wenige Scrhloſſer Flecken und Dorffer weder Juz
bekn noch Votum virile ſuchen raſſe; Jſt ein gar geringer Behelff. Deh wenn
das Jus helli ſo viel ſagen ſolte daß man gantze Armeen ins Feld ſtellen oder
in ſeinem Lande ernehren konne; ſo wurde freylich dem Hauſe Schwartzburg
wikhes nicht deyzulegen ſeyn. Aber ſo ſind deren noch mehr im Romiſchen
Reich die auch ſo weit nicht langen konnen und worde es alſo auch viel an
bern Furſten und Standen abgeſprochen werden muſſen. Und wenn alle die

kein



14 Grundlicher Beweiß der Schwartzburg
ανkein Votum vurile haben konnen ſo wird eine groſſe Außmuſterung vorzuneh

men ſeyn.
Aus was fur einem Grunde auch gefloſfen wenn was von einem rei

chen privato, der auch wohl ein regiment werben konne eingemiſchet wird
fallet einem jeden ſelbſt in die Augen. Ein privatus wirbt juſſu, nomine
auctoritate alterius, in deſſen Dienſten er ſtehet. Wie reimt ſich nun das auf

des Reichs ſepen; Weil keinem LandSanen ſolches zu thun verſtattet wird.
S. 40o. Duß mt, undnuſſe mit andern Standen (wiein denen ſo genanten Uhrſachen nc dorgegeben wird) dem Hauſe Schwarttz

„Kapſerl. Maj. und des H. R. Reichs præzuchs geſchiehet ſich confoederiren

mag
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 νt t n„mag dannenhero mehrbeſagter Kayſerl. Kelident in ſolchem Schreiben

„vielzu weit gegangen. ec.Es wird demnach Schwartzbutg auch noch fernet bey dieſer ſeiner Frey

heit Bundnuſſe zu machen muſſen gehandhabet werden; wo noch Recht im Ro
miſchen Reiche ſeyn ſollz ſo lange nicht gehorig erwieſen daß das Hauß
Schwartzburg kein Status linperii ſehnSo lange ſolches nicht geſchehen wiers denn nimmer geſchehen kan  falt die

folgende Imputation, vb hatte das Haußß Gihwartzburg darunter wieder ſei
ne Pflicht und wieder die ReichsCorulientüones gehandelt von ſelbſt dahin:
Als welche: die ſo vfft geruhmte Landesaherrſchafft und Unterthanigkeit pro
unico fundumefſtto:hat: die abtr ſo  welüg als das faſt in allen Zeilen herbey
gezogene prejudiciuin vnit einigeins Giande devygebracht iſt wie unten mit
mehrern wird dargethuü werden. idis. an. Wie nun das Schwartzblirgr aus Attnorum fœderum cum
annexss feſt ſtehet aau r es auchiutt dem fure direa ſacra bewandt; wel
ches bekantlich nobiliinſ pars: Supttioritatis torltorialis iſt inter Augu-
ſtanæ confeſſionis Status, und von jebem regierenden Herrn des Furſtl:
Haußes durch hre eigene Conſiſtoria verwaltet wird; welches Kande.
kundig iſt. Haherb auch in denen Gegentheilligen Uhrſachen das würckliche
enercitium iuris Episeopalis nicht gelaugnet werdrn donnen. Daß es aber nur
all certos atus ſeh lauitt wieder diekundbahre notorietat und muß ſolch
Vorygeben wie auch daß es nur wer modum ſpecialis privilegii von
Sachſen Jhnen zunmn.Beweiß nimmer auftai rbe werden. S .xni.

iò

gefugten Diplomate Kayſers Caroli v. nnm aiorο. ir: In wtichem ErEet ante
denen Graffen von Schwartzburg den Titul Wohlgebohen beſtatiget und
den Gebrauch des rothen Wachſes verliehen auch Sie und geſambte Jhre
Lande in des Rom. Reichs unmittelbahren Schutz und GSchirm genomimen
dabey aber pro merits ungeführet hat/  daß Sie der Lutheriſchen Kelitzion
ſich wiederſetzet dieſelbe ichr angenlnten noch die in Jhren Wraffſchaf
ten und Landen Stadten und Gebiethen geſtattet ſondern Jiaes hochſtens
Wermogens verhutet und ausgereutet ec. wie die eigentliche Worte in dem
Diplomate lauten. Weiches ausreuten der Churfurſt von Sachſen wenn
Er ware Landes Herr geweſen nirhe wtde geliten haben; zumahlen Status

Lvangelici damahls 7t ct.  tasjuxta R.J.anno. 1324. .r e cc
et R. J. anno. 126. ſ. 4.ſchon publica Lete zn der cura relitzionis authoriſirt geweſen und iſt noto. tt

rium, daß temnore Auguſtanæ Confeſſionis exhũbitæ das Schwartzburgiſche
noch Catholiſch geweſen. Da nun bet fie nachgehends Sieh zur Augſpur

*e
giſchen Confeſſion bekannt und ſolche in hre Lande eingefuhret ſo haben
Gie das Jris reformancli, welches ein nchibitatus effectus Superioritatis ter-

byltricorialis iſt 1Inſtr. p. Vi art. V. qtiantum So. J. Aſola he. ſola. 44.

offenbahrlich exerciret.s. a2. Fernet haben dit Fluſten von: Gchwartzburg krafft

ihres Reichs-Standes das jusncallectandi!tund leiſten ſolche von
Andeainn unmittelbahr: dem Reich. Daß ſie dieſes SteuerRegal wurcklich
exerciren/ iſt notorium:; und kan· Zein einiges eutenptum in  contrarium
angefuhret werden. Alie Reichswattteulen ſoviel  deron ſend zeigen auch
daß es je und allewege ſo geweſen maſſen Schwartzburg nimmer von jemand
andern vertreten worden; durch die lub Num. IV. hierbey gefugte Austrags
ſentenz iſt Jhnen ſolches auch in denen Gachſiſchen behnen (denn die ſind

E allein
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allein in lite, und von denen Reichs-Lehnen nie kein dubium gewefen) zu
geſprochen und ſind ſie auch hernach per Mandata dabey geſchutzet worden

N. xxiv. wie aus dem de dato Speyer den 10. Maj. ii96. ſub Num. XXIV. mit meh
reren erhellet und noch mit andern mehr beſtarcket werden konte.

s. a3. So hat auch das Churund zvurſtl. Haus Sachſen das Steuer
Regal dem Hauſe Schwartzburg offterg/ theils mit gausgedruckten Worten
theils per facta ſpecialia zugeſtanden.Anno 1475. hat Hertzos Wilhelin bey dem. Graffen von Schwartz

burg gutlich geſuchet um einen halben Jahr-dins und zwar erſtlich
allein derer Guther und Lehne ſo von, dem Granegn zu Schwartzburg zu
Lehn ruhren in Gerichten und Pflegen /des Furſtenthums Sachſen und.
alſo auſſer der Graffſchafft Schwarbhnrg gelegen;atens nicht aus Schul
digkeit ſondern aus gutem Willen; ztens daß dergleichen nicht mehr
aefordert werden, ſolten atans, vaß;der  Hertzog der Steuer weder von
Kechts noch alter Gewohnheit. uggen bexechtiget; gtens und daß
dieſe Bewilligung denen raffen an Jhren alten werkommen und Freyhei
ten unverletzlich und unſchadlich ſeyn ſolte wie aus der Beylage ſiub Num,

N. XXV. XXV. erhellet.Anno ias9. haben der Churfurſt Eridericus ind die Heihoge Jo-
hannes und Georgius zwiſchen denen. raffen von Schwartzburg ſub Num.

N. XXVI. XXVI. einen Wergleich getuoffen  oiunuterandern enthalten daß von dem
regterenden Graffen zu Schmartzurgatn der gantzen Herrſchafft Guthern
und Unterthauen Stzuren vder Behte aenommen werden mogen und ſolch
Geld oder Guth was auo davon gefallen der Herrſchunt an. Nutzen und Gu
te angeleget werden ſoll Abloſung damit geſchobeun gder in andere nutz liche

Wege 5 —D— GraffM. xXVII. nebſt  ——a n chlußes ſub Num. xXVII. daßGraff Gir  6 Erphen vie Steuer und Zehend mit Bewili
gung e eibGuth und Agmhtenn nicht weniger als

fas œ  Ö 2

SGo verwtachen auch hro  nurnurkel. Duvchl, Johann Georg Ul.
eI D.O 11.—

tuhmwurdigſten Gedachtniß in vem vorhin ſub. Num. XXI. allegirten
Wergleich anno i6s. in dem gten Punct denen Herrn Graffen wann
dero Unterthanen und Vasallen in Aufbringung der veraccordirten ſummæ
ſaumig waren durch militariſche execution, an Hand zu gehen. Durch
welchen tractat und dabey inſonderheit verſprochene asſiſtenz wieder die
ſaumige. Unterthanen. Jhro Churfurfil. Durchl. ja ipſo facto dem Hauſe
Schwartzburg das Jus nte Unterthanen zü collecuren eingeſtanden haben.
Dann wann Jhre Churfurſtl. Vurehl. ſelber däs Jus collectandi im
Schwartzburgirchen hatten ſo ware nicht nothig geweſen mit denen .Herrn
Granen daruber einen freywilligen Vargleich zu treffen und ſich zu verbunden
daß Sie Jhnen mit der execution wieder die moroſos an die Horid gehen
wolten; ſondern hatten ſelbſt die contribution ausgeſchrieben und einge
trieben.

Eolche agnition des Schwaunburg. Steuer.Regauis erhellet ferner
“3.

Ge achtn ſcha
N.xxvlil.us der ſad Num. XXVII. angtocuccten Kauyſerl. Asſienation; Da Jhre

Kayſerl. Mai. Hocheſetligſter d iß die Graff fft Schwartzburg
anno i6z9. Jhrer Churfuuſti. Durchl. zu Sachſen mit zoo Romer Monathen
angewieſen doch dergeſtalt daß die Zahlung uninittelbar dem Ruichs

Pfen



linmedietat und Reichs. Standſchafft. 17
 ν νννfnnng Meiſter gefchehen: dagehen aberveiſprorhen daß Jhre Graff eund

Herrſchafften von allen andern eunquartierungen und exactionen befreyet
bleiben ſolten; Jhre Churfurſtl. Durehl. auch ſolches alles gerne acceptiret.
baben welches ſie nimmermehr gethanhanen /n wgnn Jhnen einiges Jus col.
lectandi im Schwattzburgiſchen iirgeſtandent h. ua. Daheto in denen BGegenthellgen wongeſchutzten Uhrſachen die
AustragSentenz de anno 1570. gans onne Grund in contrariuum angefuhret

wird; den a.) iſt damthls allein der Sidelt gebeſen von denen Sathſiſchen und
andern im anmaßliehen Thurinanen tertrrorid aelegenen Lehnen. (a.) Jſt denen142—

HerrnGraffen von Schwartzbůtg LiequsColledtandi. enera Imperinnebſt de
nen TraneckSteuren ausdrucklich zugeſprochen hingegen aber (zten) Zhnen
nichts anders aberkant worden als daß Sie nicht in poſſesſion ſeyn in vorfal
len den Herrſchafftlichen NothFaunen die Unterthanen mit Steuren zu
behegnn  Welches/ wenn es gich agevare ¶davoch  Schwartzburg davon ap-
penmet hat und, ben der vonesnonver inihibĩtoriaies biß dieie Stunde ge
ſchutzktt worden) ſo wurde es doth tjur ene vmitatid irſus des Steur Rechts
ſeyn und dadurch dein SleutKogaban ſich ſelbſr nichts detöriret. Sinte

Fc

maln ſchon langſt llen Standen ünjungireriſt  daß die Unterthanen hoher
micht mit Steuren zu belegen. als tiner jedemkrtgleit Herkommen ſich er
nrecket und recht in dabey die Armen ſo viel moglich zu bedencken und mit
Ubertlaß nicht zu beichwehren.

u. nno ijrs. Fin.Woduich gleichweht nemagngeteine/ ſein Steuer-Ketzel an ſich ſelbſt verloh

ren zu haben.Und wie kan manGegentheits ſich dimgegerrntt egals in demi Schwart

burgiſchen ruhmen da die Schwartzburgiſchen Unterthanen wie niemaln alſo
auch noch ietzo nicht einen Heller an Sachſen zahlen; auner was von denenz.
halben Aemtern Keibra Heringen und Ebeleben vor dem letzten Vergleich de
anno 1699. geſchehen iſt. Ban ietzt deſagten a. ialben Aembtern mogen Cataſtra-

vorhanden ſeyn aber von denen andern hjryt.awqn Gie folche in Hunden und

wohl anno iy7o. zu Naumburg wlchr vroduciret/ und ſich das SteurRecht
damit das Jus Collectandi gebuheend jü ermeinengewuſt vatten wurden  Sie

nicht haben aberkeñen laſſen. De vanes Ahnein uit mrer appellation kein Ernſt
geweſen zeiget der eventus klar aennar igeienun wenn eene was auszu

I

.i  AÊ

Sthwartzburgindem exercitio det En bnmentgunnt hanren.rrenten ſich getrauet/· Sie ſo lunge tßr nerh inijen ergehalten und

a

Was aber auch dieſes Jus collectandi ſo wohl als andere ſura terria
toriatia auſſer allen Streit ſetzet iſt die bekante lolenne transaction, welche
unten gkgen alle Elnwurffe ſol beſtarckerwerden:8.a5. Ob auch wohl enolich an deur iſt daß weder die Aufzeichnung

in die Matricul, noch die Matricular.præſtationes, noch das Jus collectandi an
und vor ſich ſelbſt einen ReichsStand machen als denen Weſen in dem or-
dinario Jure ſuffragii in Comitis beſtkhet ʒſo iſt doch elne unleugbahte Wahr
heit daß wer in der RelchsWlatrieril als ein Stand des Reichs verzeichnet
nach derſelben ſeinen Matritulat. Auſchlag dein Reich unmittelbar preſtiret
dem zu folge ſeine Unterthanen colſectiret und vbn niemanden vertreten wird
kein rnediater LandSaß ſondern immittelbahret  freyer Stand des Reichs
iſt. Wowieder man nimmermthr einiges exempiluim in contrarium anfuh

ren kan.ß. a6. Aus welchen notortſchen innediaten Reichs· Stand des Haußes

Schwartzburg auch gefloſſen daß Eit den it Httobr. 1664. in Camera im.

Periali



18 Grundlicher Beweiß der Schwartzbungſ
periali contra. Ducem Saxoniæ Johannem Fridericum Mędium Mandat und
Citation auff die Conſtitution der. Pfandung die Unterthanen  zu Kleinen
Breitenbach belangend erhalten auch in contradictorio obtinirt haben daß
des Hertzoglichen Einwendens vhugeachtet den 20. Martii is6sa. Jhrer Durchl.
die parition injungirr iſt Welches bekantlich nicht hatte geſchehen konuen
wenn nicht ſowohi der Impenrans als Impetrat immediate dem Ruich unter
worffen geweſen waren.Womit alſo der erſtẽ agunct, daß netilich die vom Hauße Schwart

burg von Uhralters biß dieſe Stunde, unmitielbahre fnepe Reichs-Stande
ſeynd dergeſtalt erwieſen iſt daß mit Beſtande ucht das allergeringſte damider
eingewendet, werden mag.n

Eé—Ik.“Das das Fürfi. Hanß Schwaroburg Jhren frehen Reicho

EStand durch den annsatß ad. ſt Athr. Konigl. Majeſtat in
Pohlen und Chur Jůrui. urchl. zu Sachſen getrof-S

und auſſer allem Streit geſetzt.
fenen ſolennen vrraueich von neuen beveſtiget

S.a7. Sb uun wohl voibero ausaefuhrtet gianen das Furſtl. Haüß
Schwartzburg ſeinen freyen unmittelbahjrer ReichsStand von ſeinem erſten
Uhrſprung an bißauf vieſe Zeiten beſtandig und unlaugbahr hergebracht: auch

N. XXxiX. dahero Jhre Konigl. Maj. in Pohlen in Dero ſub num. XXIX. auggſchloſſe-
nen Schreiben an Dero Hohe Agnaten penner 2anieng. ſo neunmanl unter
Koniglicher Hano ung  νν. en hergebrachten unlaugbahren Schwartburgiſchen vceichs Siand ieiber bekennen und folglich das

Hauß añ territorialis wegen aller Jhrernaν  a ν ν ÑÙν
—a

unten init mehrern gezeiget werden ſoll.
erricharrren  α jederzeit gehabt und noch hat wie

8. as So hat doch auß Gachſen nach und nach an
xffangen Zhnen ein ind und ionderlich ſeculo decimo
1ento durch ar anuichte Jhrem mre collectandi, ratio-α  eαne der von Sachſen h ren und wegen der Steuren
auch anderer verſchiedener. mit der Landes· Hoheit verknupffter Gerechtſahmen

(von welchen letztern zwar. die oben ſub nüüm. IV. angefuhrte AustragSen.
tenez nichts weiß) retenuas

Kayſeri. —SoBeſage Apa S

nigl. Maj. in Pohlen liti renun
N. xXxx. wort-Scyreibens an Kayſerl. Maj. de dato Leipzig den 18. Jan. 1700o. ſub

N. XXxi. num. XxXl.8. as. Wogegen das Hauß Schwartzburg ſich geſetzet daruher coram
Auſtregis geklaaet und als Jhine die poſſeſiori der SteuerGerechtiareit in de
nen von Sachſtſchen Lehnen nur yro parze aberkant worden; ad Cameram
appeliret und den ig. Jtin. igho. an das Hauß Sachſen Inhipition erhalten
darinnen Schwartzbura hey ſeinem hergebrachten Juribus geſchutzet worden.

Beſage der AustragsSenten? lub num. IV. auch des Konigl.
Schreibens ſiib nuim. XXIX.

g. go. Gleichwie nun Schwartzburg bey ſeinem hergebrachten Jure

n Aandi biß d.¶Stu d nandi gelaſſe iſphco e ieie Stunde e g nworden; a at man wegeniehzt beſagtenfroceſius alvereit bor geraumen Jahren Selbſt an Seiten desGe

ſamt



tmmedietat und ReichsStandſchafft. 19
ſanr Hanſes Sachſen davor gehalten daß ſothane Dinge durch einen gütli-
chen Vergleich um kurtzeſten und fuglichſten abzuthun waren:

ſunt verba des mehr allegirten Konigl. Schrtibens ſub N. XXIX.
Geſtalt denn anno 1671. biß 1674. von der Furſtl. Erneſtiniſchen Linie, it
doch cornmuni nowine, hierinn tractiret worden aber wegen von beyden ſei
ten darzwichen gekommener TodesFalls das Werck in ſtecken gerathen.

Beſage eben denelben Konigl. Schreibens fub num. XxiX.
g. 51. Biß endlich tögy. und ryor. um ſich in ruhige Nachbarſchafft

zu ſetzen uber dieſen proceſſ ſo wohl qls allen andern biß dahin verurſach
ten Beſchwerden ſolenniſſime tranzigitet von Jhro Konigl. Maj. dem
Hauſe Schwartzburg der unmittelbahre freye ReichsStand und Superiori-
tas territorialis in denen Sachſiſchen kehnen wie in allen andern Jhren Her
ſchafften vollkommen zugeſtanden und aller prætenſion darauf remuncimet
von dem geſambten Hauſe Schwartzburg aber eine groſſe ſumma von  ooooo
Thl. wurcklich ausgezahlt worden;z wie ſich dieſes alles verificiret.

i1. aus oballegirten Königl. Schreiben Kilb Num. RXIXG XXX.
2. aus dem Inſtrumento transactionis ſelbſt ſub Num. XXxxii mM. XxxlI

welches in triplo auf pergament mit Konigl. eigenhandiger Unterſchrifft und
Siegel ausgefertigt iſt und woruber Jhro Konigl. Maj. beſage dero Ant
wortSchreibens iub Num. XRX. von Käyſerl. Maj die Confirmation und
Garantie Selbſt aenuchet Jhro Kuyſerl. Maj. auch darauf den Vergleich
gewohnlicher maßkk heftatiget und demſelben vollkommene Gultigkeit bey
geleget haben.

z. Aus dem NebenanJ Se et 2
drey halben Aemtern Ebeleben Kelbra und Heringen Stollbergiſchen An
welcher drey Jahr hernach ſonderlich wegen oer:contiibution von denen

theils errichtet und darinn der Erſte von neuen veſtattiget worden.
s. 72. Wodurch denn das Furſt-und Graffl. Hauß Schwartzburg ſo

wohl ſeinen Reichs: Statid/ als ſein us Superiorit atis territorialis von neu
en beveſtiget und auſſer allen Streltiheſtellet. vndein nach Burgerlichen und
Naturlichen Rechten eceptio ttansaerionis plnegiata iſt liris finita.

cap.. de Lĩtis conteſt n.6.
KBrunnem. Erot! Jurcidot:. n..

Bluin proc: Cum. tap ri ette d:onitmuniter.
8. gz. Wieder welche ſolenne traneaereit exceptio ſubtg obrep-

tionis, als welche niit acverſus Prineipun Reſerigta  und nicht in denen Con-

tractibus pactis betannil. ſtatt hat
dJanger. dte ęxcept.p . cap. i. n.2.

In eo erunt conſiſfit differentia ſpeciſiea æreliqvis mendacĩĩs, gvodrestrin-
gatur adl preces ſupplicantirim.

I.i. C. ſi contra jus vełviti. pribl.
Falkner diſſ. de ſub-& obreptione ꝗ. 2.

nicht mij dem geringgen Schein mag eingewendet werden; Jmmaſſen bekan

ten Rechtens iſt! nintern obktuti tertio, etianiſi mandatarieis mites
peſeriptos mauehra ibi tantumbeogrũta flierit transgreſſus,

 Gror i uge ftii t.  Pac. cap:. g. . ſib. ʒ. eaprar. S. 4.
Vicquefort memoires touchant des Ampasſad. p. ge. ſeqq. 4.

an 2 de l Ambaſſad d c f Uiois ſectig.
ge obſig? Giar. e—  Ê—

it.

deöhg.
eibrimitd

polte.

ecelſ ſub Num. RXxin: xxxini



20 Grundlicher Beweiß der Schwartzburg.
poſſe. d. ad Mev. 2. D. i40o.

laud. Nert. cit. tr. O. 13.
welche erweiſen quvod per ſubſecutam ratificationem plus unam ſcen
hic omnis ceſſet exceptio, qvandoqvidem æetiam tacita conjecturata
ſuftciat.

ſ. 54, Ja wenn auch das auf Pergament in triplo ausgefertigte
inſtrumentum Transactionis vorhin ein blanqvet aeweſen ware welches
doch im geringſten nicht beſchienen auch weder nach denen Rechten

Menoch. de Ptæſumit, 57. v. ir.
Pfeil. cons. oʒ. n. 3. quos aequĩtur laudat
Ruland. de Commiſſ. p. . l. 5. n. 4. lit. ubi ajunt.

Quod Princeps ſubſcribens chartam blancam præſumatur ſciviſſe tenorem.
Noch ratione facti zu vermuthen iſt. Andeme zumahlen Jhro Konigl.
Maj. zu der Seit und bey Schluß- auch Vollziehung des inſtrumenti
transactionis Sich in Leipzig gegenivartig befunden; ſo gienge demnach
der Verbundlichkeit des Vergleiches dadurch im geringſten nichts ab: Nam

charta blanca ſubſceribentem ſigillantem obligat:
Carpzov. P.. Const. iJ. det. 4z.
Finckelthauſ. ob.Welches in gegenwartigen casn ſo viel mehr ſtatt finden muß

als Schwarhburg nicht miſſen. gounen 4. was Jhre Konig. Maj. in Jhrem
Cabinet thun vb Gie. zu exvenrrann Anrer :affairen blanquete ausſtellen

mn

oder das jenige ſo Sie unterſchrieben 7 GSich erſt wie ſonſt uberall ge-
brauchlich iſt vortragen laſſen; und alſo allenfalß ddem Furſtund Graffl.
Hauſe deswegen nichts imputiret weroen dontzd. y5. Ebon ſor enig kannurunn. vwergleich etgegen geſetzt werden

——S—S
daß die Churfurſti. LandStande darvieden Nouſtellung gethun und daß die

ſtandig anenuret wudenn dn  ee Wunen/ weiln wandesHerrenVanden iuige Gerechtſqnkeit nicht be

im Heil. Rom. Reich ſonder allem Zweifel transactiones etiam de Juribus
Superioritaris territorialis machen aa/ und darzu der LandStandeme

Consens nirgends erforderkwiro alb ſhelher nach vieler Reichs und Rechts
Gelarthen Meynung nicht einmahl in alienatione voluntaria von nothen iſt.

ut tradunt Besoldus Coniil. a49. n. arʒ. ubi de univerſali Ger-
maniæ conſvetusline teſtatur. it. P. 2. cons. 79. n. iJ. ſeq. ubi
aicit habere Principes Germaniæ absolutam in ſubditos ter-

mlar taliæritoria voteſtateui ac  Erincũgiim Italiæ.
Zzigler de Jurib. Maj. Lu. c 4 5. 2u.Wie viel weniger da man hier a ite veediret und zu dem Ende eine

ratione des wauſes Schwartzburg ſatls onerdſam transactionem ge
ſchloſſen hat de cujus favore obligatione vid.

text. expr. L. i6, C, de transact. ibi Dd.
SEhriſt. vol. 2. dec. 96. n. 4.Vi ex Papon. ait, Nanrſicut transactiones qyæ addiminntiuaüè hurh ten.

dunt, valae favorabiles ſunt, merenturqve majorem obſe fidem
ſecuritatem, qium judicia &ſententiæ, qvæ redduntur ĩn cviciſim
ab eis receai non voſſe, aua.

Molier. lemeſt. D. LRZumahln nicht gerinaite denen GSachſiſchen Landen

oder Standen entzogen aonoern bloß daruber —ieiret worden was
man an das Haus Schwaitburg zwar prætenairie keines Weges aber je

mah



Immedietat und ReichsStandſchafft. e
mahlen erlanget noch weniger etwa in Beſitz gehabt: ausgenommen die

jeniae wenige Steuren welche das ChurHaus Sachfen durch die mit
Graffl. Hauſe Stollberg in vorigen Jahren ohne Einwilligung des Hauſes
Schwartzburg als Mitbelehnten geſchloſſenen Receſſe in denen Aembtern
Heringen und Kelbra Stollbergiſchen Antheils noviter acquiriret und

bedungen hat.
g. 56. Damit aber ſo viel klahter erhelle wie wenig Grund. die

gegenſeitige Einwendungen habenn und daß Jhre Konigl. Maj. von allem
wohlgewuſt 7 auch alles mit Jhrem wohlbedachtem Willen geſchloſſen und
offenbahrlich verhanidelt worden ſo will man brevitſſimam facti ſpeciem
ex ipſis literis Regiĩs anfuhren.

Es iſt nemuich dieſer Verglech nach. Jhrer Konigl. Maj. eigenen
Bekantniß auf Veranlaſſung eines Kayſerl. Handſchreibens mit Vorbe-
wuſt des Herrn Stadthaliers Fürſtl Gnd. und des Miniſterii auch det
damahls zu Dreßden verſammieten LandesStande die alle miteinander
Gegenremonſtration gethan wie nicht weniger derer hohen Agnatorum
vbeyder Linien nach gepfiogener deliberation aus wohlbedachten Muth
und trifftigen Urſachen geſchloſſen der Keceſſ in triplo auf Pergament voll
zogen auch jedem der regierenden Agnaten ſo wohl Albertiniſcher alß Er-
neſtiniſcher Linie abſchrifftlich comminiciret und Sie um Jhren Con-
ſens requiriret./ ſolcher von Weißenfelß und Zeitz in forma angeſchaffet
drey Jahr hernach durch einen abermanigen Kecelſſ wegen derer Steuren
von denen dtesb halben Aemternz Kelbra Heringen und Ebeleben
denuo beſtattiget uber demr/ auch u  α und Reſcripta untet
Sr. Konigl. Maj. eignen. Hand zu untetichrninenrrten un Capſerl. Maj. an die
Hrrn. Agnaten an den Herrn Stadihaiter an das geheime Raths Collegi-
um,, an das Ober HoffGericht zu Leipzig an das Kayſerl. CammerGericht
und andere exveäiret die Kahſerl. Confirmation und Garantie von Jhrer
Konigl. Maj. Selber geſuchet per ſolennem Commiſſionem die tradition zu
Ebeleben und Heringen verrichtet? die. Schwartzburgiſche Acta aus denen
Sachſiſthen Gerichten extradiret andere precſtanda præſtiret/ und der
Sachſiſchen LandStande Gegenworſtelung vom 15. Mart. 1700. ungeach
ret/ es dabey allerdinas gelaßen: All unterſchiedlichen Zeiten offen
bahrlich fur aler Welt Augen. tannoen. hgdaruber bey nahe drey
Juůhre zugebracht worden? che an  ν Drande gekbmmen.—S.—
ferneren Vorſtellung mit unlaugbahren documentis bewehret wordenAlie dieſt itzt etzehlte Umſtard ſ— dvar vorhhj vönmanicirten

deren theils ſchon vben allegitet und hierbey befindlich ſind theils aber
ausgelaſſen werden damit dieſes Werck nicht gar zu groß und weitlaufftig
werden mochte.

G. 9. Nun laſſet man gerne alle unpartheviſche Welt urtheilen
vb die von demn Concipienten der fo genqunten Uhrſachen gemachte Einwen

adungen nur die geringſte ehnligkeit einiger wahrheit haben und vb hoht
Haupter Jhre zichtig veſthloſſene. tractaten auf ſolche Art wieder umſtoſ
ſeh konnen.Dann wer Hut jemahls geſenen oder gehoöret daß man in einer Sacht

ſo viel. blanquete auggeſtellet? daß man forion, quf groß peraqmeut ſteuet

iſt) ohne zuwiſſen wozu Sie pllen gebrauchei Derden? Wie  hat der vet
Cwie der Haupt Receu de anno,isyo nuf/an.  vent in trinio verfertiget

benRechu.de annoinor. welcher ven denen. Konigl. Miniſttis und Schwartz
hurgiſch. Gevpumiachtigten gemacht und Jhrer oronigl. Maj. nich Cracau
ur Wolleüichung ingchgrſchicket. qun von Derfelben unterfchrieben und

i i



22 Grundlicher Beweiß der Schwartzburgſ.
a νrrrrmit eingeſtertelter Schnur zuruck geſandt worden auf ein blanquet

konnen extendiret werden? Wie kan man ſaaen daß die Konigl. Gehei
me Rathe von dieſer Sache nicht gewuſt? Warum haben Jhre Furſtl.
Gnd. der Herr Stadthalter und das gantze Geheime RathsCollegium
die Regierung das Ober Hoff Gericht zu Lrip.ig die Lehn-Cantzley allen
denen an Sie in dieſer Sache ergangenen verſchiedenen Reſcriptis gehor
chet und den Versleich vollkommen exequüret und faſt gantzer drey
Jahre daran gearbeitet; Wann GSie gemeinet haben daß Jhro Konigl.
Maj. nichts davon wuſten und nur Jhre Blanguette gemißbrauchet
wurden?

Wie dann in der That dieſe Sache nicht im Winrckel trackiret
worden ſondern fur des gantzen Hofes und Landes Augen:; daß auch alle
Zeitungen davon voll geweſen.

Der Schwartzburgiſche Abgeſchickte hat fich als Jhro Maj. noch

in Pohlen geweien bey des Herrn Stadthalters HochFurſtl. Gnd. ange
geben auch die Gnade gehabt mit Deroſelben zn wrechen und uber die viel
faltige Eingriffe und Beſchwerden der Chur Sachſiſchen Bedienten zu klagen.
Da er denn von Hochermelter Jhrer Furſtl. Gnd. zur Gedult verwieſen
worden vbiß Jhre Konigl. Maj. nechſtens aus Pohlen zu Dreßden wieder
anlangen wurden.Natch vderen Anküft Vranrn tagilch in der Konigl. Anticamera

ſich eingefunden und mit aurn Goffbedienteniconverſiret hat; Jhro Konigl.

a—k— Ê Êerroarae porner Perſon und Anbrinaen denser befragen ce agchden ie deſſen durch ge
dachten Graffen wirott benchlichtiget ſs fort berr· ern GroßCantzler in.

exyn Gbettroduciren wwearſchall von Plug der
das Credirio om̃en und Sr. Konigl. Maj. gebracht
wegen der gantzen Sache an ermeldten Herrn GroßCantzlar verweiſen laſſen.

Hat man nun Schwartburaurhet Erune
Weg ven m aũ beh auen ſhen r rind in allen negotiationen zuangewieſenen wea wigenu

Gie ohne ·lle weitere Nachfrage uich auf einen Miniſtre repoſiret?
Darum hut man ſich Schiatkvug  gtrbelummern dorffen noch
konnen.uUnd iſt alſo am Tage daß dem Hauſe Schwartburg nicht das
allergeringſte irmnputiret werden konne; und daß wann durch die vorange
ſetzte Ausrede groſſer Herren abgehandelie Dinge wieder umgeſtonen wer
den mogen das vinerlum Jocietats umanæ gantzlich auffehoben
werde.Denn es konte krin einiger tractat mehr mit Jhnen blndig ge
ſchloſſen werden: Kein Geiandter konte menr einigen Ellanpen nnden in

dem nichts in!: der Welt iſt av dürch betgleichen urwendkn nicht invali.
diret werden nidehte. GSintemahln man in allen Dingen ſagen konte; die
Volmacht vie ith dem Beſandten gegeben der tracrit den ich ratilicir
hade iſt mir untergeſchoben oder iſt auf ein blanquet extenditet wordenz
Man hat mir die wahre Umſtande verſchwiegen; Ein Diener kan mir michts
veraeben nioch mich oblioiren etc. Solcher geſtalt iſt dann niemand hoch
oder niedrig  bey dem Senien weiter geſichert als Er durch ſeint eigene
Macht ſich fur Gewalt zu ſchutzen vermag.

Alſo
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Alſo wurde durch edergleichen vor dem nie erhorte princpia der

innerſte Grund der allgemeinen Ruhe  untergraben aller Glaube) der
unter hohen Hauptern am allerheiligſten ſchneſoll mit, einemmahle auf—
gehaben und der Weg gebahnet quavis.iilata occaſione auch das In-
ſtrumentum pacis Wæstphalicæ nach teintũ jzeden convenienz uber einen
Hauffen zu werffenWoraus run wffenbahr wir ſehr hroſſer Herren eigene reputa.

tion und das mallgemeine intereſſe etfordere. daß man durch dergleichen
prætextus vffintliche Handlungen ynd feine eigene Hand nicht zuruck neh
men konne. Und werden Jhre Kanſetl. Maj. auch nicht geſchehen laſſen
daß ein Stand des Reichs einen blennen.cantract ſchluſſe denſelben Jh
ro offerire, um Carifirmatidn undi garantiſ anſuche Sie auth demſelben
wurcklich Jhre Allerhochſte Aurhoritat beylegens hernach aber der eine pacisci-
rende Theil ſolches alles durch dergleichen. Vorwand unkrafftig machen/
und das Kanſerl. Allerhochſte Amt Wort aund Hand dergeſtalt aus aller
Wurckung ſetzen.konne.8g. 58. Aus welchem wllen vffenbahr daß der vfft angezogene Ver

gleich de anno r6g9. unter Leinerley Srhein einiges Rechtens umgeſtoſſen
werden konne ſondern drrſelbe wenn Recht und Billigkeit noch gelten und
das weyen der Folge dabey mit waltendr wahre intereſſe publicum noch
in coriſideration Tonunen ſoll umbeweglich ſtehen bleiben muſſe und folg

lich Jhre Konigl. Munj. dem Furſt.und Graffl. Hauſe Schwartzburg wegen
Jhres Reichs Standtũ nd Jritis cerritoriala umb ſp wenigereinigen ferneren

Streit erregen mogen. Je
r 2 2.

Daß das Haus Schwartzburg ad votum ſingulare
J j nter Eriucipes genugſam qualificiret

ſehr yund ſolche Ehre
meritire:8. 59. Daß ein Furſt; ad vorum Jemonem im Furſti. Conegio

1. Daß Er gluſtenmnuſngeeerchegaauur. habe.
ühb

2. Duß Er ſich uννννe teuer ineinem gewiſſen
Creyß eingelaſſen nnd verbunden.

e—

nutchen.J. 6t. Die Futſtenmaßiakeit dieſer Lande iiſt ſo offenbahr/ daß ſelbſt

der Author: des Europaiſchen  erslds kwelcher doch ſonſt ſeine Parteyliakeit
und:widrige intentidn gegen das Haus Schwarkburg genugſam an den Tag

G gele



24 Grundlicher Beweiß der Schwartzburg
geleget hatq weswegen auch qvævis comnetentia reſervirt werden und Er
nicht anders als ad hominem in dieſer Schrifft angefuhret iſt.)

Erſten Haupthandl. Jit. 4. abſ. i. Punet 16. p. 64. Rqq.
„geſtehen muß diefes vornehine Hauß beſttze inehr im Reich als viele Furſten)
„welche Votum virile im FurſtinRath habenn und daß die wichtige Graff
„und Herrſchafften einen groſſen theil des Thurinaer kLandes ausmachen; Er zah
let darinnen 2o. Aembter ggr Schloſſer 12. Studte 7. Flecken und ſehr viele
Dorffer worinnen mehr als 6onoo. Menſchen wohnen und ſey das Land am
Getreyde Wein und Obſt j aum Saltzund Bergwercken uberaus geſegnet.

8. 62. Es giebt auch dielChat und der Augenſchein ſelbſt daß es nicht
ſo zu verſtehen als ob etwa alle Schwarbtzburgiſche Lande zuſammen nur ge
nug waren fur Einen den FurſtenEStand davon: vro dlignitate zu fuhren:
ſondern daß es auch von jedem Schwartzburgiſchen. Hoffe inſonderheit mit be
ſtande gefaget werden konne.? Jndem man bey. denſelben (weil: man dochge
zwungen iſt zu ſagen wovon man  lieber auüs niblleſtie abſtrghiren mochte)
keinen mangel finden wird an alle dem jenigen was zu einem wohlregulirten
Fürſtl. Hoff. Staat nothwendig mag erfordert werden.

S. 63. Dannenhero gar nichts zur Sache thut  wann in denen Ge
genſeitigen vermeinten Urſachen wieder die Furſtenmaßige Beguthung hat
wollen angefuhret werden daß das Hauß Schmarnburg vom Reiche nicht
mehr zu ehnermpfeingen ihabe au: rn renr Sthlß Schwartzburg die Veſte

Ehvreriſtein und Lertenber  ——neeinigen Holtzern und Gerechtſamen auf welche Reichs Rehne kaum ein Graffl. votum und Anſchlag kom

men konne. au At iſ. Ga. Denn es iſt (1.) in koeneln de ct prsen
Hanuß vom Reiche mehr nicht als vlkpecn

auch dazu gehorenindem die inm alten Schloſſeund beſteh

epen ubriaen Blaneiner Veſt n es nindrey unterſchiedene
ckenberg u en theile des Thurin

crn Regalien allein
ſo viel ausmachen daß noch beſſer als verſchiedene anaer Wald
dere auch wohl anſehnliehe Reichs Furſten ſeinen Stand darauf fuhren konte.

Es iſt (2. )irrig/. daß die ReichsVora nicht anders als auf ReichsLehnen
hafften konnen.Jrrig (3.) Daß keine andere unmittelbahre Reichs Guůther ſeyn als

die ReichsLehne. Eu—Zrrig Ca)  daß Schwarburg. keine andere vnnitielbohre Reichs Guther

habe als die oberwehnte ReichsLehne.
grrig by.) daß zu der Furſtenmaßigen Beguthung lauter unmittelbahtt

ReichsGuther erfordert werdenz wie in: folgenden. gezeiget werden ſolle.

8. 65. Duß die Vota anr Conutis nicht alleine auf denen ReichrLehnen
hafftet iſt aus der noch heutigen obſervanz offenbahr: den eunw.

iStutnde des Reichs v die gar keine unmittelbahr  naGuther
vielweniger Reichsbehne haben: cls Z. E Vrmeran, und aeur Munſter

c.

liegen; Ja es kanirwohl ein Reichs Erand ſeyn qvi penituẽ Sup ritate de.
in Regenſdurg deren Guther ale unter frembder Landezreurſtlicher Hoheit

tuitur/cen.ptobatertius de uno omine vlunes perſ. ſuſtin deet.
J



2sauch iſt ſonſten bekant und augenagen Viechtens Poteſtati territoriali
 quvs ſtacuim per nesum ſeudaleni: ninll. decedere, ſed habendi tantum

modum afficere. a. in.
Hert. de ec. Rom. Gtnilmp. rebus publ. ſect.e:g. 33.

Und daß ein Stand wesn Reiths umnüttelbuhre ReichsGuther haben ſolle

iſt erſt in dem letziten Receſſu Imaperii aeſetzt worden.
inDii. e Courtj.. hublodundi g. v.a. Wie ReichsStadte. huben Vſtrauf Reichs Verſamnilungen aber

Sie emungen Jhre. Guther:und ibgzalin von Rayferl. Maj. nicht per mo-

dunifeudũnüd. ltteruside eud. Ami. c.5. Srig. ig.?.

5 Und H. lert. *l

a— ê ν ννÊνÚ—ν. enexrempetdavon ſehen wir an dem: Furſtenthum  Sultzbach welches kein ReichsLehn
ſondern aren rigen iſt. Und oh es gleirhuvegen:bekanter hindernuſfe noch cht

ch

nachfalgende. s iſt tee vdrrghiefni.henß ann Neich/

„vielstehmeertn habe als das Hauß Pfaitz. Denn hes c
„welches wegen Jhter Lanbe oder Aembternoadte  unn

u. und Ko—

n

„higl. Bohmiſchen Lehnhofes zu geſchweigen von we t ſter

„zu KLehne erognoscipetr ſo hut esnLehn von  ChurDrier ſonderlich den
„Zehnden und Collatur zu Brombach vondem Biſthnm Straßburg von denen
„Bißthumern Metz und Verdun, NB.-Veidentz:und Lutzelſtein Taraus zu
„mercken daß die Reichs vota auch auf. Frantzoiſehe Lehne hafften konnen.)
Und gleichwohl hafftet auf denen Weldenziſchen Lunden ein igenes Furſtl.
Votrun; Es aiſt ein eigenes unſtreitiges unmlitelbahres Reichsgurſtenthum
und ·hat ſeine eigene Landes Furſtl. Hoheit wie eben der Autor

d..p. aq7  inc. G αν.:.ſelber geſtehet. Warum ſolte es denn mit denen Schwartzburgl. Lan

den nicht eben die Bewaunnuß haben und mit und neben  denen: vvelchs?auch
auf  Vhre GSachſiſche Lehnerdie Amnmellietqt und wie vor daß Graffle nun uuch
das Furſtl, gotum haffien onnen? e

Wien

S— J J
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v Djie Moguichkeit deſſelben wird dewehrt  (6.) noch durch das jungſte

exempel von dem Furſtenthum Mindelheim gantz unwiederſprechlich. Denn
daſſelbe iſt ein unſtreitiges unmittelbahres ReichsFurſtenthum hat die hohe
Landes Obrigkeit und das Vorum auf Reichsund Creyßtagen anklebend:;
und iſt gleichwohl nicht ein Kayſerl. Reichsſvndern ErtzHertzoglichOeſier
reichſes Lehn.ſ. 66. Aus dieſen Exempeln erhellet auch ferner daß in denen Gegen

theiligen vermeinten Urſachen falſchlich ipponirt:werde ob waren keine andere
unmittelbahre ReichsGuther als was dieichsLehne ſeyn: Gintemahln viele
Guther verhanden die von allemmexu feudali frey aber dennoch  dem Reich
unmittelbahr unterworffen ſeynd wie ietzt angefuhrter maſſen anallen Reichs
Stadten an dem Furſtenthum Sultzbach und auchvielen vonder freyen Reichs
Ritterſchafft die freye ErbGuther haben zu ſehen iſt.

Wie dann das Jus feudi mit dem Jure Reip. in bona ſibditorum
an und vor ſich ſelbſt keine Berknupffung hat. Muſſen dieſes zugleich cum
ſocietatibus civilibus ieinen Anfang genommen jhat da man von dem Jure
feudali und Dominio directo nichts gewuſt. Und ſind noch gantze Nationen
da keine Lehne befindlich: Hingegen konte kein gemeines Weſen!beſtehen das
nicht die Hoheit hatte uber die werſohnen und Gurerzſeiner Glieder.

Berſac. Darum iſt. eg eine ausgemachte Suche daß das Dominiuim
directuun per ie keine riirenahire: daß einanders ſey eſſe vaſal-
lum, ein anders eſſe ſubtitren:: Und:daß dannenhero weder à Vaſallagio
ad ſubjectionem, noch à Dominio directo: ad Superioritatem rechtmaßig ge

ſchloſſen werden konne ueetDn. Eybhep. Elec. Jur. an Saus ibiq; allegati textus &e Dd.
Aus dieſem fundament, und da das Jus reformancũ allein der eandes Hoheit

anklebet .S.quantum deinde 30.
iſt in ieti ann dcdenhuß pdrücklich geſett worder daß e wegen der

bloſſen feudalitat dem dehnOerrn das iusgrefaunandin mitht gebuhre.
d. art. V. h. a oln gualitatẽcar.Solches bezenget auch das antze; Meich in dem ReichrGutachten wegen der

Metz Tulll. und Veraurũſchen meldiat Valallen ·extra ediſtrictum mit dieſen
klahren Worten: Es ſey eine gemeine durchgehende obſervanz im Reich nu.
dam feudalitatem non tribuere Jus upremum tetritvriale

Lonqlo αα. act. puibl. q. 206. ad A, i60.a —Ñν
Und beſtareken es viglegnciig n ceVGylman mu.i:Somonceemi p. v7o. aüd,

et Luri. Dec. q6. n. rft
vVSchwaneman dec. io. n. agh.an.

Everad. Jun Vol.u. Conſ. an.
Roſenth. de Ftud. vap. 5. concluſſ. 78. n. q.
Gailide pignor: abſ. ʒ. n. ʒ.

Weſenb. Conſ. i. n. 3.
„4Struv. Synt. jur. Feud. c.m. aph. 2. n. 2.

Garpr. il. 4. R. J7orn.u.Ja die gegentheils angegebene Uhrmchen (n. ſetzten dries vrincipium ſel5

ber als unſtreitig voraus; iurdem Sie die Hoheit zupretendiren vorgeben
nicht allein in denen Sarhſiſchen ſondern auch in aun andern Lehnen wann
Sie nur.imterritorio Saxonico ſituiret ſeyn; welche præterniſion zwar vhne
allen Grund zu ſeyn unten anit mehren ſoll gezeiget werden indeſſen aber iden

noch
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noch eine dffenbahre Bekantnuß anvobviret daß, die Lehnruhrigkeit von an
dern der LandesHoheit nicht: deragirt.

s. 68. Solchemnach ſind auch im Reiche Aunmittelbahre Guther
nicht alleine die von allem mexu feudali frey gehlieben wobon in h. 66. ſon
dern auch ſolche die von andern zu Lehne genommen werden.

Die kurtz vorher G. 65. n. 3.4.25. 6. Rangefuhrte exempla bewehren
ſolches unwiederſprechlich. Und wir haben deſſen noch ein gantz friſches an de
nen Freyherrn· von Thungen welche Jhre Guter Sr. Konigl. Maj. in Preuſ
ſen zu Lehn offeriret aber deswegen nicht aufgehoret haben Glieder der un
mittelbahren ReichsRitterſchafft  gu feyn. Dergleichen noch andere gar viel
von der immediaten. Ritterſchafft die Zhre meiſte Guther von denen benach
barten Furſten zu Lehn nehmen und doch ·alle ſo wohl mit Jhren Perſohnen
als Guthern  dem Reich unmittelbahr unterworffen ſind.

Zu welchem neuen ſich auch alte exempla anfuhren laſſen. Alſo ſchreibet
Joh. Guil. Itterus.

De Feud. Imperii c. 22. Sr 4. p. y5jο.
Ducem Brabantiæ, Comitem Hollandiæ, Comitem Clivenſem com.

plures alios Eccleſiæ Trajectenſis Vaſallos officiisq; hereditariis Dapiferi
ſcil. Maroſchalli. Camorarii ab eadem donatos fuiſſe.

Die uUrſache iſt weil dem  Reich an. ſeinem Jure. immediatæ ſubjectio.

nis dieſer vder jener Lande-oder Herrſchafften dadurch daß Sie von einem an
dern zu Lehn  recognoleiret werden nichts benommen wird ſondern beydes
neben einander ſtehen kan. Welches Jhre Koniglich Maj. abermahls ſelber
agnoſciren und in dem Receſſ deanno dög9 art 9. 12. 16. zum Grunde vor

aus ſetzen. 2— Sſ. 69. Hieraus ergiebet ſich weiter daß das Sachſiſche uppoſitum. ob

hatte Schwartzburg keine andere unmittelbahre ReichsGuther als die ſo Sie
von Kayſerl. Maj. und dem Reich zu Lehn empfangen eine bloſſe petitio prin-
cipii ſey und erſt die affecirte Hoheit in forma. probante ausgefuhret werden
muſſe; welches noch biß dats mit  nients geichehen iſt auch nimmer geſchehen
wird wie unten Jhre angefuhrte Schein Grunde mit mehrern ſollen beleuch
tet werden.S. 70. Hingegen hat  das Furſt-und Graffl. Hauk Schwartzburg pro
Immedietate 8 Jure territoriali. nicht, alleine wegen. Jhrer Reichsſondern auch
aller andern und inſonderheit aucheder Sachſiſchen Vehne nachfolgende ſtatt
liche fundamenta vor ſich.Weil Gie wie ſchon vorhin beruhret kräfft ihres unleugbahren

ReichsStandes rationie Superioritatis territorialis wegen aller Jhrer Herr
ſchafften fundatiſſimam äntentionem.haben ſo lange nicht das Contrarium
beſtandig erwieſen.

Bona enim, quæ Comes  ab aliq rincipe in feudum recognoſcit, pro
immediatis habentur.

Lyncker Reſn. agz. n. z.
Indeq; fufficiunt talia hona ait quis ſtatus Aat. multo magis, ut ſtatus

trianeat.
ibid.Horn. al jus publ. cap. tr. h. J.

ubi fuperioritatem torntorialem conſecutivuimn Status Imperũ vel natu.

rale nuncupat.2. Weil der matzicular. Anſchlag nicht alleine auf die Reichs Lehne

ſondern auf alle Jhre Herrſchafften ſie ruhren zu Lehn von wem Sie woleen
gerichtet werden wie gus der ſubNuin. IV. hiebey liegenden Austrags-Sen.

tene erhillet. H z. Weil
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3. Weil alle Reichs reauoner altemahl von denen S

nen nicht weniger als von denen andern unmittelbahr dem Reich und nicht
der geringſte Theil davon an die Sachſiſche Hauſer abgefuhret worden.

4. Weil Sie Jhre Unterthanen ſo wohl in denen Sachſiſchen als an
dern Lehnen je und allezeit biß dieſe Stunde nimmer aber die Churund Fur
ſten von Sachſen collectiren. ſ. a2. ſeqq. conf.

Tabor Conlſ. 125. n. 48.
ubi nominatim pro domo Schwarzburgica ejusq; Immedietate inde
fluente jure collectandi deciuit.

5. Weil auch daher bey vorigen Reichs-Kriegen die Kayſerl. aſſigna-
tiones derer Steuren und Ovartier ohne Unterſcheid der Sachſiſchen Lehne auf
alle Schwartzburgiſche Herrſchafften ergangen.

6. Weil Chur-Sachſen ſelbſt beſage der Beylage ſinb Num. XXVM.
ſolche aſſignationes angenom̃en und dadurch ſowohl als andere das Schwartz-
burgiſche SteuerKegal auch in denen Sachſiſchen Lehnen ſelber agnoſciret
hat wie oben S. 43. mit mehrern angefuhret.

7 Weilil die Schwartzburgſ. Unterthanen noch gegenwartig keinen Hel
ler nach Sachſen ſteuren.

8. Weil ſie in poſſeſſione legendi hoſpitandi mnilites, auch in denen
Sach iſchen Lehnen ſeynd; auch Ahre ChurFurſtl. Durchl. Johann Georg
m.ru lichſter Gedachtnun nach Ausweiſung: der Beylage ſiib Num. XXI.
Selber nicht mehr als Heklügen undrgeelbra und zwar nur die Stolbergiſche
Helffte der Sachſiſchen Eingvartirung unterworffen zu ſeyn angeben; 8. 39.

9. Weil das Hauß Schwartzburg auch in denen Sachſichen Lehnen das
ſupremum Jus ſacrorum, item das Jus fœderum, Sequelæ, Legum feren-
darum &c. exercirt. üll ylieh in. guaſtpoſſesſione Juris terri-

ftünd allewege geweſen und noch iſt.
A. CA.  C-  C.

n unmittelbahre ReichsGuther ſeynd. v oo o ê

Welcher limmedietat und LandesHoheit die Lehnruhrigkeit von andern
Standen nicht im geringſten entgegen ſtehet. Nam Superioritas territorialis,
quæ Statum Imperii refert illæxio iſto vinamento ab alio quam mperatore

Imperio in reudum recipi poteſt.
D. Hert. Tr. de Feud. oblat. p. 2. ſJ. 23.

Und ſolches iſt aus denen kurtz vorher (d. or. n.3. 4.5. C) allegirten Exempeln
ſonderlich dein gantz friſchen von Mindelheim unwiederſprechuch. Nicht we
niger wird dieſes beſtatiget durch die Grafffchafft Hallermund welches ei
ne un treitige immediate ReichsGraffſchafft iſt /die Jhrer Chur-Furſtl.
Durchl. von BraunſchweieLuneburg pleno Jure zutgeſtanden ieno aber vrn
Derſelben mit aller immerietat und vuperioritat dem Herrn Graffen von
Platen zu Lehn gegeben iſt.

Alſo
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Alſo daß wann auch die Sache aufs hochſte getrieben und von denen

LehnHerrn erwieſen averdef koönte daß ſie ante infeudationem die Hoheit ge
habt hatten (ſo doch nummier geſchehen kan) dorh nichts mehr heraus kahme
als daß ſie das Dominium directum ſolcher Landes Hoheit behalten das
Dominium utile derſelben aber dem Hauſe Schwartzburg verliehen hatten.

Denn daß dieſe das ſublirne Jurs territorii je und allewege exercirt
haben. und noch exerciren iſt aus allem was bißhero angefuhrt gantz
offenbahr.

So werden auch in denen Sachſiſchen und andern Lehn-Brieffen
Regalia majora, Gericht oberit und niederſt Zoll und Geleite verliehen
additã clausulũâ generali: mit allen audern Herrligkeiten und Gerechtigkeiten
nichts auggenommen  Quando dutem talia Regalia recensentur, ſub-
jicitur clausula generalis, tunc omniaRegalia conceſſa intelliguntur: herr
lichkeit/ quando interjungitur verbis Jurisdictionem innuentibas, non
potest non imperium ſublime denotare.

Dn. B. de Lyncker Reſp. i93. n. 4ʒ. 45,.
9a dieſer vornehme Aũthor inferirt in dicto reſponſo n. 4o. at.

nus einem Lehn-Brieff der ben weiten nicht ſo gute clausuln hat als die
Schwartzburgiſche daß die Säperioritas mit verliehen ſey.

Geſetzt aber auch (deſſen Gegentheil hißhero Sonnenklahr erwieſen)
es waren dieſelben zum Theil unter anderer Hoveit ſo iſt endlich auch irrig
was. in denen ſo genanten Uhrſachen ſupponiret wird daß zu der Furſten
maßigen Beguthung raurer unmittelbahre Reichs-Guther erfordert wer
den wenn man durth Shrmania wuther verſtehet die Mittel den Furſt.
lichen Stand pro dignitate nus  —ÊνÍn an. irr aus unterſchiedli

/a e

frembder Hoheit haben und wenn die ihnen ſolten genommen werden es
chen exempeln alter und neuer Furſten berant dan ele vlete Guther unter

ziemlich ſchwer fallen durffte den Furſti. Stand pro dignitate zu fuhren.
Wiewohl auch dieſe RedensArth laxiorem ſenſum in ſich faſſet und nir
gend geſetzt iſt wie viel Mittel. dazu gehoren den Furſtl. Stand pro digni-
tate zu fuhren und mochten nch noch wohl Srſten auch von alten Hauſern
finden laſſen die etwa auch nicht gar ubermaßige Einkunffte hatten.

Unmittelbahre Guther werden demnach in dem letzten Reichs-Abſchied
zwar erfordert:; aber. wie wiel iſt nirarns beſtimmet.

Cunf. ilpis ad lonνtSolche nun und aus —S]— hat das
—See

cAa n
Haus Schwartzburg uberflußig wie oben ſchon darethan woroen.

Teotede

einen Furſtl. atricnlar- Ainſchlag tzage.Nach welchem unſtreitigen mindament

ge.aß. 72. Denn wqmit. das undere reanilitün auch erwieſtn wird) da
Reichskundig und gibt es der Augenſchein enn man die zu Regens

 vW Ê. r c

Nach
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Nach itztermelter Matrieul dann: gibt Schwartzburg msgeſambt oofi.

und alſo jede Linie 1ooſt. Nun findet ſich daſelbſt auth daß
rubeck das Biſthumy gibt z6. ſ.

KWatzeburg 2u. fl.Berchtesgaden poſt moderativnem zag. fl.

Salm 20. fl.Lobkowitz poſt moderat. 38. n.
Ahrenberg 48. i.Schwartzenberg poſt  moderat. 38. ni.
Pfaltz Laudereck ĩ ao. fl.Etliche geben etwas uber zo. fl. doch unter 76. fl. als
Hirſchfeld 60. fl.

Prumb J Ga.fl.Braunſchweig Grubenhagen 6o. fl.

Corver Ko. fl.Alſo legt ſich dus undere tequilitum Schwartzburgiſcher ſeits aber
mahl unwiederſprechlich an den Tag.g. 73. Wan daber auch dieſe beyde Qualktaten ſo vollkommen und

ſo handgreifflich (als ſte bißhero dargethun ſind) ſich nicht fanden ſo geſche
he dennoch dem Hauſe Schwartzburg ſehr unguthia wenn man deswegen
das Yottim virile denn  —au n wolte. Weil demſelben billig zu ſtatten

ouß ithh diger Kundnphan il ib e 6 1koinmen muſten ſer s a er it anno i7 u tr-N. xXxxIV. mo Octobris prævio p o, beſage der Beylage fub Num. xXxXiv.
AνÚ  inanlaro in Cornitiie afterann

nugeſetzet duß ſothanes

ſey conkirmüret worden

9 werden. evr VJS VrjJ. 74. So hat auch endilch offt· hochgedachtes Haus ſo diele decora

J. vor ſich daß keine Urſache zu finden warum deniſelben die waurckliche
ubung des Voti virilis im Furſtl. collegio lunger ſolte vorbehalten nnd miß
gegonnet werden.Denn da iſt (i.) vorhin ſehon untefuhret daß Schwarttzburg ei

nes vbn deuen Alteſten Graffl. ſzauſern in eutſchland ſeyẽ
Und in C2.) bekant daß es vdr zeiten und zwar nahmentlich von

Chur-Sachſen mit nitht unwubdůg. geachietuworden anen Romiſchen Kay

ſer daraus zu erwehlen.
li in

r

44
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Es will zwar in denen Gegentheiligen Uhrſachen dieſe Wahl in Zwei

fel gezogen werden; Es bleibet aber deswegen nichts deſto minder wahr
daß Graff Gunther von Schwartzburg wurcklich Romiſcher Kahſer geweſen

und unterſchiedliche actus in ſolcher qualitat exerciret hat. Unter andern
iſt die Confirmatio privilegiorum Monaſterii Ordinis Ciſtercienſis in Arns-
burg de dato Franckfurh i. Calend Maj. 1349. welche von Kayſer Leo-
poldo Selbſten Glorwurdigſter Gedachtniß in Mandato pro Arnsburg con-

Solmenſes 4. Aut;. 35pro medio termino allegiret wird.
„Kayſerl. Mandati lauten alſo: Welches Cistercienler Kloſter und alle deſ
„ſen pertinentien nicht weniger Guntherus im Jahr 1349. in ſpecial protecti-
»on genommen und bekraftiget  das Cloſter und alle anund zugehorige von
„allen weltlichen Anlauff und Gewalt zu ewigen Zeiten reſpective eximiret
„und alle deſſen Jura ungekranckt conſerviret  Und haätte Guntherus bekan
ter Uhrſachen halber nicht ſeinen Todt vor Augen geſehen wurde Er Ca—
rolo das Reich nicht ſo leicht cedirt haben. Jndeſſen bleibt doch das argu-
ment richtig daß wenn ein Graff von Schwartzburg iſt fahig geweſen die
Kavſerl. Crohne zu tragen deſſen ſucceſſores nun noch vielmehr fahig ſeyn ein

Votum virile im FurſtenRath zufuhren.
So ſind auch (3.) die Graffen dieſes Hauſes ſchon vorlangſten de

nen Furſten gleich geachtet worden; inmaßen Felix Malleolus, Theologus
ICtus ætate ſua (vixit autem cĩrca tempora Friderici III. Imp.) non in-

doctus, rerumq; imperi Saiarum admodum curiosus,
ut eum laudatHulder. Eyben Disquĩs. de tit. nobiſ. g zñ.
in Tractatu de Nobilitat. c.ia. ſchon zu ſeiner Zeu geſchrieben: Comites
ejusmocdli, licet minimos inter terræ Principes, Principum tamen privilegio
gaudere non modo, ſed quoq; propter virtutum merita, ſtrenuitatis inſu-
per. actus mirificos, apud Impfrialis Majeſtatis Serenitatem meruiſſe, Duci-
bus equiharari Principes praoprie Cm: ſiua proſapia nominari, ut ſunt Co-
mites de Henneberg, de Clevis, de Schwartaburg, Zeliæ, Görrens: hu-

Jjusmodi, womit ubereinſtimmet der vortreffliche bekante Hiſtoricus
Albertus Cranzius LaG. mnetropol. c. 22.

Equidem, inquiens, de provintiaſi Genute or Marthiene jam compertum
eſt, quia inter Principes numeranturʒ Comites indistincte non ita: ſunt
enim in eisʒ quĩ Principes habentur, de Aninold de sewareeberoeb
qui ſunt alii; ex domo quidem de Anehold prodierunt principes, videli-
cet de Brandenburg Marchiones Saxoniæ Duces inferiorum partium.
De Schwartæeborch autem Domus etiam Imperatorem habuit Güntherum,
qui Carolo IV ceſſit. Ea ſi ſit Domorum in nobilitate proectio, ut inde nu-
merentur irrter Principes, quærite quos agitat mundi labor. Hactenus
Cranmzius, qui Schwanghburgicos etiam

L.. Saxom. c. 22.
vocat Comites provinciales ſeu Landgravibs.

Daherto auch a.) vormauhls die Pabſte denen Schwartzburgiſchen
Graffen den titulun Vri nobins beygelegt; Wie aus umnterſchiedenen
Sendſchreiben der Pabſte Bonifacü und bPauli der Schwartzburg. Cautzler
Ahasverus Pritschius. —4

in Exercit. de Peudo Solari mantilſ. i.ſolches klahrlich erwieſen da ſonſten die Pabſte bemeldten Titel niemanden als

denen Furſtenahnd Hertzogen nicht aber denen Graffen nnd Feeyherrn zu geben

pflegen: ut de illo ſtylo Curiæ Pontificiæ teſtatur poſt Albertum Cranzium
Ddr ab Eyben, Elect. feud. c. 9. J. ʒ.

3 Wes
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J  ô n Weswegen denn auch der Cardinal und des Rohmiſchen Stuhls de Late-

re Legatus Raimundus atmo-io. Graff Gunthern von Schwartzburg be
V. xxxy. ſage Beplage ſub Num. XXXV. Illuſtrem brincipem nennet.

Welehem (5.) beytritt daß albereit zu Zeiten Kapſers  Caroli IV.
und zwar anno i1356. auf dem zu Metz gehaltenem Reichs-Tage ein Graff
von Schwartzburg nebens dem MargGraffen von Meißen. das ReichsJager

MeiſterAmbt verwaltet:
Lehman L. 7. Chron. Spir.
Da. ab Eyb. tr. de tit. Nob. S. 3o.

ja gar dieſes Haus Schwartzburg uber das privilegium Statuum de nen
vocando Status extra Imperium zum Frotectore verordnet und das Prote-
ctorium daruber erhalten habe.

Strauch. diſſert. Jur. publ. 4. 5. 24 in ſin.
Limn. p. 4. Cap. 8. n. 88.

Knich. op. polit. l. 2. p. 3. ſect. 3. th. 6.
Endlich und (6.) kombt auch billig in comnſideration, daß dieſes Furſt

und Graffl. Haus mit einem Romiſchen Konige auch Churund Furſtl.
Hauſern durch Heyrathen befreundet iſt und dergeſtalt mit furnehmen teut
ſchen Furſten in denen Geburths-Reaiſtern vielfaltig zuſammen ſtoſſet.

Quęæ eadem ipſa. verba ex Triplicis Sereniſim. Duc. Saxonic. Altemburgie.
audirai.  ãIluſtravib laudasus D aah KRyben. in dict. disquiſit. G. 27.
n annot. lt.Und deswegen. ſonder Zweifel wie oben aus denen Beylagen. ſub
nam. X. XI. xII. XIIl. Xiv. bereits dargethan vom Konige Renrico von

Navarren Printzen von Oranien und ernegen zu Gachſen und Braun—
ſchweig Conſanguinei, Schwagrin und Brůder auch Liebe Gheime genen
net worden. r.

Daß die von dem Hauſe Schwartzburg keine Sachſi

J
aſche Landſaſſen: fehnd.

h. 75. Alldieweiin der Schwartzburgiſche nnmittelbahre Reichs
Stand auf unbeweglichen und unlaugbahren auch in denen Gegentheiligen

u ſo genanten Uhrſachen ſelbſt dlenuo zugeſtandenen ·Grunde beruhet.
ſupra art. J. I.

So folget von ſich ſelbſt daß: Sie Jhren Perſohnen nach nicht mit
elbahre LandStande und Untrrthanen ſeyn konnen. Jundem es eine offen
bahre contradiction ĩnvsolviret und an ſich ſelbſt ohnmoglich iſt daß eine
und dieſelbe Perſohn zwey contrarias qvalieates penſonules zugleich haben

i tomit.S. 76. Ein Stand des Reichs zu ſeyn iſt aber unleugbahr eine Wur

9 de undGerechtſahme der Perſohn Jus ordinis, perſonæ dignitatem &præemi-
mentiam tribuens, mithin ein ſtatus perſonæ, doch erblich und mit dem Be
ſitz gewiſſer Guther verknupfft; krant welcher qualitat die Perſohn ein un

n
mittelbahres Glied- des Romiſchen Reichs iſt und alle damit verknupfete Ju.

Dn. Henr. Coccejus Jur-Publ. c. iy. G. i. q.

8. 77. Desgleichen wird auch niemand in Abrede ſeyn konnen daß
Unterthanigkeit und LandSaßerery in Jhrem eigenti. Verſtande ein Stand
und qualitat der Perſohn iſt krafft weleher einer auch mit ſeiner felbſt Per

ſohn und ohne Anſehen der Suther eines andern Bothmußigleit unterworf
fen



Immedietatund Reichs-Standſchafft. 33
fen iſt denſelben vor ſeiner Perſohn Herren erkennen nnd ſeinen Vefehl auch
in Dingen die mit denen Guthern keine Verknupffung haben gehorſahmenund
Recht von Jhm nehmen muß vi ſubjetionis generalis, non pacti taciti vel
æxpreſſi, aut.ſervitutis ſpecialis.

Hert. de ſichject. territor. ſ.2.
78. Dieſe qualitat nun mit der qvalitat eines ReichsStandes

gegen einander gehalten  falt einem jeden in die Augen daß Sie neben einan
der nicht ;ſtehenkonnen: Sintemahln unmoglich iſt daß einer ſeiner Perſohn
mach zweyen Herrn. zugleich an. ſolidum, und ohne Mittel unterworffen ſey.

S. 75. Und obwohl an dem quod unus idemque. homo mnultipliei
än ſtatu  eſſe ſen plures perſonas gerere poſſit; Wie an allen Kayſern Ko
migen Churund Furſien zu ſehen iſt: So kan doch ſolches weiter nicht
Ratt haben als in ſo weiteſolthe qualitates perſonales einander nitht aufhe
ven. Dann da iſt wffenbahr daß niemand zugleich Paterfam: und auch Vili-
nusfam. ſeyn kan Mominus &c Servus, Liber, Servus, Patronus Libertus

vid. Gail. L.a. O. añ. n. no.
Menoch. Cons. 335. m. 44.

Tusch. Conel. practic. Lit. P. concl. 3uJ.
Dn. Hert. Diſſ. de ano: homine plures. perſlonas fuſtinente ſoct.

a. ſ. 3.
8. so. Dahero wenn plures qualitates:perſonales bey einem Men

hen zuſammenomnmrnn ſo aäbſorbirt der hohere Stand den geringern alſo daß
er zwar alle beneßicia des geringern :genieſſen kan ſo fernei Siekder ho
hern; dignitat nicht. derogiren  abeiun. allen  qneiubus: perfonalibus denn
mit denen ſo ratione patrimonienum oder ofüen ĩhin oblirgen hat es eine an

cdere Bewandnuß) des geringern Standes gantzlich befreyet iſt.
S. 81. Welches niemand deugnen kan als der omnia principia Ju-

æis &rationis jpſam perpetuam obſervantiam aller groſſen Herrn bey
jſeite zu ſetzen kein Bedencken tragt.

Dann weil zum enempel t gpaineipiis Jriris Canoniei der Geiſtl.
Stand den Weltlichen an Vortreffligkeit und Wurde ubertrifft und der Welt
lichen Jurisdiction entnommen iſt.; ſo kanein Geiſtlicher Reichs. Stand vor

ſeine Perſohn nicht:in  die MeicosAcht erklahret ſondern nur:ſeiner Weit
ichen beneficien ſoler vom Reichrhnr isiret averdenc. Weil er nemlich wie
veſagt der weltlichen Bothmaßigkeit ieinur)erfohn nuchinicht unterworffen iſt.

Ze. Alfv nun· muß auch die Landſaſſerer ais dergeringere Stand
Dem Groſſern nemlich. dem NeichsStande weichen und wird:von dieſem ab.
Jorbiret nachdem oben unwiederſprechlich erwieſen daß die Schwartzburg.
Hauſer gamt und wndersje und alle wege Stande des Reichs geweſen nnd
noch ſind; wann Sie gleich einige LandGuther unter Gachſiſcher Hoheit
hatten und deshalb die gewohnliche Huldigung gleich andern ablegten. Wir
wald hernach  mit unlaugbahren:inſtanaien nochgferner an den Vaggelegt wer
den ſoll.

V.
Daß der in denen ſo genañten Uhrſachen angegebene J and

iaſſiat nicht erwieſen werde. (n.) aus: der geruhmten Kah
ſerl. Belehnung mit der Grafſchafft

Sch wartzburq.ðlðz. Es ruhmet ſich zwaroeronripient erſtgedathter Uhrſachen daß
das Konigl. Churnnd Furſil. Hauß zu Sr chſen von vielen ſeculis her mit

dor
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der Graffſchafft Schwartzburg als einem Pertinenz. Stuck des LandGraff

thums in, Thuringen belehnet und in die Seneral-Poſſeſſion der LandesFurſt
lichen Hoheit eingeſetzt ſey.

S. 84. Aber es iſt ſolches nicht mit dem allergeringnen erwieſen wor
den: Hatten Sie einige glaubwurdige locumenta-davon finden fonnen ſie
waren langſt ans Licht gebracht worden; An fleißigen Nachſuchen hat es Jh
nen nicht gefehlet.

S. 8S5. Was Ludovicus J. mit dem Zunahmen Barbatus, ſo der
StammVatter derer folgenden Land-Graffen geweſen fur einen maßigen

J. nem Enckel Ludovico III. als Jhn Kayſer Lotharius Saxo zum and-Graffen in Thuringen und Heſſen anno irzo. gemacht,/ hat fur Herrſchafften eigent
lich dadurch zu gewachſen ſeyn das muſſen die jenige ſo ſich darin funäiren
durch documenta authentica erweiſen. Die alten Chronicken-Schreiber
die doch unter ſich nicht einmahl einig/ ſind viel zu wenig mit Jhrer Erzehlung
der zwolff Graffen ſo dem neuen Land-Graffen ſollen zugeeignet ſeyn das
Haus Schwartzburg ſo lange vorher Stande des Reichs geweſen um ihre
biß dieſe Stunde continuurte Jura Status zu bringen.

S. 86. Dann es mag mit ſolcher Ubergebung vor Bewandruß haben
was es wolle ſo iſt doeh vewih daß ſolches nicht alle und jede in Thuringen
befindliche Graffſchafften vetroffen ſondern einige davon befreyet geblieben.

J

Welches der Sachſiſche Hiſtoricus Sagittarius ſelbſt bekennen muß wannJ

Er ſchreibt: Ludovico Landgravio ſuprema in gTheringiam Anſtralem
J univerſam Jurisdictio maneat; ſalvis. wamnen uliorum jam partis. inununt-

tatibus. uEpiſt. de arqvo ftatu ningνναα
t

nen

rondern wohl zwantzig deruhmt geweſen. Zu geſchweigen daß da insgemeinWie rdenn davinn  huringen zu der zeit nicht nur zwolff
derer incorporirten Graffſchafften zwolffe jedoch vvn Spangenberg und an
dern nur zehen angegebetl werden kundfie alſo an numero variiren; Daß
derer Heßiſchen Graffengat nicht gedacht wird;nda doch Heſſen damahls

mit! zu dem LandGraffthum gehoret/ und hingegen von einigen die Furſten
J von Anhalt nnd Graffen von Henneberg mit darunter gezogen werden die

doch mit Thuringen n thts zu thun haben.
8. 87. Geſetzt dann alſo den ungeſtandenen Vall es waren einige

J Graffen dem neuen Loaud. Grnffthum anitencorporir worden; id muſte doch

„1
ſpecialiter Rechisabeſtandieerwieſenerden daß die Graffſchafft Schwartz
burg mit darunter begriffen geweſen. Mit welchemn Beweiß Sie aber ſo viet

J weniger aufkommen konnen als ſich keine rechtſchaffene Uhrkunden davon
finden; auch wie ſchon 8. 26s. angemerckt in des Kayſers Lotharii Machten

fu nicht geſtanden die Graffen von Schwartzburg als freye ReichsStande
J4. die Jhre Lande ſchon Jure proprio beherrſchet. (ſF.23, 24.) zu verſchencken

und zu anderer Stande Unterthanen zu anuchen; Und dahero wenn ja einige
I incorporjruna anderer Graffſchafften geſchehen warees keine andere geweſen

ſeyn kontenn als die des. Kaſers rreyen iſpoſition nöch tulerworffen und de
ren Graffen nichts als bloſſe adminiſtratores geweſenwarkn.

J

ſ. 88. Gleichmie nun nit Schwartzburg es Jamahls ſchon eine gantz
andere Bewandnuß gehabtz mithin;die Nichtigkeit der angegebenen incor-
porirung und Belehnung ſich ſelbſt erzirbet. Alſo. in aug. denen Schwartzbur

viſchen Arckivis und ſonſten klahr daß dieſes Graffliche Hauß zu alten geiten

ſeine



immedietat und Reichs-Standſchafft. 35frine Lande frey beherrſchet und ſeiner Guther halben denen kLandGraffen

mit einiger Pflicht nicht verwandt geweſen biß daß nach Graff Hermans
des letztern von Wintzeburg Tode anno 1152. Graffeinrich. von Echwarh
burg durch Erbrecht. einige Stucke Landes an Thuringen (welches dieſem

Graffen gtoſſeſten Theils zügehoret  ehe es hand; Graff Ludwigen zu Theil
worden.

Sagittarius de antiquo ſtatu Thuringiæ. p. 62.
Paulini Annal. Isnac. pagy eo.

uberkomnien und dieſelbe dubch· aca dirirung noch anderer nach und naiſ mad

vermehret haben: walche gder doch nenagens einen guten Dheil derſelben Sie

 αν

hernach aus freyen Wwillen ehret aicuunghrgſals Hohmen Sachſen und
anderen zu Lehn offerirt haben; woourcn es endlich mit der Graffſchafft
Schwartzburg in gegenwartigen Stand geruthen.  dnrs. 89. Und eben dieſe ietziae Beſrchaffenheit der Schwartturgiſchen

Lande leget Sonnenklahrin den Sag daß nieangegthene Belehnung und ln.
veſtirung nimmer geſchehen.Denn es beſtehen wie ichon zedatht dieambi Sceargdurgiſche bnde

aus Kayſerl. Reichs Bohmiſchen Mayngtziſchen Sachſiſchen Brauuſchwei
giſchen Magdeburgiſchen/ ſzeſſenCaſſeliſchen Mirſchfeldiſchenamd Fuldauſchen
Lehnen; welche alle zuſammen unter deni Naunen;der Sraffſchafft Schwartz
burg begriffen werden und dieſelbe auüsmachen.

So in denn (t. offenbahr daß das Chur-und Furſtl. Hauß Sachſen
mit denen Schwartzbursithen ueichniehnen nimmer beliehen worden Weil

das Hauß Schwartzburg je und au in dien Stunde ſolche von Kay——aAand— en
vacant worden hat inveſtirt worden konnen welches nach der geſunden Wer
ſerl. Maj. Selber empfangen; und alſo kun. ange ſie nicht

nunfft und dem Jure Neudali eine algemachte Sache iſt. 5Ä. aileit 7
Struv. Syntagm. Jur. Feud. c. 7. th. j. n.
BStryk Exani. Jur.areud. cap. i. u. 28.zumahlen da Jhre Kayſerl. Maj ſolhernnicht einnhl jn ealitaperturn bhat

Conlens des ChurFurſtl. Collegü zü un Sermotzent· nrin arntnokien erre
Cap. ioſeph: artaagqrr  α fur u,Eben die Bewandrnuß ha Hauß Schwarh

li

al
burg von der Crohn BoVielweniget werd Ahh u benen Oerrſchafften diſponiren  wäl undiru ren
Standen zu Lehmempfatrgt..nnl qunon iniSo blieben denn (4.) allein noch ubrig die jenige Sucker fo von dem Chun

und Furſtl. ggauße Gachſen Lehnruhrig ernid. Aber. unh uber dieſe konn en
Jhre Kapſerl. Maj. keineraliſpoſiidnanpuuuliciun Tartii ſich angemaſſet

noch dem Domino diiectocein: weilelaeſeinr vegeben habent. als Jhn ohne dem
ſchon darin zuaeſtanden Daß alinkdie iperiquitas tertarialis daruntet

b grüffen ſonderln ſache den. Hauße Schwartzhunicht mit e aeweſen/ hsg ndallezeit verblieben itiſchenrverhin  ¶haera:a damieſtn.  oio αν
r

es nichts anders als eine. hloſſe tpeahuaern:uſru Ihre Konnal. Maj. in

Sachſen einiges Recht auf die echwartzburgſ. Landt araeben iepunoite i ran

Pohlekiridem Schreillenrani Duaror. hri Qerrntnatzzi d Airden Decembr. i6ys. auch in dem an den Herrn Stadi yaiter unbt

me Rathe de dato Dreßden den 2aoam tuſse Nur in der Inſtruction vn—4

e K Ê  e Ar ĩ Selber
Dero Regenſpurgiſche. Weſandiche fff væ April 1700.
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Selber bekennen daß Deroſelben nichts mehr als die expectan darauff

zuſtehe: 6

Was aber eine bioſſe expectone por ein ſchlechtes Fundament der præ-

tendirten LandesFurſtl. woheit ſee brauchet keines weitern Ausfuhrens ſon
dern leuchtet einem jeden von ſelbſt in die Augen.

VI.Daß der prætendirte l andſasſiat (2.) eben ſo wenig

aus der ſo genanten Erb Huldigung
erwieſtn werde:

S. 91. Man wil ſich Gegentheiis ferner in der kormula der ſo genanten
do Ê ginzg grlinden/ als welche alſo laute. Jhro Chur und Furſtl.E That zu ſeyn da wider Jhre Churund Furſtl. Durchl. ge

holde gewartig und gehorſam auch nicht in dem Rath viel

„handelt:oder gerathſehlaget werde. Jhre Chur und Furſtl. Durchl. und
„Deroſelben Erben wrommen Ehre ind Nutzen fordern Schaden warnen
„und wenden nach Ihro Gd. Gd. beſten Vermogen- Ke.

g. ga. Alleine nachdem vorhin der unmittelnahre SchwartzburgiſcheRachsStand 53— An eric
prt. Quitt.J. Lel in turrt bei

und daß Gie folglier keine Suchfiſche Unterthanen ſeyn konnen

J ärt. IV.

machon iſt tchtuß
zuS. ↄ3. Denn geſetzt auch daß in denen vom Haute Schwartzburg

iichdinn Churund FurſtleHauße uh ro geleiſteten ten das Wort
ErbHuldiguna ſich bef hSſauh fα eincqui-wird auch v a ndandern NPflichten gehrauchet.S——

Eyben. Elect. Jur. Fend c. u. ſe r
vogeee ÊÊſuldigung.

2 eiga. Duhetd auch nebſt andern. Doctar ertius dit  partitionem
k

Noniagii in reale peuſouale billig nerſicht und jenes dariñ zu beſtehen ſchreibt

dotum o deſee dar

ul nelat.ien. ſuri 

ννο aush 7eeee nJ tiin i ni aul cinloZalv Dh—
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obſcuritate Gelegenheit genommen wird res in ſe diverſiſſimas zu con-

fundiren und ſeinen Vortheil daraus zu ſuchtn
vid. Dn. Eyben Elect. Jur. Feud. c. u. ſ. i.

S. 96. Sintemahlen aurh ein unintereſſirter Reudiſta die Juramenta
vaſalli ſubciti denen Worten nachiſo genau mit einander verwand zu ſeyn
befunden daß ſie dem Anſehen nach faſt einerley ſcheinen mochten.

Eyben d. cyꝗ. i3. verſ. in. ex tuſenthalio.
S. 97. So daß die uldigung und deren formalia ſeaundum ſubſtra-

tam materiani verſtanden und ex xei ipſins mutura, de qua aliunde conſtare
debet, interpretipt werden mußaieJuramentum namq:, quamvis zenerai verborum ſerie conceptum, ad da

ſolum xeſtringi debet Jura, quæ nabet is, cui prſtatur.
Vietor de eauſs exemtionum conahuſ. 36.

Ault: qvippe ſunt ſpeqies Hamuagiorum. Nanm aliud præſtatur à Mallir
aliudã Domefiicis, aliud à Confuaeratir, aliisve pro natura contractuurri

obligationijim.
1Beſold. Theſaur. voc. ErbHuldigung abiĩq: allegari

Zielen ad aut.rax. Galv. Conchuſ Landlaſſ. n.ch
5. ys. Delche natura phligetiquis demnach in euolilet caſu contro-

verſo nicht aus der bloſſen formuia juramenti, als welche æquivoca iſt ſondern.
qus andern Umaunen erwieſen werden muß.

vid. Mgleran gereen iwp. pa. cu 58. 99. Dieſe Nuge ch vicht dadurch aufaJ

gehoben wenn etwa da ndin wirde Weül
dieſes eben ſo zweydeut gung iſt.Eyben Elect. Jur. Feud. c. i. rDenn es werden güch bloue Vaſallen Unterthanen genaunt in Anſehung Jh

rer Lehn Pflicht und tchulhigen Dienſtt..
Mynf 7 n's deigsler cit. loc. ub  ſett ngnhiliqiann uitloquen-

n nonnulis ſal Kihcitug, ectktu le
5

ul

ül

ai at qtbòJ—

ber tebgthen hii



N.xxxvn. eunte hn offter

Unſern Herrn dem Marcke Graffen Seinen Erben und der Marck-Graff
ſchant zu Lenn haben und empfangen ſollen und wollen ulld von Jhm und
der MarckGraffſchafft ewiglichen vhne alles Wiederruffen und Wiederſpre
chen zu Lehn gehen ſoll und auch unſer  zu rechte als andere Jhrer Her
reu gan Und haben auchdemſelben Unſern

Eñ Au  —2zun Hei gnrr  ανte guten Treuen geiobt unss Herrn ſeiner Erben und dert
MarckGraffſ fft fr e caden zu wenden ſolche
anfere Lehngetreulichen alsdann LehnRechte iſt zu verdienen und Jhn als
unſern rechten Erbe und Eehn. herrn gtrn gerdartig und gehor

re.

ReichsLehnen g.4. und der Berlaae lo Un A.α———Ê—Q—G—oo—

F.io. co. nur im Traunm ſich einfallen

laſſen wird daß o αα: mña die Herrn Hertzoge von Me
eich Vig

denkortem; alſb unnt und Unterthanen gemacht wer

die Worter: Unſern Her
Inoch erners zu ſehen daß auch

round Lehnerrn ünd Unier
zu rechte machtig ſeyn der vioſſen aerdalitat beſtehen kon

—n

nen und anund vor fich lil tjn aun eterkv ainp elgentuche Unterthanigkeit,

einfuhren.We ches darum vemnner arworcket erden inluſen weil in einigen

cilten Bundrieffen!n gwiſchen  venen LandGraffenvon Thurnireri und danit
artchurg dergleichen expreſſio

nes ſich auch vefinden.

14. DbO

jenen in  w vriuntex findlichen Aoccneẽũto, ſeinen

wi welug einige Unterthanigkeit
zu erzwingen iſt als G van Wchwartzburg Hejnrichen von
Schonbur anno 1aig. une rnanen machen konnen weil dieſer

d was wolten de leuve machen guen unter das Joch
der lnteithanigken zu jiere frerdoch eß Ot. Baroti von Lyncker

Tr. ue graian  udlq. cap z. J. 57. m. 2. nusder Stolberg. Nolien ſgn Aunoſten in deuen Beplagon
e

ine
it uii.zz.und 3. Zou—

ein



Perſohn nach ſeyn

lmmedietatlund ReichsStandſchafſt. 29
ein exempel an da der Lehnherr ſeinen Vasallen nennet ſeinen Gnadicgen
Herrn: und als der ChurSachſiſche Geſandte a. 1623. das Lehn von Bam
berg empfing ſagte er unter andern: Er zweifle nicht Jhre Churfurſtl.
Durchl. werden um des Hrn. Biſchoffs Furſtl. Gnd. es mit Freundſchafft
erkennen und dem gantzen Capitul und Stifft gnadigen Willen zu erzeigen
geneigt ſeyn.

d. Tr. de gtavam. extraj. d. 57. n.

ſ. 1oz. Es iſt alio offenbahẽ daß aus all dergleichen in denen Eydes
ſivlichNotuln oder ſonſt befi en æxvrentonen die Schwartzburgl. ſo feſt ge

grundete vreyheit und Immecketff nitht vengeringſten Anſton leiden konne;
Welches endlich auch durch die Lehns-rhflicht iv: Churfurſten und

s. i04 Mund Furſten Jhrer

eyc liii coSchweden und Preuſſen wegen Jhrer Reichs Proviutzien den oben ange

L 1t fuhr

2 SBh J J 1 1

n



40 Grundlicher Beweiß der Schwartzburgſ.
ten Eyd bey der LehnsEmpfangnuß ablegen und dennoch vor Jhre Perſoh
nen unſtreitige Souveraine Potentaten bleiben auch uber eben die Reichs-Lande
die Hoheit unverruckt behalten und wegen ſolches ſupponirten Unterthanen
Eydes daran keinen Anſtoß leiden.9 toJ. So wenig demnaich aus ſolcher EydesNotul erwieſen werden

 ν oqe 42

jthtll gouuſjtr uud ver ν ν ——-Êund um die Hoheit in Jhren Herrrchafften gebracht werden: Geſetzt auch daß
in der Huldigungs-Notul ſolche!korrnalia befindlich waren die ſonſt in Un
terthanen Pflichten gebrauchlich ſind.

J. 108. Ja geſetzt auch daß man Gegentheils das prætendirte Jus
territariale in denen von Sachſen ruhrenden Lehnen behauptet hatte welches

ReichsStand? das Homagium oder Erbhuldiaung leiſtet jener hier
belii etnacht w d wodern dieſes ein bloſdurch keines Weges zu einem. ü tog ereſes Homagiuim reale ſeve/ an ter̃mũs le ret und bebauytet.

vtVietor xuvbracht iſt daß die Graffen vonSchwartzburg Ae Mandata extrahiret undWie denn tiich n

in contradictorio obtinirt haben.Und wurde  dani ſuen madhhem der Schwartzburgiſche
ReichsStand vorhin! unuuſtßlick daraethan dennoch dieſe Huldigung ex

 1Ê2«

inlorum bonorum und weiter nicht bindete nemlich ad debita conſueta
natura rei nichts anders ſeyn uls ein tiomagiuim veale, ſo ſie alleine unituitu

mumera patłimoniorum præſtanda Keines weges aber ad univerſalem ſub-
jectionem perſonæ ſuæ vel in us cauſis: Weil: ſie mit ihren PerſohnenHib J &iuanhea unterworffen ſenn und

ch gegrunoet.Dann da findet ſich daß ſchon inn isten Secũlo die Graffen von Tubingen

Zraffen des Reichs init arib beleget worden und daß

iceichs aoſch. caeWorhin 68. oa iſt auch ſch
liſt bac. Weſtp. agno-

ſcire, daß einer von der freyen thijj ſeiner Periohn nach
iaονh drn Nirk- unddach auch zualeich zatuevonorum tinem ande

ulietitren. ESiande unterworfftn ſehn konne.

 —2 —14

Art. 43. in in.legt dieſen Unterſchied gat nachdrucklich an den Tag wann ſie ſagt daß die

Staw



Umnecieitat und Reichse Standſchafft. a1
StandesErhohungen eines amter ChurFurſten  und Standen des Reichs ge
ſeſſenen und beguterten dem. Juriſterritoriali nicht nachtheilig ſeyn und die Jh
me zugehorige und in ſolchen Landen gelegene Guther (nicht die Perſohn) ei
nen als den anderen Wegtuntediworiger Landes Furſtl. Jurisdiction verblei
ben ſollen.g.rio. Soſfehlt es auch an Exempeln nicht. Die Abtey St. Emeran,

und das Stifft MiẽderMunſter zu Regenſpurg haben gar keine terrĩtoria,
ſondern alle ihre Guther! liegen runter auderer Hoheit; und ſind dennoch un
mitielbahre Stände des Reichß.Saltzburg Bamberg Paſſan uben in Oeſterreich viele LandGuther:

und Jhre Kavſerl. Maj. ſelbſt als Ert Hertzog von Oeſterreich haben in Saltz
burgiſchen und  anderm territoriis dergleichen.

Ja ſo viel Eloſter ſo viel Pfarren Catholiſcher Religion im Romiſchen
Reich ſeynd ſo viel unwiederſprechliche argumenta liegen auch am Tage daß
die LandesHoheit  uber die Guther an und vor ſich ſelbſt ddie ſubjection der
Perſohn nicht mit ſich fuhre wen ſolche ſonſt ihres Standes halber exemipt iſt.
Gleichwie hingegen:bekantermaſſen viele Unterthanen ihrer Perſon nach ſeynd
die keinen Fuß breit Landes unter Jhren Herren häben.

g. iri. Alſo daß dielſübjectio ratione Snorum und ivſius perſonæ, in
ſe diſünctidima:ſind /und mit einauder keine ndthwendige Verknupffung ha
ben; ob ichon einine ſind die beyde  dieſe vincula unter dem gemeinen Nah

die Sache ſelbſt aber dennoch von einander
voc. Landſanen eiSetſchreibet: Eſt tamen duplex ErbHubbigung perſonale reale homagium.

Utrumq; facit LandGSaſſen.
So iſt auch ſchon vorhin angemercket worden daß das inſtrumentum

Pacis veſtph. S ĩ J ĩ
Das vinculum vatione rei eine ſubjectiomeſitiet.

S. til Wie man nun in dieſem Verſtande aeſchehen laſſen kan daß

man diejenige im »nwonen ſo atlone Jhrer LandGuther unter ei
nes andern Reitne æ en mit einigen Doctoribus

w νnt
S. uz. Alſo iſt hingegen abermahl aus tetztangezogener Sanctione

ubditos reales nen
Joh. Nic. Hert. Duſſ. de moiett. errtor- th.3.

pragmatica offenbahr daß durch dergleichen real. ſubjection, wenn ſolche uber
Sthſogrtzburg auch ausgefuhret werden konten dennoch der immedietati per-
ſonæ von iwegen Jhres kuüdbahren Renur enundes nichts benommen wur
de: Und daß folglich die geruhnite Erdwerruttiumg viel. zu wenia ſey das Hauß

—ddA—
A

SEdohwartzburg zu Sachſiſchen Unterthunen u machen wie ſolches Vietor

 ddtigtaifis exeint. concl. r
mit mehrern ausgefuhret hat. uie.S. na. Welches ſo wuhr itt daß wenn auch die Reſidene- Stadte des

 1 2  G ν
unheoduwch Jhre Freyheit und irtimnbalterät dadurch  nicht veribhren gienge.

2u.
Danti heutiges Tages das:hloſſe domieilium nicht genug iſt ein forum

ßabjeltionĩs petſonalis zu eezwinigen. Weiches ietzt angezogener Auchor
concluſ. 27. 28. Jo.

edenfals deduritet .gin:Addr Du Strauch. ĩn ſpec. jut publ. uĩt. 2h. gis. ubi ſtatuit, quod

perſonæ illuſtres, quæ perſonalem dignitatem habent, imediate ab

im-
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ànverio licet habeant bona in territorio alicujus Princdpis ſita, eĩq:
ſubjecta, in perſonalibus tamen forum coram tribunalibus Prin-
cipis erritorialis non ſortiantur, quia territorialis poteſtas de
jusjurandum ſubjectivnis terminos fuos egredi non debeant,
fieretq; alias ut immedietas, qua potiuntur tales perſonæ, plane
inutilis ei efficeretur.

auch iſt aus denen Exempeln des. Konigs Auguſti in Pohlen und des
Konigs in Preuſſen Maj. Maj. Sonnenklahr als derer Perſohnen denwe
gen dem Romiſchen Reich nicht unterworffen ſeynd weil Sie Jhre Reſiaene
ardinarie in demſelben haben.Konig Vilnelmus III. in Engeland/ als er noch Printz von Oranien war

und ſein Domicilium ordinarium in Holland hatte beſtarckte ſeiner Zeit die
ielbe Wahrheit. Dann Er war deßwegen micht weniger ein Souverainer
Printz und vor Seine Perſohn in Sachen die nicht Sein Stadthalter-Amt
betraffen frey von der General-Staaten Botmaſſigkeit.

Und ob ſchon dieſe Exempelvon Sorwerainen Hauptern ſind ſo trifft doch
die ratio Juris, weil Sie nemlich wegen der Jhrer Verſohn anklebenden qua-
litat von fremder Jurisdiction exemt ſeynd bep denen Statibus Imperii, ob
Gie ſchon geringerer Condition ſind ebenfals ein.

Dahero x netine ærre Publ. Lao. Laderj. S. n2.billig ſchreibet icet-iuins Atem bona habeat in territorio al.
terius Status Imperii, velan temivi larem habeat, verus Imperii Princeps
nihilominus audit, nec ſuæ dignitati aliquid decedit.

Eben dieſes bekrafftiget auch der beruhmte Sachſiſche JCtus Casp.
zieglerus, Licet, ait. Status. Imperii immecdiatus in alterius Status territo-
rio municipio penates ftferit, non tamęn puteren ejusdem ſubditus
aut Landfaſſtus faetus dicin im mperii eſſe, eſt perſonæcelſitudo hee nen inmumq; Principis præmium
Privilegium, ita ut Status ubiq; locorum ſuam dignitatem retineat, iſta
qualitas perſonam, ſicut umbra corpus gopiterrr, nulla attendatur pa-
trimonii aut habitationis ulitie α priblice interſit, iſtorum ſtatuum

ordimuunm dignitatem ſalvamæiſes vix erit dieendum, contra illuſtres Im-
periũ animas aubjectionem per inhabitationem domicilium fundari.

Casp. Zieglerus ad Aur. Prax. Calvoli: concl. 1. ſ. Landſaſſüũ in
lim. n. 24. paſſim, ibiq; allegati.

Jr li b
(z auch nicht g in ehnbarkeit

Daß die prærénirt?n Unterthanigkeit

erwieſen werde. I 4

thanigkeit nicht alleine auf ReichsLehne. avormit das Hauß Schwartzburg
verſehen) ſondern auch auf allodial Guther! nicht weniger aur. frembde kehnen
ja gar (wann das Jus Status von alters hergebracht; Wie bey dem Hauße

1a4 ye o)ä uD.Das Dominium directum auch an ſich ſelbſt das lublime jus territarü nicht

mit ſich fuhret; ſelbſt nach des Gegentheils eigenen principio und Geſtand

nüß ſuprã ſ. v7. 6GS. Hinge
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Hingegen aber die Schwar zburgiſche Superioritat auch in denen Sachſiſchen
Lehnen auf ſtandhafften Gri nden beruhet.

ſuprã g. Jo.
So iſt wohl offenbahr am Tage daß die Lehnbarkeit nicht einmahlgenugiſt
die vorgegebene Hoheit uber Jhre von Sachſen Lehnruhrige Guther viel we
niger uber Jhre Perſohnen zu behaupten und GSie zu Landſaſſen oder Unter
thanen zu machen. v„5ſ. 116. Woran ſo viel. weniger gezweiffelt werden kan als vormahls

die Graffen von. Schwartzburg beſagge.Jhres revers de Anno nay. welcher
bey Anthon Weckin der Beſchreib-unnd Vokſtellung Dreßden P. 2. tit. n.

befind lich Jhre Guther groſſen theils freywillig zu Lehn recognosciret haben.
g. ur7. Dahero hier um ſ viel ungezweiffelter ſtatt finden muß

was Vietorde cauſis exempt. concl. 8.
ex Regnero Sixtino anfuühret/ nemlich: ſi Comes vel Baro, ut ſecurior eſſet,
aliamve ob cauſam, ab aliavò Prineipe inferiori Comitatum aut Barona-
tum ſuum recognoscit in, feucum, hoc etiam caſu (und fotglich noch viel
mehr wenn Er nicht die gantzt Graffſchuriucmwern nur einige Guther zu
Lehne nimmt) prior dignitas rétu

iQ2 IAW

nactus eſt: Quemadmodum. pe e a ãnfeudationeswarmn à ſolo ſummo Principe

ſubinfeudationes nen derogatur cu us RegalibusComitum vel Baronum in moerio imrre-

Jurisdictioni ſubjiciuntur; ſctio ordina-
diatè ſubjecti Status Imperũan vaaotii. feuicalis

 ααribus alusq; Principibus teneut; mmediate

5 J 4 4 νcnorum uuam men gurisen oncludit, Con-
ſtitutiones privilegiatas.  amn waſalli in iis ha-
bitent, competere æx ſtyl
A 2—

olcher Lehne der

or (Jas.) vonJolche in contradictorio wurck

erzwingen konnen? —5 n 7

Ex ſeparatis enim nihil intertur. Segręgatiſſima autem ſunt feuda-
lis recognĩtio quæ putrimonii qualinsge upjectio, qvæ telaüo perſonæ eſt.

Vietor d. cauſis exempr. ancl. ʒ.
M g. n9.
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8. 119. Welches alles ſo offenbahren und kundbahren Rechtens iſt/

daß niemand ſeriõ daran zweiffeln kan. Deswegen aueh ietzt allezirter Author

J concl. 22.ſchreibt: Concorditer ab omnĩbus proditum æſt: Vaſallum ratione feudi
1ubditum non eſſe; Fendi conceſſionem fubditum non facere; euda im-
pꝓerium in capita jriiscictionem non dare.

S. 120. Und ſolches findet in denen feudis oblatis; als die Schwartz
burgiſche wo nicht alle doch groſſen theils ſind ſchon angemerckter maſſen noch
vielmehr ſtatt. Solent namq: Nobiites allodialia ſuaã rincipibus in feudum
recognoscere, non qvod velint præjudicium ſibi creare, ſed ut abundan-
tiore cautela fibi provideant.

Gylman: Symphorem.tom.i. P. i. tĩt. 4. fol. ʒoo.
Et flatus innnediatus poteſt allodialia fua a Principe Imperii in feudum re-
cognoscere, qvo tamen ipſo nulla conceditur Superioritas aut jurisdictio
in perſonam Vaſaki, ejus bona ſübdirosue.

Ê Ê r eÊrerr ter ngjettetrte ν ö  ,ν t r e——l S'ch
2

ret ja gar von. dem Hauße Sachſen ſelbſt hierbey jedesmahl em ordentlicher
ĩ N. XXxxVII. revers ausgeſtellet wird wie ſolcher ſub N. XXXVIII. in forma beygefuget

7 J  r  1ònanen daß Sie ſich gegen alle vonJe— pratexten durch expreſſe
7—4

es lauter  feudagratiæ, und nicht oblita anuren Sintemahlen ſchon oben
G. 7o. dargethan iſt daß auch ſolchtfalß michts anders heraus kame als

 ô aœ—
wurde. Vin —pe

DODaguß die prætendirte Landſaſſerey (a) auch nicht aus de
nen angegebenen Sachfiſchen Sandrs Theilungen

erhartet werde. ſ.ia2.
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i22. Was es mit denen angegedenen dandesTheilungen fur ei

gentliche Bewandnuß habe muß man an ſeinen Ort geſtellet ſeyn laſſen weil
man die Inſtrumenta nicht geſehen.

Man kan aber leicht glauben daß weil das Hauß Schwartzburg ver
ſchiedene Lehne von dem Churund Furſtl. Hauſe Sachſen recognocciret ſolch
Bominium directum und ſpes aperturæ bey denen LandesTheilungen nicht
wird ſeyn vergeſſen worden. Und in ſo weit wird Schwartzburg es leicht ge
ſchehen laſſen konnen.

8. 123. Daß Sie wieiter gegangen ſeyn ſolten laufft wieder alle
Wahrſcheinligkeit. Sintemahln nicht die Helffte der Graffſchafft Schwartz
burg von denen LandGraffen von Thuringen zu Lehn gehet die ubrige Leh
ne aber von denen die LandGraffen nicht eines Hellers werth genieſſen in Jhre
LandesDTheilung zu ziehen eine gantz vergebene Sache ſeyn wurde die ſo we
nig denen aundern LehnHerren als dem Hauſe Schwartzburg einiges præju-
diz zu ziehen konte.

g. 124. Eben folch nichtiges Verfahren wurde es auch ſeyn wann
die LandGraffen anch nur die von Jhnen zu Lehn gehende Schwarsburg.
Guther unteruſich als Landund unter Jhre aurrit gehorige Guther getheilet L.

hatten. Denn was konte dergleichen einſe lſhegactm Tertüu dem Hauze
Schwartzbüurg ſo niemahls ſeinen Conſens darzu gẽgeben ſondern ſich vielmehr
ällezeit bey ſeinem exercitio Juris territorialis auch in denen Sachſiſchen Leh
men mainteniret vor Schaden bringen?

ſ. 125. Wie nun vis rougegevene vanaes eilungen nicht einmahlä„ qq—

ezu Behauptung der Hoheit ubere hnruhrige Stucke ein
beſtandiges fundament ſind; Alſo konnen fie noch vielweniger zureichen die
Landſaſſerey und Unterthanigkeit der Perſohn einzufuhren: Als welche mit je
ner keine Verknupffung hat; Folglich die vom Hauſe Schwartzburg freye
Stande des Reiches ſeyn  und bleiben wurden/ wenn auch jene die Hoheit
uber die Sachſiſche Lehne brſgebracht werden kontez Wie vorhin uberflußig
erwieſen iſt.

œ

IAeDaß die Landſaſſereh ν νÙ rwieſen wer:
de aus dem Sachſiſchen mr nemacnrerrnrerno daß nicht

Lehnruhrende Schwartzburgiſche vlemter undallein die von Sachſe a rrnunn aνν zu

viuim ſoll eben bewiuen werden. We
ſolches von vielen ſeculis her ſich in den

den Tag legen. 11 vr o, 2 vdoerrg. 127. Schwartzbutgiſcher Seiten hat man auch von vielen ſecullis

her ein principiam, nehmlich daß Sie von unfuhrdencklichen Jahren und
lauge zuvor ehe noch LaudGraffen von Thuringen in der Welt geweſen freye

umn



theil redet?

46 Grundlicher Beweiß der Schwarburgſ.
unmittelbahre Stande des Reichs biß dieſe Stunde her ſind. Wie nun
beyde dieſe principia ſchnurgerade gegen einander ſevnd alſo wird es dar
auf ankommen welches von beyden auf beſſeren fundamentis beruhe.

Schwartzburgiſcher Seiten ſind die Grunde dieſes Jhres principii
vorhin beygebracht und ſo beſchaffen daß kein Menſch mit Beſtande dagegen

etwas anfuhren kan.ſ. ias. Gachſiſcher Seiten ſoll alles darauf ankommen duß die

Schwartzburgiſchen Herrſchafften in dem Sachſiſchen territorio ſituiret ſeyn.
Aber dieſes iſt abermahl eine mera etitio principii. Allermaſſen

daß die Schwartzburg. Herrſchafften in territorio Saxonico ſituiret ſeyn
Jhnen gar nicht eingeſtanden wird ſondern erſt von Jhnen erwieſen werden
muß dann zu geſchweigen daß die diſtinctio inter territoria clauſa non

14 2

burgiſche R a vom Gegentheit? ſelbſt fur immedcliate
ReichsLand erkant muſſen. Wie will manſich denn eint evnhn da die That ſelbſt das Gegen

 aν

So werden auch die ubrigen Domini directi, als die Cron Boh—
men Chur-Mayntz Chur Braunſchweia weagdeburg Heſſen Caſſel und
Fulda diß Sachiiſche ſelvnneuaievige printeum uu acchten Jhre
Lehne nicht dergeſtalt detertöttren und ſichin αrruræ zu Sachſiſchen
UnterthanJ Jee 2257— 55 J J S

gregrriv Territorio; aber

Myler ab nmenmiuun. vrrinc. at. Imp. c. 37. g. 2.
Geſetzet alfannenns rmennachſiſchen. geſchloſſenen Territorio

in Thuringen ſeine nrururen nerrerawa e doch die daher nehmende præ-

A

—S—

argumenta zu entkrafften: und bliepen dahero die Schwartzburgl. Lande ſo
ſumtio viel zu ſchwann e d hi prouwe ate Schwarzburgica angefuhrte

wohl als die ChurMauyntziſche Eichsfeldiſehe Erfurtiſche Muhlhauñiſche und
Nordhauſiſche a regula excipiret waren mithin zwar in, ſed non de Terri-
torio Saxonico.

g. a30. Wann aber auch alles aufs allerſchlimmeſte genommen wur
de ſo muſte döch hier ebenſalß gelttn was ſchon offt erinnert und bewieſen iſt
daß nemlich a ſubjectione i ac fubjectionem ipſius peſc nicht argumen-
tiret werdeüſkan.

D

X.
EZ



immedietat und Reichs-Standſchafft. 42
X.

Daß die Landſaſſereh auch nicht (G) erwieſen werde aus dem
brocardico. Statum un Statu, territormumũn territorio eſſe non poſſe.

ſ. 131. Dieſe Wahrheit erhellet ſchon aus dem kurtz vorhergehenden
Axticul. Und muſte einer von dem Zuſtande Teutſchlandes ſehr wenig wiſſen
der dem Coneipienten der Gegentheiligen Uhrſachen glauben ſolte daß Status
in Statu, territorium in territorio keitnesweges ſeyn. konne. Jn Turckey
oder Moſeau mochte dieſes guten Beytall finden: Aber in Teutſchland ſind die
Exempelund die Lehre. aller Zublieiſten aar zu offenbuhr vor Augen daß derglei
chen brocardica zum Beweiß was ausneben ſoiten. Die vorhin allegirte tririiſi.
ma diſtinctio ãnter eſſe in territorio t eſſe-de territorio muß Jhm nicht bep
gefallen ſeyn; dann daß Er ſie habe leugnen wollen iſt nicht zu præſumiren
nachdem ſelbſt Andr. Rnichen d. Jur. Tertit. c. 4. 22. dieſelbe geſtehen
muſſen der ſonſt die Territorial. Gerechtigkeiten nicht weit genug auszudeh
nen wuſte
In ipſo aliquo territorio poteſt eſſe: lecus æxemtus

Vantius de nullitat. ex defect. Jurisdict. n. ios.
Socinus fun. Conſ. s. n. q. Vol. a.Et poteſt caſtrum. cum territoris ſtio etiam ĩn dlterius Provincia ſitum adali-

aun Dominum pertinere, perſe territorium facere ſeparatum à Provincia.
Abbas ĩn A iimism. u. verſ. poteſt de jur.
Meiſchner.

2

Surdus lecin J zer J
Vietor d. cauſis. exemt. condl. 27J.
Reinking. Retg. S. Eccleſ. L. i. d. 5. ci.

Zelches in gegenwaurtigem Fall ſo vielmehr wahr ſeyn muß uls die Graff
ſchafft Schwartzburg in Thuringen weit alter iſt als das Land-Graffthum.

Sil.Daß der Landſasſiat auch nicht bewieſen werde (7.) aus
der Beruff uno Erſcheinung auf. Land Tagen.

nß Es ſt wan dem  h Schwarebuns in gorigen Jahrenmui. t z ataſolche LandTage zu beſch
Es iſt aber (i) allein wea
Lehnruhrige Stucke und cr.) allemahl ernn proteſtati

alle vorhin pro übertate Schwareburgica angefuhrte ſtatliche und unlaugbah
re Grunde uberwiegen ſolte? comparitio enim auf Landtagen fieri debet cum

My-
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—ntr Mylet de Principibus ſtat. Imp. p. 2. c. 45. J. G. cap. 10i. S. 9.

vietor de Exemt. concluſ. 3J.
Gylman Symph. tom.i.p.i. vol.5. n. 14.

Weſenb. Cons: i9. n. 1.
Gail. J. I. Obſ. 3J. 6.J. 134. Es iſt alſo unſchwehr abzunehmen daß dieſe Beſuchung derer

kandtage vor alten zeiten ex ſola feudalitate, krufft· welcher die Graffen von
Schwartzburg Jhren LehnHerren mit Rath und That beyzuſtehen ver

bunden. 2 feua. 6.entſproſſen ſeh da alle Vaſallen, ſo wohl die ſo zugleich eigentliche Landſaſ

ſen geweſen als die andere beruffen worden.
Wobepy zu erſcheinen denen Graffen von Schwartzburg ſo viel unbe

dencklicher gefallen als es bekuntlich zu denen zeiten mit dem Jure territoria-
l und der Landſaſſereh auf den Fuß wie ietzo lange nicht genommen wurde:
das Hauß Schwartzburg auch von denen LandGraffen die mehrmahlige ex-
preſſe Verſicherung erhalten hatte Sie bey Jhren hergebrachten Frevheiten
und Gerechtſahmen mithin bey Jhrem! unmittelbahren ReichsStande als
welchen Sie lange vor denen LaudGräffen gehabt geruhiglich zu laſſen.

g. izJ. Wann aber auch die Schwartzburgl. Erſcheinung auff Land
tagen nicht i arerrcuen terieniroen ware vnn nsErſcheinung der rechten
Landfaſſeni mer νναν unbern mit deliberiren den

—Fs.

e— v

dann daraus folgen? nchtes aĩs daß die Graffen von Schwartzburg von Jh
Schluß annehmen ann aumrmn gu aurge aues leiſten muſten; was wurde

ren Sachſiſchen Lehnen præſtiten, was die obſervarat mit ſich bringet daß
davon præſtiret werden ſolle. Und wiude esaehwehrfallen nur die Hoheit
uber die dothln rium apugfuhete argumenta zuerzwinaen ari  ν ν A  —wmecwrchrige Folge iſt; und im
theilet und ein und andere Regalia per modum ſervitutis in eines anderenRömiſin  ν];νοα3nnt daß die jura territorialia ge
Gebieth hergebracht ſeyn konnen viu. aeniit Inſt tur. P. Lib. 2. tit. 3. 1

Wie viel weniger konte:dann deaher dit Unterihanigktit der Perſohn er
wieſen werden welcheoffteinnertermriſſen frey bliehe wann auch die Ho
heit uber die Guther Suchſiſcher ſeiten richtig ware.

XII.Daß endlich die Landſaſſerey nicht erwieſen werde aus
dem daß die  taus dem Schwattzburg!.

an die Judlieia gegangen
ſ. 136. Erſttich witd man an ſeiten des vgaußes coachſen aus denen Reichs

und Bohmiſchen Lehnen keine apellationes-an die Gachſiſche Judicia præ.
tencliren. Dahero wenn auch ſonſt der Schluß von der appellation auf die
Hoheit an ſich ſelbſt richtig ware vwir er ment iſt) ſo fiele er doch von ſelbſt
weg in amehung der gevaenten behderlen Herrſchafften oder Aemtern; und
behielte cilfo das Haunx avwartzburg unſtrenige unmittelbahre ReichsLande
blieben auien einen weg iwre den indern  freye Stande des: Reichs; Wie

ch 1ſchon vielm kangemercket und dargethan ſt.
137. Fellier hat auch vfft angemu-r Vietor d. caus. ERempt. concl. 36.—Si

wiederlegt unter andern mit folgenden worten: Pler concludunt appel-
dieſes von. der  appellation hetgenonimene argument ſchon langſt

tionem jutisdictionis teſſeram eſſe. Quod tamen ſignum non planè om-
 i E—

terius, etiam inferioris, notioni ſe fihjicere l.i. f.de Jud, l. 24. f. aa Jer. Hebell.

L..
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litigare poteſt &c.
videatur etiam Ruland. d. Conmiſſ. part. 4. l. 2. c. 3. n. 18.
Conring de orig. Jur. Germ. c. 29. ꝑ. 169. c. zi. P. 197.
Mev. au Jus Lub. Prolegom. q. n. 18. ſeq.
D. Hert. d. Superior. territ. g. 20

Welches auch der vormahlige Sachſiſche ICtus und nunmehrige Kun
1

ad qvem appellatur, non ſtatim pro ſüperiore, mults minus in omnibus
ſerl. Reichs HoffRath Baron von Lenxker erkennet und ſchreibt: Nam is,

aliis juribus reputandus eſt.
Reſp. igʒ. n. 65. ſeq.

s. 188. Alſo iſt das argumẽntum ãab appellatione ad Superioritatem
viel zu kurtz; zumahlen da in dem letzten Vergleich de anno 1699. expreſſe dar
uber tranſigzziret und alle provocationes an die Sachſiſche Judicia wurcklich
abgeſtellet worden.ſ. 135. Bey dieſer Gelegeuheit laſeet fich auch leichtlich abfertigen was

in denen Gegentheiligen Uhrſachen vorgegeben wird daß nemlich die Graffen
von Schwartzburg in realibus perſonalibus vor denen Churund Furſtl.
Gachſiſchen Oberund HoffGerichten ſtehen muſſen und der rrocelſſe eine groſ
ſe Menge vorhanden ſey da Sie Beklagten Stelle gehalten. Deñ daß die vom
Hauße Schwarshburg keinen andern Judicem ordinarium in realibus per-
ſonalibus haben/  alt nvir denen Auſtregis eehre Kayſerl. Maj. und die hoch
ſten Reichs-Gerichte folan  u unwiderſprechlich beweurten

—A
ii

1—

ſchwebende Proceſſe; auch muſſen fie aus keiner andern Urſache zur UnterhalReichsStande und we i  νναr n Reichs-Gerichten
tung des Kayſerl. und ReichsCammerGerichts das Jhre beytragen. In Feu-
dalibus, wenn es Sachſiſche Lehne betrifft agnosciren Gie billig die hohe
Lehens Herrn pro judicibus. Daß Gie aber auch in merè perſonalibus vor
denen Sachſiſchen Oberund HoffGerichten ſolten geſtanden haäben wird nicht
eingeraumet ſondern muß gebuhrend bewieſen werden und zwar cum omni-
bus requiſitis juris. Welcher Beweiß Jhm zwar ſchon den 20. Jun. anno 1573.
von Hochlobl. Kayſerl. Cammer.; Ger ch
aufferlegt aber ſeit der eun menær-Anieiweniger volifuhret iſt den
Sie gewiß nicht wurden haben atecraunumn Neni der laocöſſe eine ſo groſſe

n 22  4 —1

S

s. 140. Man ſagt daß die getuhmte Vtrant Sin m̃nibus re-Wenge vorhanden ware
quiſitis Juris dargethan werden muſſe. Denn wenn auch ein oder ander Exem

gpel ſich finden ſolte wovon man doch dieſſeits n'nt weiß ware ſolches viel zu
wenig eine le zitimam conſvetudinem und haſt ndiges Recht zu bebaupten.
Nachdeme be kand daß einer etiam. coram ꝓun competente Judice ltigiren
dadurch aber andern zumahln die Jhr Jug dprimo acquirente haben keine
Schuldigkeit deraleichen zu thun aufteaen ronne.

ſ. 141. Alſo wird nun hoffentuch in denen Gegentheiligen vermeinten
ae

Unzulangligkeit die altectinte Landſaſſerer n erhurten, nicht klahrlich an den
Uhrſachen nichts  ſ nürſintgen Ernenn haden ronit mehr ubrig ſeyn deſſen

Tag geleget ware.

Daß die Schwartzburgiſche Introduction denen Chur
4

d Flrſt Sachſſchen Hoß zütkeiuem jud ger ſchun unl. t qu ern præe  eieund Sie folglich kein Jüsqonitradicendi haben.
S. iar. Weil in denen Gegentheiügen ſo genanten Uhrſachen durchaehends nichts anders als die vermeinte kLandſaſſerey zum kundament Jhres

Wiebderſpruchs angefuhret wird; und aber:hißhero die Nichtigkeit dieſes Vor
gebens kluhrlich an den Tag geleget: So kni  das vorgeſchutzte præiudiz bey
einigen unpartheyijchen Meunſchen wohl night die geringſte Wanhrſcheinligkeit

igehr behalten. S. 143.

i t per ſententiam ſub Num. XXXIX. N. XXXIX.

5
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òêçS. 143. Denn wenn auch vom Gegentheil ein oder andere fura meht

als die bloſſe Lehnbarkeit uber einige Schwartzburgiſche Guther ausgefuhrt
werden konten ſo mochte Jhnen das Votuin lingulare eben ſo wenig daran
ſchaden als bißhero das Vorum Curiatum der Wetterauſchen Graffen daran
das Hauß Schwartzburg bepder Linien participiret Jhnen geſchadet hat.

Sintemahlen nicht die Frage iſt: Ob die vom Hauße Schwartz
burg aus Sachſiſchen Unterthanen zu unmittelbahren Standen des Reichs
gemacht werden ſolten? als welches Gie je und allewege geweſen und noch ſind
wie alle Dero Vorfahren von undencklichen Zeiten her; Sondern die Frage
beſtehet darinn: Nachdeme Jhre Kayſerl. Maj. dieſes Haus aus einem nie
drigen. in einen hohern Stand erhoben; Ob ChurdFur ten und Furſten dem
ſelben auch ad beneficium ordinariè ei annexum, nem ich ad Votum ſingu-
lare admittiren wollen? Wodurch dann kundbahrlich keinem Menſchen an ſei
nen Rechten etwas benommen wird; ſondern klahr am Tage lieget daß die
Jura Saxonica in bona, wenn einige erwieſen waren gar wohl dabey beſtehen
und ſalva integra verbleiben konnen und ſollen: Maſſen man Schwartzbur
giſcher Seiten ſo wenig die Gedancken als das Vermogen hat dem Chur
und Furſtl. Hauße Sachfen das allergeringſte von Seinen hergebrachten Ge
rechtſahmen zu entziehen.

Sſ G ff
t piteſtirt

ß. 147. Dieſer Sah wird nun kloß zum Beſchiuß alyier wiederholet;
weil. jn dieſem unerfindlichen orgeben das ander vaauptarzument der Ge
gentheiligen ſo genanten Uhrſachen beſtehet. Die Wadrheit aber der Furſt

VUmaßigen Begutriug iſt vben ?nrn. IN. ſchbn genngfahm dargethan und
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N.J.Erforderung auf den Reichs-tag zu Nurnberg anno 1479.

Friederich von Gottes Gnaden Romiſcher Kayſer zu al
lenn Zeitten Mehrerdes Reichs c.

ejK Dler Lieber getrewer Uns zweiffelt nicht du ſeyeſt bericht wie
a wir auff menigen Tegen ſo wir in eigner Perſone vnd durch vnnſerDe trefenlich Botſchafft mit Vnſern vnd des heiligen Reichs Churfur

 re ν  ν al A C A.

Meryiihen gu  vdenſelben Turgken Widerfiand zetunde unmb Rate Hilffe vnd Beyſtanndt
ernnſtlich erſuchet vnd gebeten das aber bißher laider wenig betracht noch zu

e. r  .AHertzen genomen ujr worden oeßhaiben vore Curgren unr Deer rcut ver
wir on unnſer und des Racns en ſt d d d rer Grafen und Under

rſteenkitan Hilffe als du ſelbſt e unſern Lannde ſo ferre
gewachſſen und die verwuſtet hab ſtenider horhgeborenen
unnſere lieben Foſt vo B en dd darnach deine Her ſchafft
und anndere c

LOheim von B
am negſten be

0a—unſer und edes heiligen Reichs Furſl enn. und anndern Grafen und Undertan
ſo wir gemainnichlicn dahin zu kömen ervordert haben Got dem almechtigen
zu Lob und .eriſtenlichen Gelauven zu Ere uüd. Rettung helffeſt rathen und
Wege furnemen un was genalt den Türcken ſolcher gewaltiger Wider

aaÊαúνν.  nnd fue aeont ino aνn hebalten
ſtanndt  gm fruchtbarlichiſten bennenen damit furun  Criſtenliche Land vot

Dtijt iXXé—ampfahen das wir auch aufumbt derBin
D



welchen Anſchlag Jr angeſchla
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52 Beylagen.auch allem dem ſo auff dem gemelten Tag beſchloßen wirdet unnſernthalden

getreulichen nachgeen und in ewig Zeit zu gut nit vergeßen wollen. Geben
zu Gretz am Mitwoch nach dem Sontag Reminiscere anno Dom. noſtri
LXXVUII. Vnnſers Keyſerthumbs im Syben und zwainzigſten Jare.

Ad mandatum Domini Impe-
ratoris in Conſilio

Inſcriptio.
Dem Edeln unnſerm und des Reichs

lieben getreuen Heinrichen Graven
zu Schwartzpurg. Zeinrich Gr. zu Schwartzburg.

V. II.
nwaldt H aun erdennberg und zeum Heilgen

1 2
Herren Heinrichen Grave

IS

D5  D 9 F J 7
durch be chluß der löbliche Samlung meines gnadigen Herrn der Cur

zpuraur auremernrnnthe Dienſt zcuvor Lieber Oheym

furſten und Furſten Geiſtlich und Werltlich die bey dienem Kayſerlichen Tag

2 Tlaſſen das ich euchſolverkünbeit A
eeüben Bottichantenn  iſt veralhie zu Nurmberg geweſt ſein und her enich auf wlchen Tas unpracht hab

die beſch uckmiſthen Kayſers als eines
und Volcks auch dewt

en dem Veindt unners Glaw

bens d ch n Maieſtatt wegen von der gemeyne S Wijſtanndt von der gantzen Na-
tion wi und darauff iſt darzue geben

Mm 22  I.

lautt meines Be pod rrrrrenner ltet dieſelben Zecale ſchicken wol
geruſt und mit aine duieten or n mannrrſ hent das Sie komen gen Wienn
zewiſchen hir und Walpurgis nachſtkunfrtia und ſich furder ordnen laſſen und

 tee TA

gebräuthen den Obrn Hauptmann der von der Kahſerlichen Maieſtatt gege
ven wirtt nach laut des Abſchieds und zeuſagens wie Er denn ſolchs darauf
ordnen und bevelhn wirtt.

auf Kerrüſeere ſchirur tunfftig hieher aen Nurmberg an dienn Sachen zeu
Ner iſt chie beſchlonen pon der gemeyne Samlung ein gemeynen Tag

Aer

deln zcu benuchen von der gemepne vracion darzue die Kapſeruch Maieſtat Per
Hilff der Criſtenhaĩt und Ovnerſtandt den Turcken davon tattlich zeu hann

ſonnlich auch komen wirtt Jne ier dann Leibsnott oder Obgelegennheit der
Kriegslewff das nicht erleyden morht das Got wende Erforder ich von der
Kayſerlichen Maieſtatt wegen das Jr hieher komet/ vder ob euch Laibsnott
oder mercklich eehafft irret /das Got beware Ewer treffenulich Macht Bottſchafft
ſchickt mit vollem eewalt anhintt ſich vereinigen Aues das helnen furnemen
hanndeln und thuen das auf ſolchem Criſtennlichen Tag befchloſſen wirtt

Als



Beylagen. 53Ns mir nit zeeivelt Jre als ein gehorſamer der Kayſerlichen Mareſtatt und
des Heiligen Reichs gerne thuen werdet des merdet Jr haben Lone vonGot
guet Gerucht von der Weit und wird die Kapferkiche Majeſtatt Jn Gnaden
erkennen und ich gern beſchulden. Geben zeu Nurmberg am Mittwoch
nach Martini Aanno MCCCCLXXX.

J n

Inſeriptio.
Dem wolgepornen Herrn Heinrich

Graven zu Schwartzpurg Herrn
zu Sundershawßen und Aruſſtett
meinem lieben Oheym.

nN, u.Artteſtatum des Reichsdecretarii Hallers

anno ſgöbg.ch Wolff urr Submnncher xanſerlicher Mape
A 4

J eangaauu be autſtet D unſers all betenn hiemitgegen menniglich daß ſich bey denn altenn und newen  Reichs Matri

I— 1. i  r. ——νê 2

vrdert worden.
p z9 gehaltner

nmur aus eine

Autn

läemqui ſupra

Haller mpp.

Num. IV.
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Num. IV.
Sententia lata viceſima ſecunda Aprilis

Anmno 1570.

Jr Clage Antwort gefuhrte Beweiſung und Gegenbeweiſung auch
darauf ferner erſolgtes Einbringen der Wohlgebohrnen und Edlen

Herrn Gounthern Herrn Hanß Gunthern Herrn Willhelmen und
Herrn Albrechten Graffen zu Schwartzburg W Gebrudere klagen

den Anwalden an Einem und dem Durchlauchtigſten Durchlauchtig Hochge
bohrnen Furſten und Herrn Herrn Auguſten des Heil. Rom. Reichs Erb
marſchallen ChurFurſten und BurgGraffen zu Magdeburg und Herrn Jo
hann Wilhelms beyden Hertzogen zu Sachßen LandGraffen in Thuringen
und MargGraffen zu Meiſſen Gevettern beklagter gnadig ten und gnadigen
Herrn Anwalden anders theils erkennen wir Richter und veyſitzere als die
wir von Hochgedachten Churund Furſten zn Sachßen W uf der Graffen zu
Schwartzbnrg Ankundigung und mit derer Bewilligunge vermog des achten
weges der rechtl. Austrege unter dem DTittel wie und vor welchen Richter
Prelaten Graffen und Frey Herrnre. Jn dem andern Theil der Cammer
Gerichts-Ordnung begriffen verordnet und niedergeſetzt worden ſeyn fur Recht.

Dat klagende Schwartzburgl. Anwalde den Grund ihrer erhobenen klagen
Nehml. daß die  Guaffen. zu Schwarzhurg Jhre Unterthanen und derſelben

—it
In dielem einigen Guthere welche wohlermeldte Granen von den Churund Fur ten zu Sach

da das Hauk ſen zu Lehen tragen und auch derer ſo in Jhrer Churund Furſtl. G. FurEchnartzburs. das Ju

n allen ſtenthum und Territorio gelegen in furfnllenden Nothfallen mit ſteurenAnetauen beercedut. zu belegen und dieſelbe von Jhnen einzunehmen in Beſitz und gebrauen ſeyn/

iſt es:aennt. Und dewe wie zu Recht gnugſam nicht erwieſen derowegen auch beklagte gnadigſte und
gen hat es auch »a ca- qnadige Herren Principalen diepublicirte  amd auriculirte verboth

aeram appeuirt. 44 νναν hanen als die Landesunod aανν
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werden demnach beklagte anwaide und deren gnadigſte und gnadige Herrn
Furſten zu tunn imn· ausaenenr: zulaſſſen wohl Fug und Macht gehabt und

Principalen beruhrtes puncts halben daher ſich furnehml. dieſe Rechtferti
gung verurſachet von angeſtellter Klage billig entbunden und loß gezehlet am
maſſen wir Sie darvon abſolviten und loßzehlen

Es iſt aber darneben aus der gefuhrten der Graffl. Anwalden Bewei
ſung ſo viel befindlichen daß wohlermeldte Graffen des vor etlichen Jahren

anhero angelegten Bierund Weinzehenden oder TranckSteuer in
quaſi poſſeſſion und Beſitz ſeyn Dexohalnen auch bemeldte Graffen bey der
jelben quaſi poſſemon der vinnehmumge ſolches Zehenden oder TranckSteu
er jedoch ferner nicht dann inmaſien ierdeſſen  im Brauch ſeyndt billig blei
ben und gelanen werden biß ſo lange ;wohlermeldte Graffen daraus von

den Ehur und Furſten zu Sachſen mit Recht geſetzet werdemmochten Daruber
iſt auch aus den gefuhrten Beweiſungen und. allem Einbringen ſo viebzu be
finden daß wohlermeldte Graffen in Beſitz und; quaſi poſſeſſion ſeynd den
gemeinen Pfenuig wann dieſelbe von dem Heil. Reich angelegtumnicht allein
von denen Unterthanen die Sie von dem.· Heiligen Reich unhne Mittel zu

Sind allo die Reichs Lehen tragen (derer wegen in dieſer Bechtfertigung kein Streit iſt)
Lehne nicht mit ir

darjn ſondern auch von denen die Sie vom. Hauſe zu Sachßen aurLehen empfahen
ſtarut immediati, zu fordern und einzunehmen und dem. Heil. Reich ohne Mittel einzuſchicken

und zu uberantworten und denn auch beruhrte Gachſiſche Lehensund Landes
unterthanen zu Richtigmachung Jhrer ReichsAnichlage mit denen im

Reich



Beylagen. z5Reich nachgelaſſenen Steuren zu belegen derwegen ſeynd auch wohl ermeldte
Graffen bey der quaſi poſſeſſion ſolcher Einnehmung und Einſchickung des

gemeinen Pfennigs auch belegung der Unterthanen zu den ReichsSteuren
billig zu laffen Jedoch daß ſolche Unterthanen von den Graffen anderer ge—
ſtallt nicht dann zu den Fallen wenn es im Heil. Reiche bewilliaer und nach
gelaſſen auch nicht hoher und ferner dann.es die Reichs-Abſchiode beſagen
nnd inhalten angeleget und beſteuret werden.

Es ſtehet und bleibet aber auch den Hochermeldten Churund Furſten

zn Sachfen billia frey ob Sie die Gruffen aus beruhrter Gewehr und poſ.
ſeiion ſolcher ReichsSteuer halben zuvecht ſetzen; mochten wie dann Jhren

Churnnd Furſtl. Gnd. das petitorium auch visfalls vorbehalten ſeyn ſoll
von Rechtswegen zu Urkundt mit Unſer der Miedergeſetzten aufgedruekten
Pettſcha fften bekrafftiget.

Erbffnet und publiciret zu Naumburg auf dem Rath Hauße in der
Obern Rath-Stuben in Beyſeyn der Churund Furſtl. Sachſ. auch Schwartz
burgl. Graffl. Anwalden Nehmlich D. Jacob Thonnigs alß ChurFurſtl;
Friedrichen von Ambsdorffs auch D. Johann Adam Merders Furſtl. hierzu
von neuen auch in der SchiffernBergwergsSache an D. Stephan Kleten
Seeligen conſtituirten Anwalden und dann ferner uff Anſuchen D. Johann
Beyers von wegen Arnt Stam̃ers Graffl. Anwalden Sonnabens nach Jubila-
te den 22ten Aprilis zwiſchen Sieben und acht hora vormittage in funffzehen
hundert und Siebenzigſten Jahre.

wa—
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Eitend  der
gender

—t 4—cerſch anirhums und affſctn nener. tücht n p
n fd daß rehf
e IArrerttn Kib quibn

trugelgo g prhierum daß Clagendes Anwalden dr n als Graffen vder Stande des
Heil. Reichs ihre Umerſaßen in. ihren Herrfchafften welche ſie nicht vom
Reich ſondern von dem Chur und Furſten zu Sachſen e zu Lehn tragen/

P und



56 Beylagen.und in ihrer Chur und Furſi. Gnd. Furſienhumo Turingen geſeſfen ſeym
mit Reichsund andern Steuren auch zu Jhrer eignen Nothdurfft belegen
und ſolcher  Regaliſchen Gerechtigkeit welche doch ihnen von den Churund
Furſten zu Sachſen nicht; verliehen worden auch vielweniger von andern
hochſten und niedrigſten Obrigkeiten ihnen auf ſolchen Chur-und Furſil.
Lehnſchafften unwiſſend vder in præjudicium Jhrer Churund Furſtl. Gnd.
verliehen hat werden konnen in ruhiger gewehr nein wollen daß Jhm aber
beklagte Anwalde von welchen Jhrer gnditen und dnadigen Herrn nicht geſte
„hen noch nachgeben haben können; So iſts auch an deme daß die Graf
„fen zu Schwartzburg  den Khur-und Furſten zu Sachſen W Erbhuldi
 gung nicht als Reichs Graffen fondern als Herrn zn Arnſtadt und Son
 dershauſen und denn wegen der andern Chur-und Furſtl. Sachßl. Lehen
„und Guthern im Landéraffthumb Turingen gelegen thun.
Es hat aber die Meinung gar nicht daß man ſie darumb in ſervitutem re-
digiren wolle man laſt tie zhrer Guther halben die Sie vom Reich haben
ſo frey bleiben alß ihnkn gebuhret aber von wegen derſelben Herrligkeit ſo
Sie vom Reich in des Reichs Lehn haben wiſſen die Chur und Furſten zu
Sachſen Jhrer Chur und Furſtl. Gnd. hohe Obrigkeit Gerechtigkeit und
Gebuhr ſo ihnen als Landes und Lehn Furſten der Guther halben ſo in Jh

crn
Fi ſtl Gd L moxaffthumb Turingen gelegen zuſtehet

5
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Beylagen. 57

Num. VIl.
Graff Heinrich Pfleger des Landgrafens in Thuringen

verpacht deſſelben Zolle nnd Geleyte Albrecht Puſtern
vor 1500 Schock breiter Meißner Groſchen

1341.JIr Seinrich von Gotis Gnaden Grave und Herr zu Swartz
C burg bekennen offentlich in diſein gegenwertigen Briefe daß der Hoch

ſ.  La t ,n D ä Ê-
WVore ealle dieie nachgeſchreben geleyte zu Vſenach zu Erforte zu Guttern zu Wiſſen
tee zu Potilſtete zu Eckersberge Wiſſenfelß Prittiz Piolo Kunigishoven

ien die vorgenantin i5o. ſcheck
gewinnen und unß oder Gazen

e24

m Sohn i200.
n ſtat und ſie

urmen
S

nanten Hrn. Pflegers ſin
ſern Brieff gegeven zu eÿmell

Num. VII.



58 Beylagen.
Num. VIIi.Des Romiſchen Kahſers Maximiliani Confirmation

wegen des Schwartzburg Vier-GraffenStandes c.
Ann. I1518.

Ir Maximilian Erwehlter Romiſcher Kayſer zu allen Zeiten
eue Mehrer des Reichs in Germanien zu Hungern Dalmatien Croa

5 Pſalzgrave fur Unß unſer Nachkom
a tien W. Konig Erzhertzog zu Oeſtereich Hertzog zu Burgundt und

men am Reiche offentlich mit dieſem Unſern offenen Brief und thun kunth al
ler Menniglich daß uns der Wohlgebohrne unſer und des Reichs Lieber Ge
treuer Gunther Grave zu Schwarzburg verbracht hat wiewohl die Gra
ven von Schwartzburg auf das Heilige Romiſche Reich gewiedmet
und dieſelbigen von weyland Uniern Vorfahren am Reiche Romiſchen
Keyſern und Runigen Als der Vier Graven Geſchlechte eines zuge
ordnet wehre So mochte ſich doch die kunfftige Zeit zutragen und begeben
daß ſolches in vergeſſenheit kommen und Jhm ſeinen Erben auch Heinrichen
und Baltzarn Graven zu Schwartzburg und derſelben Erben darin gethan und
bewieſen daraus zu beſorgen wehre das ſolcher loblicher ſtandt den Graven zu
Schwarzvurg entzogen wurde und Uns darauff demutiglich angeruffen und
gebeten Jhn und  das hemelte Geſehlechte der Graven zu Schwartzburg hie
rinnen gnadiglich zu verſehen.

Wan nun gedachte Graven zu Schwartzburg einer aus den
VierGraffen des Reichs ſein Bus auch gls dem Romiſchen Kapſer ge
dbuert und zuſtehet Jhnenz und andern verwandten undaliedern des
Reichs bey Jhrem EStande wurden: kalten das wir demnach

Kayſer declarirt und erklhrt haben; eclariren und erklahren das ales hie
mit wohlbedachtareenur— ar· und Rechten Wiſſen als Romiſcher

genieſſen ſolten und gibgt Unſern tjachtommen an Reiche den»e

Standen. und Werwande üſt inenigkch unverhindert ohne ge
fehrde. Als auch aus Unſ mabt aus verſehen den Graven
von Schwarzburg den Edlen ec. geſchrieben worden; Soll hinfhro

Auud zu Ewigen Zeithen gedachten Graven und allen Jhren Erben und Nach

eryor aoraee  eoÊrrzyin dre nd dreligften/ id bes ungariſcheg ſtr neun und
ayſinngſten Jahren.

Num. R.
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Beylagen. 9
Nitim. IX.

Atteſtatum Alberti ChurFurſtens zu Brandenburg

anno 1480.W Ir Albrecht von Sottes Gnaden Marg? Graff zu Bran
J

denburg des H. R. Reichs ErtzCammerer und Churdurſt zu
Stettin Poinmern W. Hertzog urggraff zu Nurnbers und Furſt

zu Rugen bekennen offentlich mit dem Slieff. daß uns kund und wißend iſt/
durch redliche Uhrkunden daß voretwa viel aoo. Jahren das H. R. Reich
uhrſprungl. geiezet iſt unter undern aur 16. Furſtenthumb nehml. 4. Her
zogthunr 4. Marggraffſchafften 3. Lundgraffſchanten und4. BurgGraff
thumbs kommen ſind durch Begnadunge Rom. Keyſer und Konige und
auch nehml. Konig Albrecht ſeeliger in einem Spruch zwiſehen Unſern Schwe
her Herzog Friedrichen zu Sachſenrſeeliger und dem  von Plauen das datum
ſtehet zu Preßburg! nach ChriſtiiGeburth vierzehen hundert und darnach im
39. Jahr am Montag nach bhuipi und Jacobi Tag der heiligen r Poten

tihumbs und auch die Ehre und Wurde und Freyheit darzu. gehorende bleiben

 e e tt A 4à
fizen ſollen als ihre Borfahren gethan haben und als vonalters herkom̃en
iſt und das Wir und andere aαn. nνn arnneiben Burggrauren zu Mei
ſten Graffen zum Hartenſtt —un. and dafur gehalten

e
L—

geben zu Nurnberg am Freytag vor Simonis und Judæ nuch Chriſti Ge
werden des zu Uhrkund mit unſerm anhangenden nniſiegel verſiegelt und

burth im 1480. Jahr.

Epiltole Nentticit
Nenricus Dei Zratia e

bus generoſis Dominis JoanniCoimitihus n Suart ber. Conſangvineis ſuis
Thar Tmnis D rs.

4  12judicabant. Verum cum hoc fuſe aiecziiine ſleri requinrr e
tato praupoſito nobis adhue ãn eſſe ainn

rofectionis iſti s aeſſe d infſutu Da irim
wmeos principes xterosqʒ
em ges de noſti okntate cer.

tiores
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tiores faceremus, quantumq; exoptemus benevolentiam ipſorum mutu-
am charitatem propenſ ſſimo noſtro erga eos ſtudio conmilem experiri.
Altera misſionis cauſa uiĩt, ut vdta noſtraà; induſtriam, operam, cum iis
conjungeremus, qvi Eccleſiam orthodoxam, ab inteſtinis diſſidiis imu-
nem, adverſus exterorum injurias ſartam tectam eſfe cupiunt: ſimul ut
ĩlluſtriſſimorum Germaniæ Princivum conſiliq. juvaremur, illa, qua apud
Regem Galliæ Sereniſiimum pollent gratia, quo voluntas ipſius ad pacem
in regno fuo retinendam propenlſiſſima, in tam ſancto necelſſario inſti-
tuto confirmetur. Quonlam autem non ignoramus, illuſtres generoſi
Comites, quem locum inter facri imperii ordines obtineatis, qualis
ſemper veſtra fuerit erga Eccleſiam Dei voluntas, juiſſimus dictum D. Se-
gurium vos nomine noſtro inviſere, vobis omne genus officü à nobis of-
terre, ac veſtrum conſilium in rebus noſtris, ail Eccleſiæ univerſæ ſta-
tum pertinentibus, rogare. Guod pro veſtra illà humanitate erga omnes,
pro vehementi religionis, gloriæ Dei ſtudio, proq; ſummã erga nos be-
nevolentia impetratum iri confidimus. Heus Opt. Max. illuſtrem generoſi-
tatem veſtram Eccleſiæ ſuæ diu incolumem conſervet. Neraci XV. Cal.
Aug. Anno Domini M. D. LxXXII.

Veſter bonus amicus
E r. b..

inſcriptio. i ail.

muſtribus Generoſis Dominis Joanni Guntero.

Alberto Gulielmo, Comitibr 53— JriDominis in Armtadt &c. Conſaungrinteimno s
J 5 ze ftie

—unt
J

V

XlS ilhelm von Uranien

Alliarius.
eignet

Vermog ijgch befdr eg dttthbPotentaten wurſten Gratten und Stenden des helligen Reichs zu erkennen
zu geben und dero rahts ünd gutduncken Jn ſo hlchen und Chriſtlichen
Vorhaben zu gebrauchen und uns derwegen erſukhen laſfen wir wolten er

1 4
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Beylagen 61auch daß Uns ermeltes Herrn von Perdillan adeliches weſen und Treu auch
ſonderliche liebe und eyffer zu der wahren KReligion eine geraume Zeidt wol
bekant geweſen iſt nicht underlaſſen wollen Ew. Ll. hiemit freundlich zu er
ſuchen ſie wollen Jhnen von wegen und Jn nahmen hochſtermelter J. K. W.
gutwillig anhoren und Jn dem das Ew. Li. er anbringen wird beforderlich
erzeigen und neben dem das die gemeine Wohifahrdt der Chriſtenheit dar
innen befurdert wird ſoll uns deſto angenehmer ſeyn zu vernehmen daß un
ſere vorbith in dem fali bey Ew. Li. ſtadtgehabt habe
Da Wir Ew. Ll. hinwieder freundliche Dienſt und angenehmes Wohlge
fallen erzeigen mogen ſollen Sie uns jederzeit ganz gutwillig erfinden hiemit
Ew. Ll. ſambt allen das dero lieb iſt dem allmachtigen zu ſeinen ſchutz
befehlend dat. Dordrecht ahim rten Novemb. 583.

Wilhelm von Gottes Gnaden Printz zu Uranien Graff zu Naßau
Catzenelbogen ac.

E.L.
dienſtwilliger Schwager

Wilhelm Printz zu Vranien.
Inſcriptio.Dem Wohlgebohrnen Unſerm freundlichen

lieben Schwagern und Brudern ern
Hans Gunthern y Albrechten und Wil
helmen der vier Graffen des R
ven zu Schwartzburg Werrn an
Sondershaufen und Leutenberg

Num. Xti.
Landgraff Friederich der Ernuhaffte verpfandet Graff Hein

richen zu Schwarzburta Eckartsberge und viele Dorffer
vor 16353. Marcklotiges Silbers.

Ann. 1344.
T a anderrave zcu Durinttin.ritider Grave zu OrlalnunJ— Heinrich Swarzpurg»de und Herre des —e, ennen dffintichin an diſem

des Swarzpurg iſt unſern liben Omen umb Loſunge Unſis huſes zeu
Eckirsperge geredit habin alſo daz wir odir Unſer Erbin im oder ſinen Erbin
Sechzten hundert Mark und Sechſthalbe Mark und drizzig uff ſulche
Tage und in der wife bezain und beuichten fullen alß hienach geſchrieben ſtet:
Wir fullen in in den heiligin tagin zeu Tohhennachtin die yzeunt ſint bezcahlen
und berichten geu Ererurre mit bereitem: Gelde dryhundert Marck lotigis Sil
bers und funftuinbers un unſer Frowen Vag/ Lichtmenrroer neſtkurmit und als vil muaeliches undark und fethſte halbe Mark und achzeig auch lbtiges Sil

redelichs ſchaden als die lie uf dienlben funffhundert und ſethſte halb Marck
und achzcig gegenimnag bezealn unboer cöginlichen alſo beſcheidenlichen was
aĩ denſelben Unſirn OGmenvonr Swzrzpuig deſſelbin Geldis bon unſern gr
leitin gevallen were odir noch gevele odir was wir in vor derſelbin zeit ledig
machten daz er Uns daz an den! obgenantin funffhundert und ſechſte halben

Marken w achzig abſlan ſulle Aurh haben wir im die nachgeſchriben Dorf
fe Nider upeche Obern Süliveene Erependorff Kotſchow Grozon Rom
ſtete wenigin Tomſtete Potſchendorff/ Koderitfch und Pheffilbech die in un

ſern



62 Beylagen.

unfir Frowin kag uechtmeßen ais vorgeſchriben net/ in vdber
cch ſt

Heinrich Woyt von  wyde derelder PurGrave otte von Lyßnik bothe von yl
vurg und die aeſtrengin Nikel vom Ende Nitel von henitz diterich vitztum
won Appolde Hartung von Erffe der Eidern und Hartung der Junger Con

berg utolff von Ebeleybin: hans
urm. Dazwir diſe vorgeſchtibene

Deybinge ſteie und gant halden wollen und ſullen des haben wir diſen brif gege

22
u

i  tt —2 tJ in en nat —h8 J z ergen a Vulai xu
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Beylagen 63Num. Xlli.
LandGraff Friederichs und LandGraff Balthaſers in

Thuringen Schuldverſchreibung uber enliche verdiente Krieges
Beioldung Graff Heinrichen von Hohnſtein Herrn zu

Sondershauſen und Graff Heinrichen auch Graff
Gunther zu Schwarnourggegeben davrr

ihnen Schlotthẽn zum Ünter
pfande verſchrieben. 1350.

Mar Friederich und Balthaſar von Gotes Gnaden LantGraven zeu

Se
28ans o Duringen MarecGrafen. aeu Myſſen in dem Oſterlanden und zeu

Fandis:perg Grafen zu Orlamunde Herren des Landes zeu Pliſſen.
Bekennen offentlichen an diſem geinwortigen Brieſe daz wir mit

den Edeln Heinriche von Honſtein des Sundershuſen iſt Heinrichen und
Gunthern von Schwarzvurg der Arnſtete iſt Grafen Unſern lieben Ghemen
und getruwen um nbentzen hundert Marck loötiges Silbers/ die ſi uns von
irer Heubtmanſchafft und dinſten vor Saltza gein Heſſen und uff dem Eiches-—
Velde gein den Mentziſchen getan haben und redelichen berechent haben; gut
lichen obereinkomen nn alß hi noch geſchriben ſtett und alſs daz dieſelben un
ſer Ohemen uns deſſelben geldes Sechshundert Marck durch ſunderlicher
Gunſt und freintſchafft wilien haben tag gegeben funf gantze Jar di von die
ſem Tage allerneheſt nocheinander vora n wenne aber di funf Jar
vergehen ſo ſullen wir in unverza Mſie des nicht lenger enperne geumb di andern eilffhundert Marck in t aiſ Jeredt were daz Uus von nſernwollen ir gelt di vorgenante Secnn  —vgelden und bezcalen So

Herren dem Romiſchen Konige von unſin Ohemen von Brandenburg oder
ſinen Brudern oder von unſern Schwegern frouwen Jutten von Henneberg gelt
worden oder von wilchen Sachen daz gevile in diſem erſten Jahre ſo ſullen
wir zwei teil enphaen und nemen ünd ſi. dgs dritte teil und waz geldes gevile
an den vorgenanten ſtucken bi hunderten vi zcwen hunderten oder bi dreyhun
derten Marcken oder mer da ſullen ſi an ſten mit den dritten teile were auch
daz in daz vorgenante aeld eilffhundert Marck bi einen Jare nicht gevile gantz
oder ein theil ſo iſt dürum aufo geredit dar wit uon ſtad an Slatheim Huß

ÊX— 7*
und Stat mit alle dem daz darzen gehorer  anyrzunt inne haben in
antwortten ſullen den geſtrengen Hanß von Boenbach Ritter und hermanne
von Mila knechten di ſullen Slatheim Huß und Stat zru unſer und unſer
vorgenanten Frunde hant inne haben daz erſte Jar were auch daz daz gelt eilff
hundert Marck  nicht devilen alß vorgeſchriebn iſt was des ubrigen unbecza
leten  geldes wurde darvor ſullen dinelbe zewenne Hannes von Bienbach und
Herman von Mila die  vorgenante veſte Slatheim Huß und Stat/ mit allen
Muzen Rechten und Friheiten Jnijnantwortten zeu eine Pfande an alle
widerrede und dieſelbe unſer frunde follen dieſelbe veſten wanne Si in ge
antworttet wirt halden ein gantz Jar unverſazt und unverkoufft; Geſche auch
daz ſi diſelbe veſten durch geldes und durch nott willen verſezen und uf einen
widerkaufft verkaufenmuften noch den zewen Jaren  ſo ſullen ſi uns unſeru
brudern oder Ecben das eyn halb Jahr vor wit eguten boten und wizzentlich
lazen kundigen und ſagen loſete wir Unſe vbruder und Unſer Erben daz
nicht in einem halben Jare alß ſie Unz. Unſern brudern und Erben vorſagen
mugen tzoch den zewen Jaren wenne ·ſi wollen ſo ſullen ſi Macht haben das
egenante Sioz Slatheim Huß und Stat zou verkeuffene uf einen widerkouff
und zeu verſerene vor das uberſtelige gelt und waz fi di vorgetzanten zeweine
DOanſſen von Bienbach und Hermannen von Mlla heizzen tun daz ſullen ſie tun

R und



64 Beylagen.und gehorſam ſin ane widerrede und dez ſullen unſere frint und die vorgenan
ten zeweine von uns unverdacht ſin und bliben. Auch iſt es umb das verkeuf—
fen alſo geredit und umb daz verſezen weren daz ſi dazſelbe Sloz von Sache
wegen verſezen oder verkeufen muſſen alß vorgeſchriben ſteten ſo ſullen die
ſelben veſten verſezen und verkauren uf einen widerkauf ſo getanen luten die
ſi von uns zeu Lehne nemen alſo daz daſſelbe Sloz Slatheim Huß und Stat
uns unſern brudern und unſern Erben unverloren bliben ewiglichen vor ſo
lich Summe geldes die aſterſtellig blibet und ewigliche uns unſen bruderen und
Erben dazſelbe Huß und Stat/ wenne und wie dicke wi ſin bedorfen uffen
und behulfen Huß Stat und Sloß ſin ſal zeu alle unſern krigen und Naiten
gein allermeniglichen niemand uzzennemene auch iſt es geredit bi namen
were das Slatheim vorgenant in diſem erſten Jare er daz ſi es inne
men verloren worden ſo ſal uns unſer brudern und Erben die verluſt anetre
ten und wir ſullen ſie des Geldes was des aſter ſtellig blibe verrichten und
bezealen were aber daz diſelbe veſte verloren worde wile ſi di in Phandes
wiſe inne hetten/ daz Got ulles wende ſo ſoll in ir aelt verloren ſin und uns
das Sloz doch haben wir beiderſit gelobt in guten Seliwen und ane argeliſt
einander behulfen zeu ſine getruwlichen mit libe und mit gute daß wir beider
fit uns unſer Sloz und in ihr gelt wider erkrigen und eroberen auch iſt es ge
redit was der egenanten ſummen geldes im uvevile da ſullen ſi uns an den

üueuee

oeſt i n cnn dif b fu
eilfhundert Mereken arenuhen aun unn glon  Suß und Stat Slatheim
vorgenänt alſo viltt e h nerirenamn err mtre geldes was der blibet

 v

di Edlin Grafe Gunther von Schwartzpurg des Wauenburg iſt Thime von
di ſullen wir beiderſit verbriefen wenne ne di innemen diſer teidinge ſin getzuge

kolditz unſer hove Marſchalk und di Eriamen ver geiſtlich Mann bruder
Cunrad kelner von ·Regenhgttieborn Ather von Maltis voperichter Arnolt
Judem Cammerin iner vtt vo e —eman von Witzleiben
Rittern une C i unfer und unſer Muteruu

vangenden Ingeſiegein der geben iſt zeu Gotha noch Eriſti Geburt dritzen
heymeneunrneren mres zru urkrrnde diſen brief beveſtent mit unſern

hundert Jar in dem Fuufugeſten Jare an venn Palmtage.
t.

C J 9— ee 8)
nt nan t

autiſchweig mit denen
Gtinen Balthaſarn
ſchweig vermoge

en auf vier Jahr

duß awir uns dorch ſchutzes unb Fredes wiüen unfit kand und Luterr

und veſundirn umd das unrecht das uns von Grttzogen Eriche un
ç Aua



ſirn liebin Ohemen vire gantze hate die ſich anehebin ſollen von gebunge def
ſes brifes und nehiſt nacheinundir volgen yn allirmaße als hirnach geſchre

de. Und dy ſie alſo by en Uns von oren wegen

frevels und unfuge vo
Unſire Ohemen vo nrin Unſire Ohemen

enuith do vorgenanten

dy landgraven in Do ein ore und unſire Vi
c e—

den und andirer vre

eDin voili nuen:mit on alſo tzu, vehede wir uns hinder on an
ane ürem wißen. und nach richten wurdeir ſich

und voigi grin den Vi

dar



66 Beylagen.dartzu geben und tzu tage ſchicken und widy der volge und hulffe eintrechtili—
chen einwerden und obirkomen alſo ſollen wir dem uff alle ſyten gevolgick ſin ane
allen vortzog und ane geverde Us diſeme buntniße und eynunge nemen und
tzihin wir alle die den wir vor gebunge des briefis mit brifin vorbunden ſin doch
alſo daß wir der obgenantin Unſir Ohemen von Swartzborg und de
vorgenantin unſir Ohemen der Lantgraven in doringen bynnen tziet
deßir Eynunge vigende dorch niemandis willen werden ſollen und was wir
ouch vore briefe undir ein andir gegebin habin das dy ſollen by oren creften blie
ben und dartzu ſollen wir auch den obgenantin unſirn Ohemen von Swattz
borg und den vorgenanten Unſirn Ohemen den Lantgraven in Doringen getru
welichen behulfen ſin gein dem vorgenantin Hertzogen Eriche unſirm Vetuen
ſynen helffern und allen den dy ſich des mit yme anenehmen wollen mit hulffe
und mit volge und yn allen ſachen deß vorgeſchriebin tziet us alſo wie geſchre—
bin ſtet da:wedir dus usnemen nich ein buntniße nach andir ſache ſin nach hin
dern ſal umb das unrecht das der genante Hertzog Erich unſir Vettere den ege
nantin unſirn Ohemen von Swartzborg und an den vorgenantin Lantgraven
in Doringen unſirn Ohemen und an uns manigfaldiclichin getan had das wir
alle voregeſchreben ſtucke und artickele ſtete veſte und unvorbruchlich halden
ſollen und wollen ane argeliſt und ane geverde das habin wir den obgenantin
unſirn liebin Ohemen Graven Henrich und Graven Gunther von Swartz
borg yn guten«tyuwen geredt ung alobet roen  und glaben mit deſemeſelben
briefe darane wir tzu vrknde unnypenwr anſegele wiß ntlichen habin laßin hen
gen der gegeben iſt nach Criſti gebort virtzen hundert vare darnach yn deme
fünifften yare des dinſtages ſende Michahelistage.

2— —D—
221 1 4

ut



Beylagen. 67Mennuglich niemands usgenommen wenne und wie dicke wir des bedurffen und
das an in muten. Were auch daß Sie von uns ſelbens Dienſtes und Krie
ges wegen ſchaden nemen an aren Veſten ſo ſolten wir uns mit unſern wie
derſachern nimmer gefriden noch geſunnen wir haben in denne vor zu iren Ve
ſten geholffen oder daß in darumb ein gemuglich Wandel wiedervare. Were
auch daß wir Sie in Unſern Dienſt beten und luden und ſchaden darinne
nemen den Sie mit vedelicher rechnunge bewieſen mochten darumb ſullen wir mit,
in beſtellen daß in villich daran genuge nemen wir aber frummen der ſoll uns
alleine vplgen daß wir das alles ſtet gantz und unverbrechlichen halten ſullen
und wullen haben wir an Eides ſtatt gelobt und geloben auch in guten treu
wen oue alle argeliſt. Mit urkunde dies briefes der gegeben iſt zu Gotha nach
Cyhriſti Geburt drizen hundert jar in dem acht und funffzigiſten jare am fri
tage nach allerheiligen tage beveſtent mit unſern hangenden Jnſiegel.

532
Num. XVI.Verbundnüs zwiſchen Landgraff Friedrichen und denen

Graffen von Schwarzburg
Anno 1343.D· Aun Kriederich von Goltis Gnaden Landgraffe zu Doringen

 Wrasarufft zu Moßen und dem Oſterlande und Herrn des vandes

J— allen —D— us
 Ju Plyſem/ bekor diſ k wvæertjagen Briefe und tun

Gunthern und Heinriche enbürtz/ lttn u Arn
ſtede verbunden haben und verbinden an deſim brieffe alſo daß wir ſie ewiglicht
diewile wir leben getruwlich vorteidingen und in behelffen ſullen und wol

ihren rechten Herrn villichen und zu rechte dinen und helffen juuen vne geverde

o buu

1

b



68 Benlagen.
m

i DI7Ir griedrich Balthaſar undt Wilhelm von Gottes gnaden
o Landtgrafen in Doringen und Marggrafen zue Miſſen bekennen undK& S thun kundt mit dieſem briefe allen den die en ſehen horen oder leſen

Rathes heimlichen und lieben getreuen mit den Edlin Heinriche und Gunthere
Grafen von Schwarzburg Herren zu Arnſtedte vnſin lieben getreuen und ihn ren Erben freundlichin uf einen ganzen grund Ewiglich vereinet und verbunden

148 haben und verbinden unß auch zu ihn an deſen briefe alſo daß ſie und alle ihre
Erben by Unß und unſern Erben ewiglich bleiben ſullen und iie noch ihre Er
ben ſüllen fie nimmer noch. mit niemande weder unß unde Unſe Erben
vereinem noch verbinden uns und unſer Herſchafft zue ſchadin Ahne Ar

45 geliſt und ſullen vnß getreuelich mit cille irre macht ſchloſſen Landen und Leu
J ten zu unſir rechtin beholffenſin, weder alle die die Unß an Unſern ehren Rech

ten Landen und Leuthen Gewalt oder Unrecht theten oder thun wolten nie
mandts ußgenommen one dy die hiernach geſchreben ſten Se ſullen und wullenJ Erben ſie und ihre getreuelich ſchuzen vertheidingen

J

r liglich beholffen ſin zu ihrme Rechten und wieder alle die die ſie oder ihre Er
J

ben an ihren ehren Rechten Landen oder Luthen gewalt oder unrecht theten
oder thun woldin niemands ußgenomen ohne gevenrte wier ſullen er auch

J mechtig ſien zue allem 2uechtet das ſie und ihre Erben und auch ane wiederſpra
the gehorſam ſin nd verrrt uonaunen ſte und ihre Erben byalee.— 7—

hre ch undt aurd laſſ ſ

J

die andern gefangen ſullen wir gleich theilen nach der Manzahl gewapneter

n feide wehren und vnſtr Hauptleuthe mit yn und dobeh wehren vaß nian vrom
r

u
men nehmen ue auioe oder irre einuind yir nicht do boern ſo joll der drit
te Pfennig von den veiren hrfahgen der nerangen werde vn zuvohr vßgeval

a

1Û
 6

nig geviele noch gebe und dieundern gefangenen ſoe manrgleich theilen nach der
le daß eber bygeldt dan derſelbe  weſie rgefinen don r—run ver dritte Pfe

Mannzahl gewapneter Luttendie dabey wehren von unkie beyde wegin als man
den



Behlagen. 69den vromen nehme Neme man auch vromen da wier noch uf den felde nicht

geinwertigt wehren ſundern Unſer beider Haubtluthe den vromen nemen ſo
ſolde man die gefangin gleich theilen nach der Manzahl gewapneter Luthe die

do bey werin alß man den vromen nehme wehre auch daß ſie vnß umme
hulffe manten und der darfften zu welchen vnſen eyner ſy denne des erſten mahl
qvemen und funden den ſie vnme hulffe manten der ſoll ihn von ſtund an be
hulfflig ſin/ alß wir ſteht geſchrieben werden ſit auch vmme hulffe manen daß wir
der dorffen welcher unſer ſy deñe vnme hulne manten dem ſollen ſie von ſtatt an
behulffin ſin alß wie ſteht geſchrieben gleicher weyſe alß ob wier ſy alle dry dar

an vermanten vß deſin verbindtniſſen nehmen und ziehen ſy aus die Ediln Graf
fen Gunthere von Schwarzburg deß Schwarzburg iſt Graffen Ulrich von
Hon ſein Heinrich den Jungern Voyt zue Gehra Herren Borſen von Roſin

burg“ /Graffen Gunther von Schwarzburg Graffen Johans von Schwarzburg
„Sohn doch alſo geſchehe es das wier die obgenanten die ſy uß deſin Erbbuntniſſe
„ziehen yn ſchulden odir in zue ſprechen hetten die ſullen dy obgenanten Graffe
„Heinrich und Graffe Gunther von Schwarzburg oder ihre Erbin Herren zue
„Arnſtedte zu rechte voremegen; Alſo das unß von den die wir alſo in ſchulden
„hetten binnen drey wochin wederfure was recht und vnß Noth wehre giengen
„ſie unß dan des Rechten uß das ſie ihr by dry wochen nicht vermochten das
„vnß recht wie yn wederfure ſo ſullen ſie Unß ußgehende den dreyen wochen
von Stadt an ob ir die helffin gleicherweiſe alß ob ir ander Luthe alß vore
ſtett geſchrieben were auch dan nander und mit einander
vß unſern Landen ſundern und we νν nworden Alſo das Uns

uns allen dreyen gethan haben l ν j welchem Unſern denne das
ein dem andern die Mañnſchafft du nen  αοr. Quldunae die ſie Jzund

gelobt und gelobin anitedueſtin uaraene en. nen ten Graſfen cein
riche und Graff· Sunthere

 e 1VPA

in; guten treuen an Kydes —Se nteene
mehrer ſicherheit an dieſem Brieff wiſſentlitn lanenr hengen erbeh feindt ge
weſt und ſeindt gezeuge die Edlen Er Eberhardt der Elder Herre zue Queu
furtte Er Friederich von Schoneburg Herre zue Glauchaw Er Conrad der
Elder Herre zue Tanroda vndt die Geſtrengen herrn Dieterich von Wizeleiben
Er Friederich von Poſeneck Er Friederich von Kötwiz Er Heinrich von Laucha
Er Hartman von Holhbach Friz von Augelrnda und anderer Luthe gnug den

wohl iſt zu glauben/ vieſer Brieff iſt araeben zue Gotha nath Gots Geburt dri
zenhundert Jabridarnach im deme ſehen undSijteemigſten Jahre Ani Sona
bendt nachSancke  Peters undrrrru Datge der Heiligen zwolff Pothen.

ĩ S

vtl.ĩ

Graff Heinrich
nanane Ênehmen Fried im Landgrafen in Thu

ringen zum Schutzherrn an. 408.



70 Beylagen.au Ir Friederich und Wilhelm Gebrudere von Gottis Gnaden LandgraS ſen bekennen und tun uffentlichen dieſem briefe
ur ven in Doringen Marggraven ju Meißen und Pfalzgrafen zu Sach

 die yn ſehen oder horen leſen alz ſich die Edlin Er Heinrich und Er
Guuther Geprudere Graven zu Schwarsburg Herrn zu Sundershuſen

 ô 2 ν

Num. XIX.Verbündnüs Brieff zwiſchen. denen Hertzogen zu Sach
wa zbüra darinn. ſich vrr Herzog zu

Annnn ntt d cerren udEchwarzburg bey

allen Herkominen behalten handhaben

ſen und Graffen
Sagkn.pen

ff che ſ rrieffe gein allermenniglichen daß wier vnß
vertrag haben uno uberkemunen ſind mit den Edeln und wohl

gebornen Herrn, Heintucoen  intu non Schwarzburg Herrn zue Arnſtadt
Aus dieſem erhellet und Sondershauſen  nurrenν mi iehen getreuen alſo alß unſer Her
daß dieſe wrmnl: eines

wnachtig ſeyn: keine. yeht alzeit Mechtig geweſt und, noch ſeindt ob einh ſollicher furder
zu ehren und recht ben vreunde und La ien rrr uner gein vnſerm Brueder zu eren und

onoo der gerichtsſonſt ven  uiß vnigen wurde daß unß dan derſelbe Grafe Heinrich getreulichenn hun heyſtehen rathen und helffen ſoll. mit. ſeinem zeibe

bekant haben daß ſene Herren freunde uns then nach allen ſeinen agnzen vermogen  unverzoglich ind unwiederredt wañ

Landſchafft diaüberghngehert ünd wie vnß dgt voth nrde alß ob esuhen ſelber ahnginge ahn alles ge
Dian dat aiſo da durch vehrde darumo zollen uno wollen wir Jhm und dan aeinen tur ſchaden ſtehen

wollen a
nichts anders ſaben alß undern den unſern ayn gevehroe und ob ſhn ſolcher hiüne und beyſtandt

bdere
deſſendgnderan halben odern andern Jchts unwillsnß entſtunde zuegeſchicket oder geſchoben

weſen
folche ahrt machtig ge wurde vom wehm oder wie dan rurt darum ſollen uno wollen wier ibvm
xeute erine wiederum Rath Hulffe und notethuen mu uſern leibe gurtt
de

44ú A-

erſten egen ſeiue fein Tanden und Luthen nach alen nſern vermagen /uud wurde. inm ei

muſſen
revſtand leinen nig ſein Schloß odre Stadt Veſtellet dan ſollen und wollen wir ihm helffen

petten und entſchutten mit gänzer macht alß obes Unß ſelbſt angienge wur
dem

Und wleiben zu taſſen.
o 14456.

ur in Doringen und Marggraff zue Meißen bekennen und thun kundt

cilhelm von Wottes onaden Herzog zue Sachſen Landtgraff

T 7 9 nam die em b



Beylagen. 71dem Jhm aber Jcht Schloß oder Stedte Land oder Leuthe abgenommen
So ſolten und wolten wier unß mit den Jenigen die daß gethan oder verhelf
fen hetten nicht frieden richten noch abſunnen Graffen Heinrichen wehren
dan ſolch abgewunnen Schloß Stedte Landt oder Lurhe alles wieder worden
oder wir theten daß mit ſeinen wiſſen und willen oder thete ihme Noth
einen reittenden Krieg zuebeſtellen So ſolten wier die Unſern ihm zu
helffen bey die ſeinen legen nach erkentniß. Ern Apeln VBizthumbs zue Roßla
Ern Friederichs vom Wizleben vnſer Rathe Ern Hanſen von Schlotheims
und Ern Dietterichs von Titticherode Rittere ſeinen Rathe ob aber derſel
ben vier Rathe einer oder mehr behindert wurden bey dem erkentniß zue ſein
ſo ſollen andere darzue gegeben werden von welchem theil das noth wehre ohn
gevehrde Solch obgeſchrieben Uberkommung und vertrag ſoll dem genanten
Graffen Heinrich vnſchedlich ſein an den verſchreibungen/ darinn er vor mit
den Graffen von Stolberg vnd von Hohnſtein ſitzet ſo ſoll ihn nicht beſchedi
gen ſolch verſchreibung alß zwiſchen vnß und Grafe Heinrichen von Schwarz
burg Herren zue Leuttenberg von deſſelben Schloß zue Leuttenberg wegen ge
ſchehen iſt und ob dem obgenanten Graffen Heinrichen von Schwarzburg
Herren zue Arnſtedte c. von Graffen Gunthern von Schwarzburg oder Je
mand anders an ſeiner Verſchreibung und Gerechtigkeit an den genandten
Schloß zue Schwarzburg ihme zu ſchaden Jntrag vder Jrrunge geſchehe
So ſollen und wollen wier ihm gerathen uud behulflich ſein dardurch Er inn

ſeiner verſchreibunge unn Schloſſe Sehwartz
burg bleiben moge Aucha oen genantten Graffen Heinrichen bey Êô —uven FreyheitenSo e
ſein Eltern und Vater ſeligen und Er bey Unſern Elder Vater
und allen herkommen behalten handrnanen und vireiben laſſen die

und Vettern ſeliaer gedechtnis und vnß bishero gehabt und her—
bracht haben ohn alles aevehrde

Des zue rechtem Uhrkunde  haben nir. Un ſer. Jnſtegel mit rechter wiſſen

ahn dieſen Brieff thun hencken gegeben zu neymar Nach Chriſti unſers
Herren geburtt vierzehenhundert und in dem Sechs und vierzigiſten Jahren
uff Sontag nach S. Chgtgrinen der heiligen Jungfrawen tagk. ac.

α  νννAufgeboth derer Romiſchen Kahſer riederichs und
Maximilians zum Ungariſchen Zug

Anno 1490.Friderich und Maximilian von Gottes Gnaden Romiſch
Keyſer und Kunig zu Allenn Zeitten Merer

des Reichs c.
vae Dlen lieben getrewen. Vnns awäifelt nit Jr habt gut wiſſen wie wir

Se Keyſer Friderich vor verſchilieir Zeitten durch Prelaten Herren und
en annder des Kumgreireeungern gliderſo des nach allter loblicher geES wonheit mid herkummen»natht und Gewetli Kunig zu Hun

M

gern mit Gotlicher aufrechter Wale erwelt und furgenomen unh wochmals
durch dieſethen mit fleißigem hohem erfchen und bete beweget ſeĩũ folith Kunig
veich mit ſainbt der heiligen Eron durzu gehorig ſo Wir. dazumal in unnſer ge
waltſam gehabt auf weilent Kunig Muthiaſen zu wentiden als Wir Jne zu
Gnaden getan dagegen ſich die werſonen ſo ſolichs von Jren wegen mit vol

T mechti



72 Beylagen.

Kunigreich mit volkumner Regirunge und Haũdlung furgeſetzt unnd durch die
Prelaten Herren Edi unnd annder des yetzberurten Kunigreichs mit Rate unnd

inerung behaltung und  guttem kumen mocht mit zu ſparen. Das aber ettlich

rporiren des Sy ganntz kein Machtnoch gewalt noch im Rechten wider ſolich

egemelt des Kunigreichs Hungern ait herbracht gewonnheit und Ubung
inen Grund noch Beſtannd hat. Aus dem zu heſorgen iſt daß das Kunig-

kemen dem ·heiligen Rowiſchen Reich und ſunder den anſtoſſenden Furſten
und Furſtenthumben unwiderbringlicher Unrat abbruch und Verdruckung



Beylagen. 73Fielß bittend Jr wellet des Heiligen Reichs ünd dewtſcher Nacion Notturft

und was an den Sachen gelegen iſt ferxer ujnd hoher dann wir in unnſern
ſchrifften ſo clerlich als wol not were begremen mugen bedenncken unnd unns
zwelf reyſig Pferd mit gereitſchafft als in. Veld gehoret geruſt furderlich in
unnſer Furſtenthumb Oſterreich da des ebagenannten Kunig von Beheim und
der Hungriſchen. Lewt in mercklicher Anzal ligen und unns teglichen verderbli—
chen ſchaden zufugen ſchicken oder hie heſtolen laſſen und die furſehen das ſie
Vier Monet ben uns beleiben augen. und mit den unnſern ind anndern ſo
wir gleicher weiſe auch beſchriben haven helffen ſolichem fuürnemen gewaltigen
widerſtannd zu tun und unns und das. heilig Reich bey dem unnſern zu haundt
haben. Vnd das dewtſcher Nacion und gemeiner Criſtenheit zu rettung und
guttem zu meren. Vnd darinn vit ſewmig erſcheinen noch auff nyemand
waygern noch vertziehen. Als Jr unns dem heiligen Reiche deutſcher Nacion
gemeiner Criſtenheit und Euch ſelhs zu tun ſchuldig ſeyt und wir unns des un
gezweivelt zu Euch verſehen wellen wir mit allen gnaden gegen Euch erkennen
und zu gut nit vergeſſen. Geben am Fritag. unnſer lieben frawen abend Na—

tivitat: Anno Domini &c. LAXXX.
Kayſerlich Ad mandatum dominorum Impera-

toris Regis Romanorum
J

C ll,Sigi in Conſilio.

E T JeJ Sigiu. J
Inſcriptio.

Den Edlen unnſern und des Reichs lieben
getrewen Heinrichen und Balthaſarn
gebrudern Grafen zu Swautzburg.

æ S—
Num. XXI.

Vergleich
wachſen wegen præſtirung desr

viſa tt Du
arvurgſ. und AunrnwHerrn Jonann Georgen J ten en/ Jilch—

æ Clevt und Berg des heil. Rom. Reichs ErtzMarſchaun und Churfur

ſten Landeodraffen Thuringen Marggraffen Meißhen auch Opernuno NiederLaufiz Burggraffen zu Mnueeburg Gefurſteten Graffen zu
Henneberg Grafen zu der Marck Rabensberg und Barby Herrn zu

Ravenſtein tc.
die ſambtliche Herren Graſen zu Schwartzburg als Herr

Albrecht Anthon vderr Chriſtian Wilhelm und Herr Anthon Gun
ther Gevettert und Gobrudere der VierGrafen des Reichs W unterthanigſt
zu er gegeben wasmußen Gie die eaenwartige gefahrliche Caufnn

fkennen mittzeen da alle Skande des neichs in We aſſung ſtehetz angeſehen auch
b noten La Ren Sie mit Beytrag oder wureklicher Be

wie bey ſo ewa umrequartierung nicht wohl verſchonethleiben dorfften reiflich erwogen.nid dar
neben zu Verhutung deſſen mit· Gr. Churfurſtl. Durchl. zu achſeo wegen

eines gewiſſen Beytrags ſich zu vergleichen geineinet weren w a nuch zu

gieich ein und audere Veranlanung au ſolchem Ende gethan. Alß habenmehr hochſterngette S. Ehürfurſtt. Wurchl, vu Bejeigung dero dein Grafl.
Hauße Schwartzburg zutragenden Churfurſil Gnade Vas ſuchen und ven

trauen
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74 Beylagen.trauen deſto ehre gnedigſt angenommen/ eine Zuſamenſchickung nach Leip
zig beliebet und Jhrer Seiten dero Oberhoff Marſchallen wurckl. geheimen
Rathe c. Jngleichen dero Cammer Directorem Herrn Friedrich Adolphen
von Paugwiz zu Sprembergec. und Herrn Chriſtoph Dietrich Boſen zu
Franckleben und Molbisrc. die Herren Graffen aber Jhres Theils den
Cantzler zu Sondershauſen Herrn Guſtav Chriſtian Happen Com. Pal.
Cælſar. dahin abgefertiget welche denn nach producirter Legitimation zur
Conterend geſchritten und nach angewandier fleißiger Unterredung folgen
des behandelt und verglichen.

1.
WVerſprechen Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen r. die Herren Gra

fen zu Schwartzburg und derer Graff und Herrſchafften ſo lange dieſe
Tractaten ſtehen vor aller Einquärtierung Durchzugen Sammelplatzen und
XExactionen zu garantiren da es nothig zu Jhrer und der Graffſchafft be
deeckung einige Tronppes an ſelbige einrucken zu laßen Jedoch daß von Jh
nen außer dem bloßen Obdach nichts gefordert ſondern der Officier und
Soldat vor ſein geld zu leben gehalten werden dahero auch derer Herrn
Graffen Erinnerungen von dem Commandirenden Oſfficier jedesmahl gerne
angenommen und der beſchwerde da ſich einige ereignete abgeholffen wer

den ſoll. t.

Wurde wehrenden Verglkichs einige Verwilligung an Volck und Gel
de aufs Reichs oder Creyß voicker geſchehen wollen Churfurſtl. Durchl. zu
Sachſenec. das denen Herrn Grafen nach der Matricul oder ſonſten gemach
ten repartition zukommende Contingent der Mannſchafft auf Jhr untertha

len. Solte auch welches
nigſtes Erinnern jedesmaul vor Que leen und vhreda zuthun bezah

Die oenien ne enge ffſch fft dergeſtalt uberhand
nehmen daß gantze Stadte oder der groſte Theil eines Ambts zur Abgabe
gantz untuchtig gemacht wurde unv auch die Herren Graffen vor ſich daraus
nichts erneben konten auf den vrr vnn  hro Churfurſtl. Durchl. ſolches
in conſideration ziehen j uinde ſich Vi der moderation dermaßen bezeigen
daß dero gnadigſte Zuneigung und Mitleiden in billigmaßiger moderation zu
verſpuren ſeyn folle und weiln

chheit hierinnen zu beo

abhelffen.
8Hingegen  verſprechen die Herren Erafen von Schwartzburg  S. Chur

Durchl. jo lanů bieſer Vractat ſtehet jahrlicb wev unb zwanaite
 ô

28tauſend Thir. iun heſahlen den Bedi. üechſt kuünfftig zum Affung zu ſezen
zu Ende deſſelben avronahts die Zahluns an 1833. Th Ju liefern auch
alſo Monatlich damit zu continniren worzu denn. Ji crurſtl. Durchl.
denen Herren Grafen wenn deio Unterthanen und V ſqumig weren
durch militariſche exscution an die Hand .zu gehen ſt erbotig.

Sol dieſer Veroleich von gedachten. i. Kehr nechſt kunfftig anzurerh-a

nen ſeyn und drey Jahr nehnilich biß zum 1. hehr. iögs contimuiren es we

re



Beylagen. 77re denn daß durch des ruernvehnen Gnade binnen dieſer Zeit mit der krda—e——  2—
Franckreich der Friede erfolotel und der Friede geſchloſſen wurde aüf wel—
chen Fall dieſe Abhandlung und recipracirliche præſtation ſo dann zugleich
ipſo facto ceſſiret. Alles getreulich und wuder gefehrde

Zu lUhrkund haben die Churfürſtl. Sachſ. auch Graffl. Schwartzburg.
anweſende Abgeordnete biß auf Jhrer rel. VDurchlauchtigſten gnadigſt und
gnadigen Hebren Principalen ratification ditſen Vergleich unterſchrieben und
mit Jhren Adelichen angebohrnen auch gewohnlichen Petſchafftenn bekraffti-
tiget. Und iſt jedem Theil ein Exemplar ausgeſtellet worden. Geſchehen zu
Leipzig den 10. Jan. 1633.

(D. S.) diruch Adolph von Haugwitz
59

(L. S.) Chriſtoph Dietrich Boſt
ð.) Guſtao Chriſtian Happe.

Num. XX..
C Dh'etopia e orta oru.Au ven Konig lů oren zuSachſen dieOber

Sachſiſ. StaReu kihe e in ge 8 37 ienn n zucywartzburgſ. und

ue mineine ru gebeſchweren. Ebersdorff d. i8. 7br.
1õq99.

Deopold.
Tit. grew Ir mogen Ewr Lht: getung hennnnnd Brůderlich nicht2  J

Ju
in Pohlen bißbero geſtandenen Troupen denen Ober Sachſ. Creyß Standen

Le verhalten waßmaßen verlaute vb ſolte bey vem heraus march dero

inſonderheit aber rnen Schwarnourern. nud ReußenPlauiſchen Huuſern

nun von Ewr. Lbi bekndier æquutat nn vnrann n eines beuern verſiubermahln eiie errnerteln mi ν „Qumohlen wir
chert ſeyn und nicht alauben konnen daß bieſelve zumablen. ben dermahli
geti riedens Zeiſen vreye Stande des Reichs wieder alle R. Geſetze und
dBziüigkrit ſblchergrſtalt zu iberziehen und GSie gleichſamb zu befehden Jhro

in den Sinn kommen laſſen Nachdem Wir aoch gedachte Stande bereits

a runru. mers Kayſerl. Schutzes ering eſambien Reich aleichwohluzneichstag zu Regenſpurg mit

a ver zu beſezund Verſehung
u reqguüſiten nicht fortzukom

5* ſtu ihr Contingent inmittelſt

9 Crepſe ag hnen
erden n unber

2u Zy ve  nen rran Anaer nrnnirung Sit5ihte VBhlcktt aus erinelten Bri  nafzil z bh eund; So haben
aſts

vir nient umbtin teyn konnen Emr Vkl davon F heinn· und Bru

—D—
T  7—

jelgen welche etwa auf dergleichen Einquartierunge abzielen mochten kein

Se
deil. Nachricht Augebett und derewe andelegentuch zu erſuchen daß ſie denen

u aehor



76 Beylagen.gehor geben noch beſagte freyeStande wider Recht undBiligkeit beſchweren
ſondern Sie nach ſo lang ertragener ſchweren Burde des Friedens und un
ſers Keyſerlichen Schuzes erfreulich genieuen und Sie mithin in Stand laſ—
ſen wollen damit Sie zu denen ReichsWerfaſſungen und Verſehung obbe
ruhrter GrenzVeſtungen das ihrige gebuhrend beytragen konnen Ewr. Lol.
erweiſen daran ein hochſtruhmliches und der Jultiz ſo wohl als dero fur die
wohlfarth des teutſchen Vaterlandes tragenden bekanten eyfer gemeßes Werck

und zugleich unß ein ſonderbahres gefallen die Wir Ewr. Lol. mit e.
Ebersdotff d. 18. 7br. i699.

Num. XXIIl,Privilegium und Schutz-Brieff belangend das rothe
Wachs und den Titel; Wohlgebornen von Kayſer

Carolo V. gegeben Anno ijzo.
IJr Carol der gunffte von Gottes Gnaden Romiſcher Keyſer

ig zue allen Zeiten Mehrer des Reichs zu Germanien zu HiſpanienSe Hertzog zuves beyder Siellien Jeruſalem Hungarn Dalmatien Croatien ec.

purg Flandern und Tyhroj aetennen vor.unge und unſer Nachkommen am
Reiche dffe atlich mit dieferind thün ruũdt allermanniglich wiewohl
Wir aus ingebohrner  Gule  und Renſerlicher Mildigkeit allezeit geneigt ſein νÊνν
Unſern und des heiligen Reichs unterthanen und getreuen vnſer Keyſerlich
gnadt mitzutheilen So iſt doch unſer Keyſerlich. Gemute mehr begierlicher
die ſo ſich allezeit gegen der hejligen Chrütlichen! irchen unns vnd dem heili
gen Reiche in getreüer gehvriarn und diennharkeit erjtlgen und halten fur
ander mit uniern anaden —Selonnen und zu begeben wannue—

Chriſtliche und unterthanige gehorſame darin ſich die wohlgebohrnen unſer
wir nun in umerm  muuro vetracht und wahrgenommen die getreu

er t. 2 7r 0—

terthaniglich gehalten und bewieſen ditſelben falſchen Lehren nit angenöm
men noch die in ihren Graffſchafften kanoen/naten und gebieten geſtätt
ſondern Jhres hochſten Vermogenso verhurr und ausgereut darzue auch die ge

VWorfahren Nomiſchen &Rſet ounn J o ſlige iche
treuen Nutzlichen und willigen Dienſte Go inr vorfahren und Sie unſern

2 T

faltiglieh und unverdrone u wohlin Kriegsleufften und ſön ma

thun mogen ung ſollen ün chen
ſame und wiltge Mienn rechten Wiſſen Als Romiſch die

St

J 2*

Graffſchafften danden  Ert ilſe beſondere Gnad ajnnu ren
den



Beylagen. 7gen Reichs ſchutz und ſchirin genommen und.empfangen haben thun und gebeũ

chn die Genad und Freyheit Nehmen und empfghen ſie in Unſern und des
KReichs ſchutz und ſchirm vdn Romiſchet  Kehſerlicher macht vollkommenheit
wiſſentlich in krafft dieß briefs und meinen fetzen und wollen daß nuhinfuro
Wir und Unſer Nachrommen am Reiche Romifch Kayſer und Konig Jhnen
und Jhr jedes Ehelichen Munlichen Leibse Erben und derſelben ErbensErben in
und auf allen Briefenſ Es ſein Mißif und. ander ſo von Uns und denſelben Unſern
Nachkom̃en an Gy oder ſonſt/ darin ſie genant oder beſtimbt werden außge
hen den Tittel Wohlgebohrn gebenundſchreiben auch alle und jeglichffen und
beſchloſſen Brief die ſie von Jhr ſelbſt/vhder Jemands andern wegen unter ihren
anh angenden und aufgetruckten Jnnegeln und Petſchaften verfertigen umb was
ſachen das oder gegen wehm das wehte nichts noch niemands ausgenomen mit
rohten Wachs beſiegeln und verpetſchuften; darzue mit ſambt ihren Graffſchaften
Landen Staten Leutten und Guthern in unſern und des heiligen Reichs ſchuz
und ſchirm ſein und alle und Jegliche Ehre Wurde Vortheil Rechtund Gerech
tigkeit haben ſich der freuen gebrauchen und genieſſen ſollen und mogen wie an
der ſo mit obbemelten Gnaden und Freyheiten furſehen und vegabt und in Un
ſern und des Reichs ſchuz und ſchirm ſein ſolches alles haben gebrauchen und ge
nieſſen von Recht oder Gewonheit von allermañiglich unverhindert Und gebieten
darauf allen und Jeglichen ChurFurſten Furſten Geiſtlichen uũ Weltlichen Pre
laten Gravenz Freyenherren Rittern Knechten Burggraven Landvoigten
Vitzthumen Voigten Pflegern Verweſern Amtpleuthen Schultheiſſen
Burgermeiſtern Richtern arhen rgern Gemeinden und fonſt allenandern unſern und des Reiches Anuruhaen undeetreuen in was Wurdencq

vi Dicidigen noch beſchivenr un mo

ſtraff und darzu ein Pornt Ne
ne weiß als lieb einem Zeglichen a

J J
u  Adnandatum Cælareagt Gathoſicæ

J Ais propr jumn ung

aAat Seauüths wpr.
Num,. XXIV.

J 4 ül
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78 Beylagen.N um: XXIV.
Mandatum des Romiſchen Kayſers Rudolphi II. die

Steuren betre. Anno ajgb.
2 S
Ar Rudolff dor audere von Gottes gnaden Erwohlter Rom.

ar Keyſer zu allen zeiten Mehrer des Reichß in Germanien zu Hun5. Ertzhertzog Oeiuterreich Hertzog zn Burgund Karnten
us garn Boheimb Dalmatien /Croatien und Sclavonien Konig

Krain und Wurtenberg Graff zu Tyrol tc. entbiethen Unſer des Reichß
aetreuen N. Graflichen Schwarzburgl. Unterthanen der Aembter Jllmen und
Paulinzella Unſer Gnad/ Liebe Getreuerc. Unſerm Keyſ. Cammergericht
hat der Wohlgebohrne Unſer und des Reichß Lrieber Getreuer Graff zu Schwarz
burg Herr zu Arnſtadt Sondershauſen Leutenberg ſupplicirend zu erkennen
geben wiewohl uf der der Granen des G. Reichs jungſt zu Regenſpura im abge
lauffenen vier und zwanzigſten Zahr der wenigern zahl gehaltene verſamblung
Unß die ChurFurſten nnd andere Stande des Reichs eine gemeine durchgehende
Steur Schatzung und anlage wieder; den Erbfeind der Chriſtenheit durch ei
nen gemeinen beſchluß und abſchiedt verwilliget und hinwieder den Standen
ihre Unterthanen und hinderſaſſen zu ſubcollectiren vergonnet und zugelaſ
ſen auch den Unterthanen und hinderſaſſen auferleget und befohlen Jhren
Oberkeiten ihre gebuhrniſs an ſolcher beuen racüufzurichten zu erlegen undA

keit wieder Sie der obetrraändten Mandata acd pœnam dupli zuerkennen be
zu bezählen oder aber uff den Full wres ungehorſambs und wiederſpenſtig

ruhrten Unſerm Keyſ. CammerGericht anbefohlen und wegweiſung beſche.
hen wiewohl auch er ſupplicirendet Graff  Jhme aufgeſezte quotam ſo viel
zeit davon erſchienen biß dahero An o

8 tn ne Jgen ſch und da jero —e Heil. Reicht ab
ſche xerum belaget auf ſolche beS J 2 52* 8 übilig von Viemandt was wir Standes der were beeintrachtigetien— ſſſeſſion vel qvaſi ſeyn und darin
und verhindert werden ſollen oena cgrrnerrn geitracks zuwieder be
geben und augetragen Jndem et au —vnei en Unterthanen derS 11
und  Dbrffern ſo ihme mit aller obrigkeit einzig und allein unterworffen ſolche
ambter vrumen. nnd. Paulinzell un v rie Stadte Flecken
ſteur nahmhafft gemachet und angekundet auch ſich nicht anders verſehen
denn es wurdet Jhr auch der Gebuhr mit der belegung verhalten haben und

darzu willfährig erſch ie Horhebohrne Unſer liebe Qh

 11 2 VÊνν  Vetn—rung ſo beſtandig hergebracht daß auch Sie den rrten Aßgl nn Jahr Gie
benzig wieder die Herogen zu Sachnen in contradictoriv judicio darin mit
urthel und Retht benatiget ivotden) beh welcher aveſi oſleſſion und daru
ber ergangenen Urthellſie aurh billig ſo lang biß einkanders mit ordentl

ep 1 JReeht ausgeſprochen onnebeunruhiget gelaſſen werden ſolten wann nun
Jhr Unterthaunen der anſbterl Junenn und Paulinzella Jhme klagern zur Un

tey: aehukr



Beylagen. 79gebuhr die ufgeſezte Reichs Steur verwegert euch auch daran durch wie
derfertig Furſtl. Sachſ. befehlige nicht ufhalten noch verhindern laſſen ſolten
und er klager unß ohne dieſe ſubcollection ſein Gebuhrnis weiter nicht zu ent
richten und zu erſtatten wiſſe; demnach und dieſes Unſer Kethſ. Mandat und
Ladung wieder Euch ſambt und ſonders zu ertheilen unterthanigſt anruffen und
vitten laſſen Jnmaſſen erlanget daß Jhme gebiethne proces uf heute datum
alſo erkandt worden ſind. Hierumb ſo gebiethen wir Euch von Rom. Keyl.
Matcht bey Poen acht marck lothiges goldes halb in Unſer Keyſ. Cam̃br und
zum andern halben theil Jhme klageru unnachlaßig zu bezahlen hiermit ænſtl.
und wollen daß Jhr in vierzehen tagen demnechſten nach uberantwortung
vder verkunde dieſes brieffes Furſtl. Sachſ. befehliges ungeacht die Euch
angeſezter Reichs Steur ſambt verwurckter und erklahrter Poen dupli Jhme
klagenden Graffen arſtattet aufrichtet und abtraget das ferner nicht wegert
oder verziehet noch hierin ſaumig/ hinderſtellig oder ungehorſamb ſeud alß
lieb euch ſey obbeſtimbte Poen der acht marck lothiges Goldes zu vermetzden.
Daran beſchiehet Unſer ernſtl. Meynung Jm Fall aber Jhr durch dieſes
Unſer Keyſ. Geboth beſchwehrt zu ſeyn und warumb Jhr denjſelben zu geleben
nicht ſchuldig ſeyd erheblich beſtandige Urſache zu haben vermeinet alßdenn
ſo heiſchen und laden wir Euch von beruhrter Unſer Keyſ. Macht hiermit daß
Jhr uf den 29ten tag Monathis Augufti nechſtkunfftig den wir Euch vor
den erſten andern und dritten lezten und endlichen Gerichts tag ſetzen benen
nen peremptorie, oder ob verielbe nicht ein Gerichtstag ſeyn wurde den
nechſten gerichtstag hernachaſelſt ννννν]n vollmaachttjen anwalden
an denſelben Unſern Keyſ. Cammern —erufuiche eure angemaſſen
einred und Urſachen in recht gebuhrl. furbringen darauf der Sache und allen

ihren gerichts tagen und terminen, biß nach endlichen beſchluß und Urtheil auß
zuwarten; wann Jhr dann kom̃et und erſcheinet alßdann alſo oder nicht
ſo wird nicht deſto weniger uf deß gehorſamen theilß oder ſeines Anwalds an
ruffen und erfordern; hierinnen in Rechten gehgndelt und procediret wie ſich
das ſeiner Ordnung nach gebuhret; darnach winet Euch zu richten. Geben in
unſer und des Heil. Reichß Stadt Speyer den zehenden tag Monahts May
nach Chriſti Unſers lieben Herrn Geburth funffzehen hundert und im Sechs
und Mennzigſten/ Unferme Reich  —n. und Bohmiſchen im ein undA

iwanzigſten und des Hungeriſchen un die ryninzigſten Jahre ec.

S

Caſparus Schellhainmer D.
ludicii Imperialis Cameræ Proto

aatarius.

wlu hraft  va den halben 1

Zin genomen hat 1475.IJr Wilhelm vwon Gurtes Gnaden chertzotz zu Sarhuien und

Wraff in Doringen Marggraffizu Meißen nachdeuwrltr durch die
Gapſerl. Maj. wider: dent gertzogen von Burgundien Furnehmen zue

lichen Majeſtat zu Wurzburg waren faſt horhangezogenfind zurhelffen den
wir Uns nicht haben geſchutzen mogen nach viel erſtichen deßhalben von Uns

æ furge



ge Beylagen.furgenommen und Uns des doneyn gegeben auch in mercklicher Zeit geſchickt
darauf Unſern Prælaten und Ritterſchafft turgehalten an Sie gutlich begehret
und geſonnen haben Uns von alle den Stadten und woran das were einen
halben Jahr Zinß zur obgerurten und anderen unſern nothdurfft zu folgen laſ
ien und Uns des Zwe Werzeichnus zu uberſenden in ſolchem ſie ſich gutwillig
haben laſſen finden des zugeſaget und verwilliget in ſolcher Verzeichnus
Uns verzeichend gegeben worden ſind etliche Zinße in Unſern Gerichten und
Pflegkn gelegen und von den Edlen Wohlgebohrnen Unſern lieben Getreuen
Rathen und Gevattern Heren Heinrichen Graven zu Schwartzburg Herrn
zu Arnſtadt und Sondershauſen und Heinrichen Graven und Herrn zue
Beichlingen Herrn Siegmund Graven zu Gleichen Herrn zu Tonna Herrn
Gebhardt Herrn Albrecht Herrn Ernſt und Herrn Vollrad Graven und
Herrn zu Mannsfeld Herbrn Ernſt und Herrn Hanſen Gevettern Grafen
vpon Hohnſtein Herren zu Lohra aind Clettenbergk und Herrn Brunen Herrn
ziu Qverfurt zu Lehn ruhrende auch halben Jar Zins zu geben geſatzt
darin ſich die obgemelten Unſer Graven beſchweret beduncken uber vorige
unſre Eldern ſeligl. und Unſre Freyheit in gegeben doch uns zu gefallen dis
mahls bewilliget des wir zu dentklichem willen von Jnen ufnehmen und Uns

Êò

aee reilcht mehr heſchwerenndhlen. Alſo bekennen Alirvffentlich an dieſem Briebe
daß dieſelbigen Miſcergennlicv·· wabn von guten willen und nichtvpon Rechtswegen vder iter Grwohnhri Jechan haben und hinfurder ſolcher

Ans herbrürht und ihren alten.¶

kn r er
n

wicgen ar,  οsαAnno Donunm ote into. ſeec.

Num. XXVI.
Vertrag von den Churund Furſten zu Sachſen zwiſchen

den Granen zu Schwarrnura/ Anno a489. aufgericht
darlime der Struddnd Bethe gedacht wird.

enrA
 Achdemamwiſchen den Edten Wohlgebohrnen HerrnGunthern dem altern

J Jhrem Vater Graff Geinrichen iſrel. Regierungaund Grrenebunthern dem jungern Gebrudern Graffenzu Schwarzburg
un Herren zu Arn tadt und Sondershauſen einer Ordnung halben o

haltung der bemelten raerrirhafft iim gůriff. und Siebengigfton Jahre ge
2

S
macht vieuienn iſicihe ftinenentnndin- daourch die geinel

n
5

We
Me

L

ten Graffen vvn chwarzburg  re:vor lins zzue ſchri ul. Geſetzen kom
men ſeyn haben wir von; Cott u. Kriedrich es H. R. ichs Ertze Mar
ſchall ChutFurſt Johanns und Geprg Gebrudere unde ttern Hirge
aen zu Sachſen Lgtdgraffen  in Shuringen und vnnraanaffentzu Meiſſen vern
jelben Graffen zun Gnudigen Willen auch der Hertic rt zue Nutze: und zů

AÊA

ge

ſcheiden Gie in krafft dies Brleffes wie folget
wauthe ſie gutl. und ſuhnlich mit. Jhrer beider eeinud Willenwertrugen und

J



rAm erſten ſo jollen die beede Gebrudere auch ihr Vetter Graff annich

in geſambten Lehen auch in der Erbhuldung die Graff Gunthern dem Jungern
auch geſchehen ſoll und in aller Verſchreibung und Gerechtigkeit bleiben doch
daß ſich Graff Gunther der Jungere ſolcher vorſambten Lehn und Erbhuldung
nicht weiter und eher gebrauche denn uf die Zeit in der Ordnung ſeines Vaters

und dieſem Unſerm Schiede zugeben.
Es ſoll auch die angezeigte gemachte Ordnung und Geſchafft in Weſen

bleiben und hinfurt alles Jnhalts unwerruckt gehalten werden doch mit den
weiterungen erclerungen und zuſetzen hierunten ausgedruckt; Nehmlich daß
Graff Gunther der alter Graffen Gunthern den Jungern das Schloß Keula
mit aller Ein und Zugehorungen nichts usgeſchloſſen inmaſſen Jhme das von
Graff Gunthern dem altern Verzeichunge gegeben/ Und ob das Schloß Keula
mehr dann die Verzeichung inhalt haben wurde Graffen Gunthern dem altern
die obermaß zu folgen vor das Schloß und Fleck Klingen mit ſeiner Zugeho
runge daß Jhme vormahls die Ordnung zugeeignet und darzue a40o fl. jahrl.
Gulde uf Greuſſen auch Garteroda mit aller Zugehorung was darvon nicht
verpfandt zu ſeiner Gebrauchung folgen laſſen doch allo daß Graff Gunther
der alter das Bauholtz ſo gegen Garteroda gehoret zue Nothdurfft des Baues
gegen Franekenhauſen zu Saltzwerck und andern und Sonders hauſiſchen auch
mit gebrauchen und das zur Nothdurfftdes Baues vaben moge doch foll Graff
Gunther der Zungere an Keula und andern Guthern Jhme zu ſtehen kein
argerung noch verminnerung chun iondern die in wurden behalten.

Es ſoll und mag aüchernſfaneene r lter ſein lebtagaus die Re
gierung haben und behalten wo oraffen. Heinrichen von

t

Jahren an ieinem Theil und mit der Regierung ohne Schaden und ohne Ab
Schwartzburg Jhren Wetter inhalt d u rren Ordnung zu ſeinen vollen

vruch ſeines vechten.
Wurde auch Graff Gunther der alter vorbemelt mit tode abgehen das

Oott lange Zeit gnadiglich verhuter Algdann iolle Graff Gunther der Jun
gere in das Regiment kommen; Und aidantf mit Gruff Heinrichen ob der
am Leben jeyn iwurde oder ob die beeden verſturben im Regiment ſeynz alſo
vb der Graffen einer unter den dreyen ohne LeibensLehens-Erben verſterben

wuürde alsdan! w
ien werden. Were es aber Sa

che daß Graff isliither ver anter v auenens-Erben
zeugen und Graff Heinrich am VLen rue uroe alßdann ioll gleirhwohiS— J. ——οÊ—
nach Jhme verlaſſenwurdenach tode Eraffsnten 78 in zienheitg—Graff Gunther der Fungere voriſich m/ vbær die

der Graffſchafft und Herrſchafft kommen und zugelaſſen werden.
Es ſoll und will auch Graff Gunther derlter Graff Gunthern dem Jungern

ſich zu vermahlen oder ein Weib zu nehmen nicht verhindern ſondern das in ſei
nemBedencken und Getauen zu thun oder zu vermeidenwieiben lanuen. Ob danr.

Gunther der Jungere n ahlen oder bewe rn wůlde ſo ſoll Er das Ehegeldt
ſo ihme von ſeinem weibe zukom̃et in die Herrnhafft anlegen und die abnuzung

davon gebrauchen auch Macht haben ſein Gemahl darauff auch uf Keula
Greuſſen und andern ſeinen Beſchiede zu bewiedden doch nicht anders dañ nach

Gelegenheit des Landes und alſo fort Jhme Ein tauſend Gulden Mitgifft zu
bracht daß allewege dargegen zu wienden und Leibzucht zweytauſend Gulden
werth gemacht werde. Deßgleichen auch ober ſonſt Geld in andern wegen erobri
gen wurde ſolt er Macht haben auch än die Herrſchafft zulegen und obberuhrter
maſſen ſich das zu wiedden ſeiner Gemahl oder Jhu andern wegen uf ſein Ge
f llen zugebrauchen doch dem erblichen Eigenthumb unſchadlich ohn gefehrde.
aAuf daß auch die Herrſchafft im gedeihen zunehmen und nicht in verderb kame

ſollen
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an e
J

z ynun hat bewilliget. Darauff ſollen alle vorberuthrrte Gebrechen. wiſchen den beeden Gra
fen obenbemelt entſtanden binaeleat. geſlhner uhr

—7

eckragen ſeyn daß ſie Uns
auch alſo zu hellten zugefagt und genuuhai alles geireul. undamgefahl. des
zogs Frievrichs Jnſiegel g 9*8— 9 unſerm Bruder und Unſerm Herzog Geor

4

zu uhrkund Aabun wirdien ot in gleichen laut 2. mahl mit Unſerm Her

gen Juſiegel hieran gehangen verſiegelt und der ingleichen thei einem geben
laſſen Geſchehenz  r oDomini milleſimo

u. quadringentelimo abtugeela nong



Num. XXVU.

Aus demChurFurſtli: Sachſ. Vertrag zwiſchen Graff Günthern zue
Schwartzburg und Graff Heinrichen zue Schwartzburg nach

gelaſſener Wittben der von Henneberg etliche ir—
rungen wegen derſelben Leibgeding und an

ders belangende Anno 1543.
On Gottes Gnaden Wir Johann Friedrieh Hertzog  zu Sach
ſen des H. Romſ. Reichs Ertz-Marſchaleh und ChurFurſt Land
Gzraffe in Thurinaen 5. Rekennen und thun kund mit dieſem Brief

Tochter audSo viel ſt abgered und he
lliget d ſtadt und Blancken

Leuthe in rn wie uf an
auch war

n gebuhre ihmedern der
Nathen zu Rudol

ſtadt und Blanekenberg hiuterleget neben deme nan ien wey den Leu
then ietziger Zeit ſtehet gegen gebuhrlicher Quitantzen onefolge doch
den Heyraths und LeibGedings Verſchreibung uf den Fall der ab
loſung und ſonſt allenthalben unſchadlichen W.

Zu Uhrkunde ſeind dieſer Vertraae zwenge eines lauts mit unſern anhangen
den Jnſiegel verfertiget uind jeden helle eine zuegeſtellet worden; Geſche
hen zue Weymar Sbnnabends nach Nicolai nach Chriſti unſers lieben. HErtn
Geburth funffzehen hundert und im drey und viertzigſten Jahre.

Johann Friedrich ChutFurft.

Melchior von Pſſe. D. Cantzler.

P Num. xxviu.
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8a4 BeylagenNum. XXVIli.
Kayſerl. Allignation auf 2oo Romer Monathean ChurSachſen

Ann. 1689.
Leopoldvon Gottes Gnaden Erwehlter Romiſcher Kayſer

D

zu allen zeiten Mehrer des Reichs.
Ohlgebohrne liebe Getreue demnach die gegenwaurtige geſchwinde

A. Ê 4  ...2

tennccvuen damit mehrihre Volcker zu fer
ſtand erhalten konne

wohl gewogen Geben

—*V

Novembr. A. Sech
miſchen in zwey

ß alte iſchen un vier und

Dreytigſtint

Leoßola WViſelm Graff guG—

Konigſegg.

Denen Wohlgebohrnen Unſern und Hrngndatum Sac. Cæsdlajeſtatis
des Reichs ueben Getreuen N. proprum.geſambtender vier Grafen des Rrichs
Grafen zu Schwartzburg und Hohn

uhune O Consbruch.
tetiberg.

V 12
Num. XXIX.



NMNum. XXIX.Konigl. Schreiben an alle Hohe Agnaterrbeyder Linien
woriũen Jhr. Konigl. M. Sie um ertheilung ihres Conſenſus

anſprechen ver auch von Weinenfels und Zeitz erfolgt

Hand und Siegel gefertiget worden.
iſt; vz. dieſes Schreipen eiceunfach unter Konigl.

En

deſſen Vetter und Woohlgebohrne Unſere uebe Getreue Graff
Albert Authon unx a uurren zu Schwarzburg
von neuen Veranlu ahen unnd avir aus ob2 S negeſambt ſo wohl alß dero Worfahren gegen unſere linie bekanter maſſenangezogenen und a ſfti naryj raerun aber »hliln Sie in
von aufang bis hieher ſich jederzeit wohl erwienen Unſer Haus auch ohne

Sih 5dem die Anwartſchafft au die woartzburg. ande hat hierinnen conde-
ſcendiret und nunmehro ermelten Furſten aund Graffen zu Schwarzburg
ihren hergebrachten unlaunbaren eicasStand uind einfolglich den

Romvon denen jezigen und vorigen i. Käpſern Jhnen ertheilign Titul und
Prædicat beneben ĩ deliunumſehruuekten Jurxe Superioritatis tfrritorialis
cum omnibus ef eeribus, emolumentis acceſſionibus, iwie in andern
Ihren Landen alſo auch in denen Unſern Churund Fgurſtl. Hauſe zu
Tehen uehenden Etucken aind Lanvrn nechſ beſtandigerrenunciation
der von Ünſerm Haune biß auhero v ihrter Jurmuin halber formirren praæten-

E—

fion zugeſtanden reſpactüve abgttrenen aind eingeraumet bloß aftein vorbe

celſſ aufserichtet und zur Kapyſerl. Cankrmatinn eiugeſendet werden foll wor
haltlien der Reudalitat und Ritter Pferden woruder denn unperweilt ein Re.

zu wir Ew. Ebd. Conſens und Einwililgung vendthäget: Alf epnuchen wit
dieſelbe hiermit Freund Weiterl. Sie wolien getuihen vor ſich der Leheus folget

und

ñ

 ô



86 Beylagen.und nachkommen in beruhrten Verglelch Cdeſſen project hierbey geleget)

und alien. deſſen Jnhalt clauſuln und. puncten ſo wohl als ob ſolche nah
mentlich inleriret waren/ ſonder einige reſervation außer der bedungenen Feu-
dalitat dero Conſens und Einwilligung in guter autheſttiſcher form zu erthei
len. (An die Ern. linie insgeſambt poſt verb. zu ertheilen. Wir ſuĩd erbothig
im fall Ew. Lbd. auch vor dero Unie:Sich in gutliche Tractateü und ver
gleich mit erwehnten Furſtund Graffl. Hauſe.einlaſſen ſolten maſſen wir den
bitten Sich hierzu willig erſfinden zu laſſen Unſern Conſens und Einwilli
gung auf gleiche weiſe ohnumbſchranckt hierzu zu geben darmit man endlich ein

mahl mit ermelten.Furſt und Graffl. geſambten Hauſe Schwarzburg zu be
ſtandiger Ruhe gutem Vernehmen und Nachharſchafft gelangen
moge. Und E. Dreßden den 2iten Decembr. 1699.

„VWon
Jhr Konigl. Mayſt. in Pohlen und Churfl. Durchl.

du Sachſen
anSachſen WeiſſenfelßDie verwittibte Herzogin zu Merſeburg

Sachſen Zeitz.
Barhv5— Atem an 2 nn ül n

Die Erneſtinĩſche. linit cv
an

Sachßen Gotha
Weymar e t tÊανν2 Eiſenach2Gvthä Mei an ν.

darinnen Jhr Kon. M. liti renunciiren.
ut

Loch tſt vermuthlirb neenr  vamerrndt Wäs imaſſen ſich zwiſchen
unſerm Churund Fur rernien au Einem denen damahli

a in

uiid anderer Gerechtſam  lbe* occaſione einiger ertheilten in-
gen Graffen zu Schwarzb nwern rneils wegen des uris Collectndi

er ventlüret worden auch biß hieher in erorterten termnis vengend blieben
ſind; Nachdem  wiraber Uus aus gůtenr vorbedaent vvr unk und wegen un
ſerer Chursinje mit obrrwehnten Fultft und Graffl. Haduſe Schwarzburg

n vνÊνν 77jedwede bey gedachten Cameral procelle, entweder hauptfachlich vder inci

donter



Beylagen. 87denter ĩnactis publicis anaefuhrte und geregte Jura und Gerechtſame dem
Furſt-und Graffl. Hauße Schwarzburg Haus bewegenden Uhrſachen zuge
nanden und eingeraumet alſs folglich allen wieder das Hauß Schwarzburg
ehe deſſen oder biß anher gemachten prætenſionen und intendirenden Juribus
und dergeſtalt üti, cauſæ proceſfui, wie auch dem von denen Auftregis ge
ſprochenen laudo, und allen daraus etwa erlangten favori renunciiret und
entſaget.

Als haben Wir nicht unterlaſſen koönnen gegen Euch auch ſothane
Renunciation und Entſagung hierdurch ausdrucklieh zu wiederhohlen mithin
auch gebuhrend zu eroffnen wie in öbangezogenen Bergleiche nicht minder
abgeredet und geſchloſſen worden daß alle Provocationes und Appellationes
welche biß anher aus theils Schwarzburgſ. Landen und Orthen an unſere
Churfl. Judicia eingerichtet worden kunfftighin an Jhr. Majeſt. den Keh
ſer und des Reichs CainmerGerichte ergehen und eingerichtet werden ſollen
Wir geſinnen dannenhero an Euech Gnadigſt dieſe Unſere reſpective Renun-
ciativn und Notification ad acta Cameræ &c Judicii auffnehmen und regi-
ſtriren zu laſſen wormit wir et. c. Datum Leipzig den 8. Jan. 7oo.

AnDas CannnerGerichte zu Wejlar ur

ul

Num. XXXI.AntwortSchreiben an Jhr Kenſerl. Maj. von des Konigs

in Pohlen Maj. datinnen Sle den aetroffenen Ver-
gleich ratificiren und um Keyſ. Conlirmation und:

Garantie anſuchen.
P. P.

9

ula Ew. Majeſt. an Mich untern 23. Octobr. abgewichenen
u Jahrs erlaſſenen FreundBrudeerund  Nauwartichen Handſchreiben/

S Hochgebohrnen Unſers lieben Oheims
 habe Jch mit mehren Umbſtanden abgenwminen was Wieſelbe ir la.

Wilhelm Furſten zu Schwarrbura Lbd. bey Gelegenhelt deſſen von Ew.
Majeſt. beſchehenen Erhbhung in din unnen Stand wie auch
erigirung deſſen jeziger und in das kunfftig rechtnmnia rrommenre Dander.

 A

an Mich abgehen zu laſſen belieben getragen. Wir un zuforderſt Jch aufr
Ew. Maieſa. dieſerwegen beſchehene Hochvernunfftige rerndniſtrütiones und
Dero daber fuhrende intention alle geziemende reflexion gemacht an ſich
ſelbſt auch das Werck in reiffe Uberlegutia gezogen; Alſo habe Jch nicht allein
ohne fernern Anſtand obgemelter dea ſFurſren von Schwarzburg Lbd. und
ſeinen Deſcendenten die Furſtl. Erhehungund was davon dependiret gerne
zugeſtanden auch deßfalß an die Meirlge alle nothige Berordnung und Be
fehlige bereils ergehen laſſen ſonderni Jch habe auch noch uberflußig ged.
Sr Lod. zu wWeroſelben ungezweiſelter beſondern Lauisſaclion nach weitlauff
tigen Jnnhalt beylieaender Copey des zu ch Mir- und Jhro auch Dero ge
ſambren dhauies! etrichtelen! Recelſüt vrricbtedenẽ ira und emnolinenca
gegin:gewiſſe conüitidn cechret und jbe inn nie vannäch aber darbeb enxre

Hn in ĩ brima z
prolsd:bedungen undðgen Mich dahin vblibirt aber jezthemelten Kkreſſ und
geflogene Tractaten Ewe ae Ebunſenlb unoc. tion au zuwürcken;

D c2
wen daihinfi æir geruhen nuinnehro  Mir  zu beionderer Liebe und Wohlge
Go ergthet an Ew. Majeſt. Mein Frend vrurder nd Nalhbatliches Erſu

fallen mehrhedi Furſten dbd. und Detb  neſanibten hure auch  ju hochſter

68 obli.
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ul 88 Beylagen.obligation jetzo ausgebethene Confirmation forderlich zu ertheilen auch die
Garantie zu ubernehmen welche beſondere hohe Freundſchafft Geben
keipzig den igten Januarü 1700.

Anghr. Majeſt. den Kayſer

Der Haupt Receſſ de anno 1699.

r Leopold von Gottes Gnaden Erwehlter Bomiſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs in Germanien zu HunJoe zuOeſterreich/ Herbog Burgund zu Braband zu Step
vs garn Boheim Dalmatien Croatien und Sclavonien Z. Konig

er zu Carnthen zu Crayn zu Lutzenburg zu Wurtemberg Oberund Nieder

eQe— ν νν νννÊν qu out—taau zu Mahren Ober und NiederLaußnir Gefurſteter Graff zu Habſpurg zu
Tyrol zu Pfird Koburak und ru Gtrt  NandGiraff in Elſag Coorn de da

orean ar 2  Êrerr dWohlgebohrne Unfere und den reichs Liebe Getreue! Albrecht Anthon
und Anthon Gunther der Vier  des wneichs Graffen zu Schwartz

hun  ν ν  ανονα  o
e Vir derrhuu uliDertzogen in Reuſſen Preuſſen/ Maſkien und damogitien wie auch Her

taaen zu Sachſen Rulich Cleve und Bergk LandGraffen in Thuringen
wnargewraffen zu Meiſſen Oberund NiederLaußnitz und BurgGraffen zu
Moaadebura/ Gefurſtoten Rraton  C.

utννtr ,ru Wucheſen wegen einiger vor Unlerm Kahſerin Eammer /Gericht von vielen. Jahren
her recntshangigen alß nicht weniger Anderer zu Beſeſtigung Jhrer Reichs
Immecdistat geruhlichen Jurium halben. ohnlanaſt einen Weraleirh Ankasrick-

Ou winen: af en deni Chur und Furſtl. Zauß Satbſen an
 einieli vnd de bten Hijune Schwartzburg an aundern wegen der

Steuret in d nuicuen rennen ſich in vorigem ſeculo Jrrungenerhoben und dieſe ſo
ſayoett nunoer LandesHoheit und territorial. Geach

u

aber indem Kapſer er Gerichte zu Speher rechtshangig worden und.
rechtigkeiten verkn tuetevanfauglicn eoram Auſtregis, jachmals

nhch biß dato it ulerorteften ternjnüs ſchwehet ev getichwol abex  ſhen vor



geraumen Jahren von ſeiten hochſtged. Churund Furſtl. Haußes davor gehal.
ten worden daß ſothane Sachen durch einen gutlichen Vergleich am kurtze—
ſten und fuglichſten abzuthun alß auch von dem Furſt. und Graffl. Hauße
Schwartzburg gewunſchet worden daß obige und andere Puncten welche
zeithero verſchiedlichen Verdruß und Weiterung verurſachet und in Zukunfft
zu noch mehrer Weitlaufftigkeit und fernern Jrrungen Anlaß geben konten
worunter ſonderlich auch die biß anhero zum Nachtheil der heilſamen fuſtiz
in nicht wenigen Mißbrauch verfallene provocationes und appellationes ad
Judicia Electoralia aus theils Schwartzburgiſchen Landen mit zurechnen auſ
ſer wege geraumet und beyden theils gutes Vernehmen und Nachbarſchafft

geſtifftetwerden mochte; So hat dem Allerdurchlauchtigſten Großmach
tigſten Furſten und Herrn Herrn Friedrich Auguſt Konig in Pohlen
Churfurſten zu Sachſen c. auff beſchehene Veranlaſſung gnadigſt gefallen
nach allenthalben genugſam eingezogener Information und folgend gepfiogener
reiffen Uberlegung mit dero Herrn GStadthalter dem Durchlauchtigſten Fur
ſten von Furſtenberg und dero Herren Geheimbden Rathen hehuſtge Keſoluti-
on zu faſſen geſtalt denn zwiſchen Allerhochitermelter Jhro Konigl. Maj.
und ChurFurſtl. Durchl. vor ſich und in Ober Wormundichafft dero Unmun
digen Herrn Vettern tit. Herrn Ned. und errn N. N. zu Merſeburg und
dero geſambten Herren Vettertt dernlllearteniſchen lnie auch dero Lehens
folgern und Nachkommen eines; und dem Hochgebohrnen Furſten Herrn
Chriſtian Wilyelm rrurſten zu Schwartzbura und Graffen zu Hohnſtein;
ingleichen denen Wohigebohrnen doeren Albee Denthon undi errn Anthon
Gunthern derer VierGraffen des Reiche ren zu Eechwaltzbueg und
Hohnſtein allerſeits Herren zu Arnſtadt Soöndetznnuſen Leutenberg Loh

7

ü

ra und Clettenbergk andern theils vor Sich dero Lehens-Folger und Nach
kommen nachfolaender verbundlicher und umvlederrufflicher Vergleich ab
gehandelt und geſchloſſen worden.

nt4Nemblich  Allerhöchſtgedarhte Se. Kobnigt. Wraj! aiß Churfurft zu

Sachſen und Land Graff in Thuringen vor Gich unh dero Konigl. und Chur
Furſtl. Deſcendenten Lehensfolger und Nathrommen und in obaedachter

vaudetiden Caĩneral. proceſſ,
alſo liti cauſn undeallen dentnntilgencec vn: Mieielbo ſdiarben exce-
Vormundſchafft renuneiren nntennor

ptive oder ſonſt zu urgiren gehabt vder aus denen geſprochenen Urthelnunh
laudis erlanget ſo wohl auch allen und jeden andern prætenſionibus, ſo wie
der das Furſt-utid Graffl. Hauß Schwarhdubun und deſſen. Lande auſſer der
ſeudalitat (alß welche auf unten geſatzte maſſe jeder jeit ſancte reſpectiret wer
den ſpll) ex avetmq; capite, inſonderheit aidrm jure Landgraviatus her
kommenen Guldenen auch Sachfifchen tzullen; Reichs AAbſchieden Inſtrumen·
tis pacis. Capitulationibus, Vertrugen Piürileniia  und: ndultis Geiſt oder
Weltlicher Nechte /esmogen ſolche inhedeirarfunden vder noehrertheilet und
erſonnen. werden zukrufftdieſes usdeleklichri jndnch wohlbedachtig und run
men vielmehr

Dem geſainbten Finſliunhchhraffuichen chanße GSthwartzburg in al
ün deffen Landen Herrſchafften die nbtern ſnin Bebirihen Anſonderhoid anch

in denen Aembtern. Ebelebrn nelbr dnd nrnnon umnd iworetwan· Sr. Ko
niali: Maj. und Churfurſti. nranz vder der goden refahren dergleichen
bif anhers prærenclirt die fura erirgrii un u oritatis cura ernni.

7

2 2
hus A finggulie wariiculis be ettecidus ſod dooroehalt wehlbe dachtig
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3.und wollen Sich deßhalber fo wohl tatione des

aller An und Zuſpruche nochmahls beſtandigſt
n auch

4.
2

furſtl. Sachſiſchen geſambten Haußes kein Ho.

dert noch die dahero und auß der Lehns Pflicht
dſaſſerey ferner prætendiret ſondern die Fur
rizburg dero Lehensfolgere und Nachkommen
auch wegen ihrer Diener Vaſallen und Unter

r Keyſerl. Maj. und des Reichs tam qvoad
hl in erſter als ander Inſtanz eintzig und allein
ſollen.

Furſtund Graffl. Hauße Schwartzburg und
ern keines außgeſchloſſen die Floſſe auf Berg
eſſe zugeſtanden und wollen Se. Konigl. Maj.

ſlenten bey dem Kiffhauſiſchen Bergwerck auch
as ſuchen vder geſuchet haben darhin weiſen
Furſt und Graffl. Hauß Schwartzburg hal

Ittin:;
6..furſtl. Sachſiſchen Haußes keine Aufſuchung de·

chtung dererſelben wie ohne diß vermoge gleich
cht in Schwartzburg. alio auch eben i0 wenig

nßfe  —ie dem we
dem Hauße

en enthaltenen Verſicherung unabbruchig nach-
darwieder poraenomnun und verhenget wor

nus httSauß Schwarbhburg hinfuhro auf die Chur

tweiter beſchrieben werden noch auf ſelbigen
7

8.nreſectus Jurie territoninile oder Sup etiorita-

ialia  und Tcoleſiaſtica öder Protana, es moöſu tFet
Orth ußgelchboſſe mittelbahrer Reichs· Stand benebſt denen von
vorigen und ithigen Romiſchen Kanſern ihnen ertbeilten tituln und prædicaten
vonder mannegliches  Eintenunſ weerwegen: Ihre Konugle Maj. denen Zhrigen
Befehlertheilen wallen) aichdgſt unnd beſtundigſt genteſſen und gebrauchen; und

werden
d. fdbe aunibtl. Schicnuehuta Caton Quther Stucken und pertinen-9t

aien tanchuiaedes: Anbeouaben: un derer beyden Armbter Kelbra unh

Heriũgenu ·nonl Echunul dez ſto ita  ſtehnden Stolberg. theils
venneben dem Doininib cirnetaund uriaclicluonen uber das zu Kelbragelege

4ÚI  X

A.

rer unmutelbahren Reithnanetz auunennten ReithsHerrſchanten in
ne Broßien Guthieunr  nelilehen ſelpigt.auch nur  ſeyn mochten unde

aulen denenſelben zuſtehenden conſiaerationen und prærogativen/, auch com.
petirenden Gerechtſamen gleich halten. Ob auch wohln

J J

e 1*7 teeJ  4

—S
J  4
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Beylagen 9110.An Seiten des Churfurſtl. Sachſiſchen Haußes von dem FJurſt-und
Graffl. Hauſe Schwartzburg einige præſent Gelder inſonderheit auch von
dem Ambt Ebeleben und dem darinnen gelegenen Cyprianiſchen Guthlein ge
fordert worden; So haben doch Se. Konigl. Maj. befundenen Umbſtanden
nach gnadigſt reſolviret ſothune prætenfion und Forderung ſo wohl ratione
Præteriti alß futuri gantzlich fallen zu laſſen.

ii.Allerhochſt ermeldte Se. Konigl. Maj. verſichern auch demnechſt/

daß wie Sie dem geſambten Hauße Schwartzburg den volligen und wurckli
chen genuß aller entweder expreſſe odertacite ewehnter vbberuhrter futium ver
ſchaffen und gonnen und darwieder weder zu Frieden noch (welche doch GOtt
in Gnaden abwenden wolle) zu Kriegs Zeiten mit durchmarcken noch ſonſt
anderſt denn nach denen ReichsConſtitutionen nicht handein laſſen alſo die
ſelbe auch das Hauß Schwartzburg ſo wohl deſſen Vaſallen und Untertha
nen und Lande in keinem Stuck beſchweren noch denen ihrigen dergleichen zu

thun geſtatten wollen. Es ſollen
 ÊhFerner aus keinem Furſt-und Graffl. Schwarsburg. Orthe und Lan

den noch von denen Judiciis vder wieder dieſelbe keine Klagen broceſſe, Pro-

vocanten und Appellantan ſo at nnuns an die. Kayſerl. Judicia verwieſen

Judicia die Contravenienten nach Annn iurinrrettolibruin ulid ncen ve
werden. Wiedrigenfalß abernnan  ctar Schwarsburgiſchen

 ν

ſetzten pœn der gebuhr nach anzuſehen befugt ſeyn und wollen Jhre Kd
nigl. Maj. alle zu Leipzig oder Dreßden hangende Schwartzburg. Proceſſe be
nebſt denen in das CreyßAmbt Tennſtedt committirten fachen darhin ver—
wieſen und die acta zu ſolchen; Behuf ohne entgeldt und zeit verluſt außlief
fern laſſen. Es ſoll auch die reguu: Lis ibi :cœuaniri debet, dieſem ver
gleich zuwieder an keinem letterm: Judiciorum und orthen ſtatt haben.
ferner

a

Wbbverlaffen auch Se. Khn terdiren dem Hauße Schwartzburg
und Heringen biß uinhero genoſſene SteuerEnldnn cen nnd ura crim omni
cauſa, und erklaren Sich Se. Konigl. Maj. und Churfurſtl. Durechl. Krafft
dieſes

14.Außdrucklich gnadigſt dahin dieſelbe nicht allein hieruber der Rom.

Keyſerl Mai. Conßrmation ſo wohl auch, ders Herren Vettern beyder Furſtl.
linien Conlſens vorwurckliche zuhlung. des unten geſetzten transactions-
quanti in ſichern und beſtandigen terminis zur Hand ſchaffen zu laſſen ſon
dern auch dero Herrn  Wettern der Eineſtilüſthen linie zn billiqmaſfigen
Handlung mit dem Furſtund Graffl. Hauße Sehwartzburg zu clifporiren
und dero Conſens. darob zuattheilen; Allermaſſen  Jhre Konigl. Maj. und
Churfurſtl. Durchl. auf den erfolgenden fall hiermt und zwar ietzo alß denn
und dann alß ietzo vor Sich. dero. Deſcendenten. LehnsFolaer: ünd Nach

Conſens, Rech Julkommen  ſthanen dero wWiie es von tbs und gewo jeits wegen
am beſtandigſten ſol kan oder maq  uber allen  des kunfftiaen Wergleiths Jn
halt Clauſuln. und Puncten: erthrilet:haben wollon:; wolien auch vermittelſt
behueffiger ntimetions-reſcripten iuind. befehlen an die ſambtl: Collegia und
judicia zu Dreßden und Leipzig auch Commiſſarios Hauptund AmbtLeuthe

Aa des
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92 Beylagendes Thuringiſchen Creyßes unter der von Rom. Kayſerl. Maj. dem Jurſt—
und Graffl. Hauße Schwartzburg allergnadigſt verliehene titulatur und præ-
dicaten das Hauß Schwartzburg in den wurcklichen genuß ſetzen und daß al
ſo fort in allen Schwartzburgiſchen Sachen weiter nichts vorgenommen wer
den ſoll verordnen. Gleich wie nun das geſambte Furſt-und Graffl. Hauß
Schwartzburg alle obſtehende unter dero Konigl. Maj. und Churfurſti. Durchi.
allerhochſten Wort Wurde und Ehren gethane Erklahrung und Werſiche
rungen mit geziehmenden reſpect acceptiret, und angenommen: Aliſo ver
ſpricht Herr Chriſtian Wilhelm Furſt zu Schwartzburs ingleichen deſſen Vet
ter und Bruder Herr Albert Anthon und Herr Anthon Gunther Graffen
zu Schwartzburg und Hohnſiein hingegen

15.Sr. Konigl. Maj. und Churfurſtl. Durchl. vor Sie und die geſamb
te Hochfurſtl. Albertiniſche linie zuſammen Einhundert Tauſend Reichs—
Thaler Courr. alß ein bedungenes und verglichenes qvantum ſo bald nach
vollzogenem Recelſ, herbey geſchafften Rom. Kayſerl. Maj. Confirmation, in
gleichen derer ſambtl. Hoch-Furſtl. Agnaten beyder linien Conſens und
außgefertigten obigen allergnadigſten befehls und Reſcriptis, in einer unzer
trenneten Summa baar gegen Quittung unter Jhrer Konigl. Maj. eigener
bochſten Hand und Siegel in Leipzig zu erlegen; Und bleibet

16.Jhr. Konigl. Maj. die LenensHexrrügkeit und Jus feudalitatis rati-14

one derer jenigen Schwartzhurg. Aembter und Guther welche bey dem Chur
furſtl. Sachſ. Hauße von dem Furſtl. und Graffl Hauſe Schwartzburg biß
anhero recognosciret worden ferner bevor und mithin; dieſes in nexu feuda-

li; Jedoch daß Jhme

unoeyciue Aechten
ne ſubjection ein

iuſvliveroent auch wegen Cbeleben und dem dahin gehorigenGuthlein vetſchonet werden ſolle. Jnmaſſen

18.Das Furſt und Graffl. Hauß Schwartzburg ſich noch weiter erklah
ret die bißanhero uber ſich gehabten RitterPferde wenn ſelbige in natura
auffgebothen auf die in oenen Lehen-Rechten aeterminirte Nothfalle gebuh
rend zu ſtellen. Und was ſchließlich

19.Jn dieſen Vergleich auch nur virtualiter enthalten

billigmanige rechtliche Folgerung vor das Furſt. und Graffl. Hauß Schwartz.
burg daraus geſchloſſen werden konte ſolehes ſoll gleich als ob es expreſſe
bedungen und abgehandelt allenthalben geachtet werden. Gleichwie nun Ge.
Konial. Maj. und Churßurſti. Durchl. das geſambte Furſt-und Graffliche
Hauß Schwartzburg gegen mannigliches Anund Zuſpruch uber lang oder
kurtz bey aurn deuen waß dieſelbe hierinnen bey dero Konigl. Wurden und
Worten verbundlich verſprochen vertreten ſchutzen und handhaben wollen:
Alſo iſt Krafft dieſes nicnt weniger abgeredet und verglichen daß ein jeder
welcher dieſem Reeeſſ oder einigen darinnen enthaltenen Puncten zuwieder re
den ſchreiben oder handeln wird ohne Anſehung der Perſohn ipio facto und
awar absq; privilegio fori, alß welche Ausflucht wieder dieſen Vergleich gar

nicht



Beylagen. 93nücht gelten noch zugelaſſen werden ſoll in eine Straff von funffzig Narck
lothigen Goldes halb Jhrer Konigl. Mai. und ChurFurſtl. Durchl. zu Sach
ſen und halb obberurten Furſt-und Graffl. Hauſe Schwartzburg verfallen
ſeyn und Jhme ſonder Weitlaufftigkeit ſchleunig und executive darzu ver
holffen dieſer Vergleich auch zu mehrer feſthaltung der Rom. Kayſerl. Maj.
alß Allerhochſten Oberhaupt zur Confirnation gebuhrend eingeſendet und
Dieſelbe die Garantie zu ubernehmen erſuchet werden ſoll geſtalt denn zu
deſto mehrern Sicherheit allen rechtl. dieſen Vergleich in einige Wege zu
wieder ſtehenden Behelffen als rei tion ſatis intellectæ ac ponderatæ, enormis-
limæ læſionis tind andern inſonderheit daß eine allgemeine Verzicht nicht
gelte wo nicht eine ſonderbahre Erzehlung vorher gegangen krafft dieſes wohl be
dachtig renunciiret wird. Urkundlich iſt dieſer Receſſ utrinq; unterſchrieben
und beſiegelt worden. So geſchehen Dreßden den i8. Decembr. anno 1ö99.

Kred Unß nun darauff ſo wohl eingangs bemelten Lurſtens Chri
cCuo ſtian Wilhelm zu Schwartzburg Lod. und dero reſpect. Vetter und
Bruder Albrecht Anthon und Anthon Gunt yer Graffen zu Schwartz
burg alß auch Unſers lieben Bruders und Nachbars des Konigs in Poh
len Lbl. angeruffen und gebeten Wir ſolchen vor inſerirten Vergleich nicht
allein zu confirmiren Sie dabey machtigſt zu ſchutzem/ ſondern auch durch
interpoſition Unſerer Kayſerl. Macht Vollkommenheit alles was nothig zu
ſuppliren ſolglich dieſem Vergleich eine durchgangige beſtandige Gultigkeit
und Wurckung zu verſchaffen und die Garantie zu ubernehmen gnadigſt
geruheten. Das haben wir angeſehenbich. Jhrer Lbd. Lbd. und mehr
bemelter beyden Graffen zu Schwartzburg ziemliche Bitte auch die getreue
Dienſte ſo Uns und Unſern Vorfahren am Reich Romiſchen Kayſern und
Konigen dieſes Uralte Graffliche und nunmehro zum theil Furſtl. Geſchlecht
dereu von Schwartzburg und inſonderheit die durch oberwehnten Vergleich
abgethane vielfaltige Strittigkeiten und darum mit wohlbedachten Muth gu—
tem Rath und rechten Wiſſen vor inſerirten VergleichsReceiſ in allen ſeinen
Worten Puncten Clauſuln, Articulri, Jnnhalt Mein und Begreiffun
gen gnadiglich confirmirt und beſtattiget und all das jenige was in Krafft
obtragenden allerhochiren Kauſerl. Ambts-wegen dabey zu præſtiren und zu
ſuppliren haben ſollen und mgen auint.Kannlirt und erſetzet thun das

j

nfirm  brſtattigen vræeſtien htzen und erſehen idlcbes ge
co nenhiermit und von Rom. Kan erl. Macht wmmenheit in Krgfft dieſes
und meinen ſetzen und wollen daß obeinverleibter Recen iin allensſeinen
Worten Puacten, Clauſuln, Articuln, Jnnhalt Meinund Begreiffungen
krafftig und bundig ſeyn von allen Intereſſenten ſo weit derſelbe einen bin
det ſtet veſt und unverbruchlich gehalten und vollzogen und ſich deren erfreu—
lich gebrauchen nutzen und genießen ſollen und mogen von allermanniglich
ohngehindert doch Uns und dem Heil. Veeich auch ſonſt manniglich an ſei
nen Rechten unſchadlich.Jr gebiethen darauff allen und jeden Chur Lurſten Lurſten

Geiſtlichen und Weltlichen Prælaten Graffen Freyen Herren Rit
tern Knechten Landvoigten Hauptleuthen Vitzdomben Vogten Pfie
gerk Verweſern Ambtleuthen/ Luntrichtern Schuldheiſſen Burgerineiitern
Richtern Rathen Burgern Gemeinden und ionſt allen andern unſern und
des Reichs Unterthanen und getreuen in was Wurden Stand oder Weſen
die ſeynd Ernſt-und Veſtiglich mit dieſem Brieff und wollen daß Sie die
ſambtl. tranſigirte Theil wieder obeinverleibten Vergleich und Receſſ utid
dieſer Unſer daruber cum pleniſſima cauſæ cognitione ertheilten Confirma-

tion
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94 Beylagen.tion und Bekrafftigung nicht irren oder hindern ſondern ſie derer wie obſtehet
ruhiglich und unperturbirt freuen gebrauchen und genieſſen lauen inſonder
heit aber befehlen Wir mehrgedachten allerſeits verglichenen Theilen., derer
Erben und Nachkommen ernſtlich daß Sie queh ihrer ſeits ſolchen Vergleichs
Receſt/ ſo weit derſelbe einen jeden bindet in alien Puncten Clauſuln Jnn
halt Meinund Begreiffungen wie obſtehet geſtracks nachkommen und ge
leben,/ darwieder nicht thun handeln oder furnehmen noch das jemands
andern zu thun geſtatten in keinerley Weiß noch Wege alß lieb einem je
den ſeye Unſer Kayſerl. Ungnad aind Straff und darzu ein pœon nemvlich
hundert Marck .lothigen Goldes zu vermeiden die ein jeder ſo offt er frevent.
lich hierwieder thate Uns halb in Unſer Kayſerlich Caminer und den andern
halben Theil obernanten verglichenen Theilen/ welche hierdurch beleidiget
wurden unnachlaßlichgu be ahlen verfallen ſeyn ſolle. Mit Urkund dieß Brieffes
beſiegelt mit Unſerm Kahſerl. anhangenden Jnſiegel der geben iſt in Unſer
Stadt: Wien den vierdten Tag: Monaths Septexrnbris nach Chriſti unſers lie
ben Herrn und Seeligmachers guadenreichen Geburth in Siebenzehen hun
derten Unferer. Reiche deß Rom. im dreydes Hungariſ. im Sechsund deß
Boheimbiſchen. in vier und viertzigſten Jahre.

Eeopold.

D. A. Z S. V. Kauniz.
4Aid. Mandatum Sac. Cæſ.

C. F. Consbruck.

2  15g  d iee ettfil.

Großmachtigſten F' ſt dH
in Pohlen des He

Severien und Zeuernichovi chnen/ Julich Cleve und Berg/
ciujt aert  nn weſtphalen LundGrakThuringen MargGraffenu

zur Miiffen aüth Oberund NiedetLaufiuin iürtGraffen zu Magdeburg
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Beylagen. 95hochſt ermelte Jhro Konigl. Maj. alß Churfurſt zu Sachſen und Land-Graff
in Thuringen hochgedachtem Hauſe Schwartzburg alle in denen Stadten und
Aembtern Keolbra. und Heringen Stollberg. Theils ingleichen im Ambte Ebe
leben incl. Bothenheilingen Jhres allerhochſften Orts bißanhers genoſſene
SteuerEmolumenta, und andere Jura cum omni cauſa, und zwar mit al
Je dem Rechte ſo dirrelbe auß denen mit denen Herren Graffen zu Stollberg
nach uund nach ohne Zuziehund Einwilligung des Hauſes Schwarzburg de
nen doch das condominium pro indiviſo nebſt andern juribus daran zuſte
het errichteten Vergleichen erlanget oder ſonſt prætendiret und hergebracht
hat uberlaſſen und ceclret und hierauf beyderſeits beliebet worden daß das
Jenige alljahrtiche Steuer-quantum, welehes auß gedachten Stadten und
Aembtern Stollberg. Theils zur zeit des aufgerichteten Vergleichs wurcklich
gelieffert und zwar von Seiten der Ober-Steuer-Einnahme auf ein groſſes
angegeben aber laut hieruber ertheilten und per ſpecialem commiſſionem
durchgangene Quitungen hoher nicht als zrvey Tauſend zwey Hundert
nund zwey und Siebenzig Gulden 2. gr. pf. befunden worden in dem
Ambte Ebeleben aber incluſ. des Dorffes Bolhenheilingen ſich auf Ein
Tauſend funff Hundert und Sieben Gulden belauffen hat ferner all
jahrlich abgeben oder das Capital. (deſſen Aufkundigung jedem theile vorbe
halten) abgeleget werden mochte; Und dann allerhochſt ermelter Jhro Ko
migl. Maj. auf vorgeflogene commnnication mit dero lobl. OberSteuer
Collegtzis allergnadigſt gefallen anietzo gedachtes Capital auſſer der bedun

genen zeit auf zukundigen; Alschait De Furſt und Graffl. HaußSchwarzburg umb deſſen evelienra GZBauigl. Maj. deſto mehr
an den tag zu legen zur Abfuhrung will erkluüret; und iſtzu mehrer Erlaute
eung und declaration beruhrten HauptReceſſus, zumahlen aber deſſen ſ. 13.
und zu endlicher Richtigkeit ferner nachfolgendes verglichen worden nemblich

s wollen
1) Zhro Konigl. Maj. und Churfurſtl. Durchl. vor Sich dero hoch

ſtes Hauß und Nachkommen zu folge erwehnten Keceſſus, an das geſam
ge Furſt-und Graffl. Hauß Schwartzburg nochmals die SteuerEmolumen-
ta, Accis-und andere Hoheits-Jura, nichts ausgeſchloſſen wie GSie ſolche
geithero in ged. beeden Aemorer Sa K ra und Heringen Stoll—

verg. Theils entweder murcklichrenrnorranurun zereiren: prætendirt oder
prætendiren konnen zumah νν vetkνανα)αοnenaus denen Gemeinſchaffts Juciciis geduchter berdenlembter hiermit omnni mne-
Hori modo cum ornni cauſa promiſſione evictionis cediret abgetre
ten und ubergeben haben damit alß mit Jhrem wohlerworbenen Eigenthum/
und gleich als mit dero ubrigen ummittelbahren ReichsLehnen und Unter—
ahanen zu ſchaffen unſd zu gebahren maſſen: derm  zu ſolchem ende dem Furſt
und Graffl. Hauſe Sehwartzburg zu gut die mit denen Herren Graffen zu
Stollbberg gedachter maſſen auffgerichtete Wergleiche ſonderlich aber der
vom æ2. Noverubr. a7oa. ſo viel ſolcher auf die Steuer derer beeden halben
Aembter gezogen werden mochte hiermit auf Seiten Jhro Konigl. Maj.
annulliret caſſiret und vor todt gehulten ſeyn/ dem Furſt und Graffl. Hauſe
Schwarzburg aber. ju dero Behuf:vidimirter Extract extradiret und :von
Jhro Konigl. Maj. allem fernern Anſpruch woher nur ſolcher in einige we
ge farmiret werden mochte ſo wohl wegen derer rin beruhrten beeden Aemba
gern wohnenden vom Adel ꝓrælentgelder alß auch wegen derer ubrigen
Unterthanen Steuer und anderer wræſtationen beydes rationr præteriti Se
futuri krafft. dieſes in beſter Fotmn Rechtens als es geſchehen ſoll/ mag oder

Bb kan



96 Beylagen.kan gantzlich abgolaget und ewiger Verzicht geleiſtet auch zugleich der
unterm i7ten Mart. Anno ijoo. entworffene Neben-Recelſl, deß darinnen ir
rig befundenen Steuerquanti halber caſſiret und aufgehoben wird; Wel—
ches nicht allein vermittelſt eines Konigl. und Churfl. Reſcripti mit anfuh
rung der von Jhro Konigl. Maj. ubernommenen Eviction dem Herrn
Graffen zu Stollberg notißiciret werden ſondern auch die ungeſaumte Veror—
dnung an die CreyßEinnahme zu Tennſtedt und Langenſaltza ergehen ſoll die
Schwarzburg. titul ſo wohl wegen aller und jeder Steuren als Accis vol
lg zu loſchen und in Jhren Rechnungen nicht weiter zu fuhren alß auch

2.) Vermoge des h. 18. gedachten HauptVergieichs das Furſt und
Graffl. Haun Schwartzburg nich anerklahret die bißhero uber ſich gehabte
Churfurſtl. Sachſ. Ritter Pferde wenn ſolche in natura aufgeboten wurden
auf die in denen Rechten dererminirte Nothfalle gebuhrend zu ſtellen Und
aber wegen gar ſelten geſchehenden dergleichen Aufgeboths und daher zu ge
wartenden ſchlechten Vortheils von Jhre Konigl. Maj. und Churfurſtl.
Durchl. benebſt dero lobl. Ritter und Landſchafft vortraglicher befunden
worden wenn deroſelben etliche gewiſſe RitterPferde welche mit Præſent.
Geldern beleget werden konten uberlaſſen wurden; So ubergiebet das geſam
te Furſtund Graffl. Haus Schwartzburg Jhro Konigl. Maj. und Chur
Furſtl. Durchl. an ſtatt und vor die ſamtl. Ritter-Pferde welche hochged.
Hauß zu ſtellen hat funff RitterPferde auf der Herrſchafft Wiehe und deren
Pertinertien welche die von Werthern ingleichen zwey Pferde ſo die von
Wurm zu GroſſenFurre und zwey Pferde welche die von Kutzleben zu Frey
enBeſſingen dem Furſtund Graffl. Hauſe Schwarzburg zu preſtiren ha
ben daß nunmehro die von denen Aenibtern Franckenhauſen Keibra/ Herin
gen Arensburg Clingen und Ebeleben hergebrarhten RitterPferderrals von
welchen keine præſent Gelder gegeben worden inder s genanten Ritter
Rolle außgethan hinaegen anen aniae eingetragen werden ſollen; Auſſer dem
nuunch dere wwendie Lehnen allerdinges in dem Stande
wie ſich ſolche vor ieho definden daß nemblich das Furſteund Graffl. Haus
Schwarzburg das dominium directumxum annexa jurisdictione, Aufwar
tung bey Hefe und andernwergebrachtenjuribus uber ſeine Vaſallen behalt
und dieſe auf alle und jede. Falle die Behn bey Jhrer LehnsCuria gebuhrend
zu ſuchen und vie gewohnl. Jura zu entrichten haben; Nachdem

3.) bißanhero auf die Schwarzburg. freyen Lehnſtucken und Zinſen,/
ſo bey denen Churfurſtl. Unterthanen in dem Ambte Wiiſſenſee Kindelbruck
deßgleichen bey GroſſenFurraaund ſonſten ün andern ChurSachſ. Orten be
findlichen /Schocke und Eteuren geleget und contra vem judicatam Neue
rungen vorgenommen werden wolleir da doch ſolche Jhrer natur nach der
aleichen oneribus nicht unterworffen; Alß ſolt ſothane veeuerung ratione der
Einapartierung Service Gelder und anderer dergleichen præſtation abzuſtel
len denen Beambten per Reſcri tum anbefohlen werden.

4.) Sollen die noch ruck tandigen Schwartzburg. Acta ün genere,
in ſpecie aber die Stolberg. Broſiſche Schonrckiſche Franckenhauſ. Ritter

ſchafft betr. auch Sehuderiſche Rothmahleriſche und Spiegeliſche auß Jhro
Konigl. Mai. und Churfurſti. Durchl. Jrucliciis dem ſ. ar. deß Haupt:Re
eeſſus geman ſonder fernern Verzug außgeantworttet ſolchem auch ſonſt
in keine wege bey der darinnen geſetzten Straffe zuwider gehandelt umahlu
auch keine Appellatiunes auß denen Gemeinſchafftlichen Gerichten berurter
beyder Aembter angenommen ſondern an die Keyſerl. und Reichsgfuüicia
verwieſen und ubrigens gedachten HauptVergleiche in allen ſeinen general.

und



uno apeciai gnhaltungen Puncten und Clauiuln umwerbruchlich nachgegan

gen werden hingegen5 Und wenn obige Puncte ihre vollige richtigkeit haben verſpricht
das geſamte Furſt-und Graffl. Hauß Schwartzburg noch Einhundert
Tauſend Thaler zu zahlen geſtalt ſolche zu Behauptund Rettung Sr. Ko
nigl. Maj. allerhochſten Wurde bey ietzo androhender groſſen Gefahr Feind
lichen Einfals in die ChurFurſtl. Erb-Lande alſo aber zu des Landes beſten
nechſtkommende Michaelis Meſſe in Leipgig richtig gezahlet und vergnuget
werden ſollen. Und weiln auf ged. Poſt derer 100000 Thaler albereit Wech
ſelbrieffe jedoch nicht eher als nechſt kunfftigen Micharlis Marckt zu bezah
len außgeſteliet worden; Als wird des Empfangs halber hiermit in beſter
Jorm Rechtens qvittiret und ſoll bey oer wurckl. außzahlung des Geldes ſo wohl
Vhro Konigl. Maj. und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen Quittung alß Dero
CammerSchein nach denen concertirten projecten dem Furſt-und Grafli
chen Hauſe Schwarzburg hieruber ausgehandiget werden; Dafern aber vor
gedachte Zahlung denen obig verglichenen Puncten ſamt und ſonders kein vol
uges Veranugen und abhelfflichẽ maſſe geſchehen ſolte; ſo ſollen gedachte Wech
ſelbrieffe Jhre krafft verlohren haben und von keiner mehrern Wurckung
ſeyn alß die Eigenſchafft des obig conditionirren Verſprechen zulaſtz

Gleich wie nun Beyde Theile allen und jeden dieſem Receſſ zuwieder
lauffenden Außfluchten und behelffen es mogen ſolche aus denen Canonůſchen
oder weltlichen Rechten albereit erfundenen oder noch kunfftig auszulaſſe—
nen Statuten Reſcriptis, vder ſonſten ihren Uhrſprung haben woher Sie
immer wollen alß enormĩſima Iaſionis. ab in anders abgehandelt alß
niedergeſchrieben it. daß eine allgemeine veorzitht nucht gelte wo nicht eine
ſonderbahre Erzehlung vorher gegangen auw allen andern wohlbedachtig
abgeſaget. Alſo iſt zu mehrer Uhrkund und ſteter Feſthaltung dieſer Recel
von beeden Theilen unterſchrieben und beſiegelt worden. So geſchehen Craeau

den aten Jul. Annoapoa.
Augulſtus Rex.

Ls. ür

Munn. R vrαDes Rom. Kayſers lerdinand gu. Confimation
des Voti ſingularis ĩn Comiriis Anno aGzg.

r Lerdinandt der Dritte von GOttes Gnaden Erwohlter
o  VJomiſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehner des Reichß in GermaS.. zu Hungarn Boheimb Dalnintlen Croatien und Sclavo

nien Korig rnHertzog zu Oeſterneich Herzog zu Burgund zu
Broband u Eteyr zu Karnten zu Crain zu Luzemburg zu Wurtenberg//
Oberund NiederSchleſien/ Furſt zu Schwuhen Marggrafs des Heil. Vö

ſn Ober und Niederlaußniz GefurſteterPfierdt au Kupurg und zu Gortz Land
grafe in Elſaß Hert auf der Quindiſchen Marckuns. Belennen fur uns und unſere Nuchkommen nngnnn
fe und thun kund allermanniglung duß uns die Wohl

Gdes Reichs liebe Betreue Gunther Anthon cheinrich
ther Ludwitz Gunther Gebrudere aund

ider
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98 Beylagen.
ooentevershauſen und Leutenberg in Unterthanigkeit und glaubwurdigen Schein

furbringen laffen einen Confirmatiom Brieff welcher: von Weiland, Unſerm
freundlichen geliebten Herrn und Vettern auch Worfahren am Rleich Kapfer
Rudolphen dem Aſndorn Lakenurh et

Wir Rudolph der Andere Von Gottes Gnaden Erwohlter Ro
miſcher Keyler zu allen Zeiten Mehrer des Reichs inGermanien zu Hungarn
Boheimb/ Dalmatien Croatien und Sclavonien ec. Ronig Ertz Hertzog zu
Oeſterreich ertzog zu Burgund zu Braband zu Steyr zu Karndten zu
Crain zu Luzenburg zu Wurttenberg Oberund Nieder-Schleſien Furſt
zu Schwaben Marggrafe des! Heil. Romiſchen Reichs zu Burgau zu Mah
ren Oberennd Miodorſi a. t.:

ÊÊ ſqe pÊnio Vereulienhitruüne vffelutch unvthun kund allermanniglich /Nachdeme wir. trngenden Kayſ. Ambt nach
durein. Unß derAllmachtige naen  ſeiner Gottlicher Verfehung geſetzt hat auch

11
aus angebohrner Gutenndſ Wlidigkeit iallezeit aeneint und konaioria ſonn Alln

uterene eteetuuiii;ſich um dieſelben wohl verdienet. ar  eunß dann jezo der Wohleaνννν
28

des Reichs/ Gruff zu Schiparjburg Herr zu Arnſtadt Sondershauſen und
gebohrne uruer und des.νeer whetreuer Gunther der VierGraffen

Leutenberg Unſer Rath gehorſamlich zu erkennen. gegeben wasmaſſen  wei
land ſeine VorEltern alß er Rier

r -νν uνr uo Dhrev wohihergebrachten Uhralten Grufflichendahmens Standes/ beſſwin und Stimm im Heil.
Reich bey Weiland den enhlaunhtigſten Furſten Herrn Maxmilian demt

obl. mildeſter oevachtniß umb Ernetierujng und Confirmation derfelben an
Andern Roriſchyn Kayſer unſerim  geliebten Herrn und Vatern Hoch

duhglten; Smmaſſen Sie dann auch dieſerioe ſo  viel den Titul eind akmon

ννννοö ſenſeri. Viaj. uno ro. Jhnen deme aus Jhrer Kaſeru Reichs und andern Caugleyon jederzeit gegeben
und zugeſchrievru hatten; GSo virl aber die ſlion und Etimme in Reichs
Sachen betrint were ihr begehren durch. Jhre Maj. und Cd. umb gutbedun

Ahrer Maj, und Ld. hinwieder frey aediglich heimgeſtellet worden welches der
cken an die Cyrnnne des Feichß und inuch zeitl. Erjvegung durch dieſelbigen

Stand bedencken und. heimſttllung ermelter Graff Gunther zu Schwarz
vurg in glaubwurdigen Schein furgeleget und darauf fur ſich und ſeine

Bru—



Beylagen. 99Zrudere demuthiglich gebeten Sintemahl hochſtgedachter Unſer geliebter Herr

und Vetter ſeeliger zuvor und ehe ſich Jhr Maj. und Ld. darauf end—
lich entſchlieſſen und erklaren konten aus dieſem Jammerthal erfordert wor
den wir geruheten Jhnen zu gnaden als jezt regierender Kayſer obbemelten
Ahren wohlerlangten Nahmen und Titul zuſambt beruhrter gemeinerStande gutbeduncken und Heimſtellung Jhrer beſondern Stimm
und ſeſſion halben gnadiglich zu confirmiren zu erneuern und zu beſtetigen und
ihnen darauf ihre beſondere ſeſion und Stimm im Heil. Reich und deſſelben
verſamblungen als gleich zu aſfigniren und einzugeben; Deß haben wir ange
ſehen ſolch bemeltes Unſers Raths Graffen Gunthers unterthanige ziemlich
bitt auch die gehorſam̃en nutzlichen und getreuen dienſte die ſeine VorEltern
Graffen zu Schwartzburg weiland Unſern Vorfahren am Reich ſonderlich
aber Er Graff Gunther zu Schwartzburg weyland Kayſer Carln
vem Funfften alß auch Keyſer Lerdinanden beeden Unſern geliebten Vet
tern und Anherren milder Gedachtnis in vielen anſehnlichen Feldzugen auch
andern wichtigen Sachen zu Kriege und Friedens Zeiten und dannletzlich auch
unſerm geliebten Herrn und Vatern Kayſer Maximilian Chriſtſeeligſten an
gedenckens gegen gemeinen Erbfeind dem Turcken als Jhrer Maj. und Ld.
Obriſter Lieutenant mit darſezunge Leibes und Guths offtmals ganz willig
und unverdroſſenlich gethan und bezeuget haben und Er ſamt ſeinen Brudern
nochmahls zu thun ſich anerbiethen auch wohl thun mogen und ſollen und dar
umben mit wohlbedachten Muth rechten wiſſen und zeitlichen Vorbetrachtung
gemelten Brudern Grafen zu Schwarsburg/ den von weiländ Unſern gelieb
ten Herrn und Vatern mildſeeligſter Gedachthis erneuerten Nahmen und Ti
tul der Vier Grafen des Reichs zuſambt auch gemeiner Stand bedencken
und Heimſtellung Jhrer der Grafen beſondern ſeſſion und Stim halben in
Neichs RNathen und verſamblungen gnadiglich cönfirmirt, ratificirt und be
ſtetiget; Jhnen den Grafen von Schwarzburg auch darauf nachſolgender maß
ſen Seſſion und Stimm im Heil. Reichauf und jn deſſelben gemeinen und
ſondern verſamblungen alſigniret gegeben und zugeianen haäben; Thun das
confirmiren ratificiren und beſtettigen aſſigniren geben und zulaſſen Jhnen
polches alles von Romiſcher Kanſerl. Macht Vollkommenheit hiermit wiſſent
lich und in krafft vieß Briefes masauir. rnnen in on Gna

 n ν oc  0

Do hit nrr Deilbt vObrigkeit Lehen Gerechtigkeiten und herbringen ohue Schaden und gebie

Ceac il then



100 Beylagen.then darauf allen und jeden ChurFurſten Furſten Geiſtlichen und Weltli
chen Prælaten Grafen Freyen Herrn Rittern Knechten LandsHaupt
leuten Land Marſchalchen Landvoigten Hauptleuten Vitzdomben Vogten
Pflegern Verweſern Ambtleuten Schultheißen Burger Meiſtern Richtern
Rathen Burgern Gemeinden und ſonſt allen andern Unſern und des Reichs
ciuch unſerer Konigreich Erblichen Furſtenthumb und kande Unterthanen
und Getreuen in was Wurden Standes und Weſens die ſein Ernſtlich
und veſtiglich mit dieſem Brien und wollen daß Jhr mehr gedachte Ge
brudere der Vier-Graffen des Reichs Grafen zu Schwartzburg und derſelben
Nachkommen benentes Stammens und Nahmens bey obangeregter Unſer
Confirmation. ratification und Beſtetigung gedachtes Jhres Grafflichen
Nahmens und Tituls deßgleichen auch bey aſſignatiqn, Eingebungen und
WVergonnung Jhrer ſondern ſeſſion und Stim̃ im Heil. Reich und deſſel
ben Veriamblungen wie obſtehet ruhiglich und unbetrubt bleiben
laßen Sie daran nicht irret noch verhindert weder inner noch auſſer Rech
tens fur Euch ſelbſt oder jemands anders in gar keine Weiſe als lieb ei
nem jeden ſey Unſere ſchwere Ungnaden und darzu ein Poen nehmlich
viertzig Marck lothiges Goldes zu vermeiden die ein jeder ſo offt er frevent
lich darwieder thate Uns halb in unſere Keyſerliche Cammer und den andern
halhen Theil uedachten der VierGraffen des Reichs Graffen zu Schwartz
burg vber Rnren Erdben Wie db ſtehetntunablußlich verfallen ſeyn ſolle Mit
Uhrkund dies Brieffs bẽfichelt: mit unſerm Kayſerlichen anhangenden Jnſie

gel der geben iſt in Unſer und des Heil. Reichs Stadt Regenſpurg den
letzten Tag des Monaths Octobris nach Chriſti unſers lieben Herrn und
Seeligmachers Geburth funffeven hundeet atzigſten „tò
unſerer Reiche des Rbmiſcheũ im Andern r unecai f zrunfften und

i S F 2
Ald mandatum ſacræ Cæſareæ Majeſtatis vroprium.

A. Erſtenberger.
 e  rUnd Uns darauf Guntheredinthoni einrich Chriſtian Gunther und

geetther/ Gebrudere und Vettern Graffen zu Schwartzburg. und
gehorſambſt angeruffen und gebethen daß Wir als jetzt Regierender

Romiſcher Kapvſer/ Jhnen obberuhrten Brieff zu confitmiren und zu beſtetigen
gnadiglich geruheten deß habun Wirgnabiglich angeſehen ifolch mehr obgenen
ter Graffen zu Schwartuhura. nterthanig ziemlich Bitte auch die ge
horfamb getreuen: und nutzlie uuttz vwelche Jhre der Graffen Vorel
tern Uns und Unſern Vorfahren am Reich zu Kriegund Friedens Zeiten
ſonderlich wieder allgemeiner Chriſtenheit Erhfeind den Turcken mit darſezung
Leibumd Guhts offtmahlen gantz und unverdroſſen gethanrund erzeigt haben ſofft
beſagte Graffen ſolches nochtaglich zu thun fich befleiſſen auch wohl thun konnen
mogen und ſollen und: darumh mit wohlbedachten Muth rechten wiſſen und
zeitlicher Vorbetrachtung obgemelten Graffen zu Schwartzburg auch ge
melten Gebrüdern  und Vettern/ :offt. hochft beſagtes Unſers geliebten Herrn
Vetters Kapſer Rudolphem Chriſtmilder Gedachtnus erneuerten Nah
men und Titulrder  VierGraffen des Reichs zuſambt auch gemeiner Stande
bedencken und heimbſtellung Jhrer der Eitaffen ſeſidn und Stim̃ halben in
ReichsRathen und Werſamblungen gnadiglich conitwürt, ratificirt und be
ſtetet Jhnen den Graffen zu Schwartzburg auch dauauf nachfolgender maſe
ſen ſeſſion und Stimm im Heil. Reich aufund in deſſelben gemeinen und
ſondern Verſamblungen aiſſignivet gegeben und zugelaſſen haben ihun das

confirmiren ratißciren und beſtetten amigniren geben und zulaſſen konnen

und



und mogen und wollen anfanglichen daß ſich mehr gedachte Gebrudere und
Vettern Graffen zu Schwartzburg und alle Jhre Eheliche Erben in ewig
keit obberurtes Tituls und Nahmens der VierGraffen des Reichs in al
len ihren Schrifften Brieffen Siegeln Paniern Clainoten Wappen und
gemeiniglich allen andern Sachen gebrauchen ſich alſo geaen Manniglich
nennen und ſehreiben. und hinwieder von ſeoerznanniglich darfur gehalten ge-
ehret und geſchrieben werden und dañn auch hinfuhro allwege der alteſte aus
jetzt gemelten der Vier Graffen zel Schwartzburg und Jhren Nachkommen
deſſelben Stammes und Nahmens an ſtart aller anderer ieiner Agna-
ten deſſelben Stammens voni wegen ihres uhralten Grafflichen und des
Heil. Reichs eigenthumblichen Stamm Hauſes Schwartsburg in allen des
Heiligen Reichs Eigenthumblichen Stam Hauſes Schwartzburg in allen
des Heiligen Reich gemeinen und ſonderbahren Verſamblungen nach den an
dern Graffen und Herrn des Reichs eine beſondere ſeon und Stimm
haben einnehmen und gebrauchen ſollen und mogen von allen Manniglich
ungehindert und ungeirret dorh Unß und dem Heiligen Reich und ſonſten
Manniglich an ſeinen Rechten Obrigkeit Lehn Gerechtigkeit und herbrin
gen ohne Schaden; Und gebiethen darauf allen und jeden Churfurſten Fur
ſten Geiſt und Weltlichen Prælaten, Gtuffen Freyen Herrn Nittern
Knechten Lands ſuptleuten Land Marſchalchen Landvogten Pflegern
Verweſern Ambtleuten Schultheiſſen Burgermeiſtern Richtern Rathen
Burgern Gemeinden und ſonſt. allen andern. Unſern und des Reichs auch
Unſerer Erbkoönigreich Furſtetzthumben uno Landen: Unterthanen und
Getreuen in was Wurden Standt und Weſen die ſein epnſtlich und ve—

laten Sit Daran uent ch auſſer Rechtens j fur ſich ſeivſt oder Eis lieb einernjeden ſey unſere ſchwere a onit Unſers oertern und Vorfagten Kayſer Kudolph ec. Brieff beſtunte porn neynilich vier
zig Marck lotniges Goides zu vermeiden die ein icoer ſo offt er freventlich
hierwieder khate Unn halb iu Unier Kayſerlive Cammer und den andern
halben theil gedachten der Vier Graffen des Reichs Grafen zu Schwart
vurg oder Jhren, Erben wie obunehet., unablaßlich verfallen ſeyn ſolle.
Mit Uhrkund. din xariens beſiegen mit unſerm Kapſerl. anhangenden JnſieC

gel der geben .iſt in Unit Gtadt Wien den achtzehenden Taa des Monats

G adeunii nach Chriſti u rtz lieben, Heypyn und. eligmachers gn nreicher Se
urth. im cechtzehen vundert acht und orevßigſten Unſerer ?neiche des Romi
icken im Andern des Hungariſehen im Dreyzehenden und des Bohaimiſchen jun

Kilfften Jahren.Gerdinand.
i 27

9
ao nianidatuin ſacræ Cæſ.

 Agjeſtatüs proprium.
Contad: Hildprand.

Arnolden V. Clarſen.

N. xXxxv.
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102 BeylagenNum. XXXV.
Indulgentia Cardinalis Raimundi pro iis, qui Ca-
pellam Arnſtadiæ ſitam freauenter viſitaverint, eiqve manns por-

rexerint adjutrices, lbidem ſquod omnino notandum]
Guntherus Comes de Schwarzburg dicitur

Princeps llluſtris.
Anno iro2. Aimundus, miſeratione divinà, facroſanctæ Romanæ Eccleſiæz, ut

K&& ſanctæ Mariæ novæ Presbiter, Cardinalis Gurcenſis, ad uni-N
ſiam, omnesq; ſingulas illarum provincias, Civitates, terras loca etiam

verſam Germaniam. Daniam, Sveciam, Norwegiam, Friſiam, Pruſ

ſacres Romano Imperio in ipſa Germania ſubjecta, ac eis adjacentia, Apo-
ſolicæ ſedis de latere Legatus univerſis ſingulis præſentes literas in-
ſpecturis ſalutem in Domno ſempiternam. Quantò frequentius fideli-
um mentes acd opera charitatis inducimus, tanto ſalubrius animarum ſu-
arum ſaluti providemus. Cupientes igitur, ut Capella ſita in caſtro Arn-
ſtedt, Maguntinæ Dioeceſ. ad quam ſiguti accepimus, Dilectus nobis in
Ckriſto lliuſtris Princeps Guntherus Comes de Schwarzenberg, ejus-
dem caſtrĩ  Dominus tempotalis, ſingularem gerit devotionis atfectum,
congruis freqventetur honuihus &e.

n vranterennuninet denrckertce tatis. Conradus, divinà annu-æ ente clementiĩ Romanorum imperator Auguſtus, Notum eſſe volumus
Aomnibus ſanè volentibus tam præſentis auam futuri temporis fidelibus,
qualiter nos ob  interventriũs:conteſtal noſtræ Gyslæ. cuidam Ludovico

parutConun, vneeeen eee e,tia, eg partem vaſtæ ſolitudinis Loybe, noſtræ dominationi ſubja-

centem, qvam ei noſtrã donatione contulimus, liberè qvietè perfruen-
da, regia autoritate ſtabilita fecimus, tivæ his laghis terminis conclu-
duntur. Afluviolo Læviffa uſsn: avo iiuit rivuiſs Battenbach, ſic re-
trörſum per alcenſum ertis an iern i dicitur Purſtadt. Deinde deor-SA

ſim ad Muirigefalbach ad viam tendeẽktem ã Buſſenroth ad fontem, quĩ
eſt ad Erphinnevelt. Deinde verſus Aquilonem ad quandam ſiffam juxta
Mothonowa usq; ad bivium, ubi una via tendit Linungen. alterâ oſter-
wyſen, contra orientem villæ Erphisröt. Inde furſum per callem inter du.
os montes Griutberg Turbere. Hinc: per latus Santberck, ad locum,
ubi Sulabach cadit inTochen naha: ſic furſuni ad Wannunbrucha,
Deiride a Puehenbronna: ad  Dieborrium, dehinc ad Harcerſtig usq;
Trochonlinaha ad plateam, qvæ tendit ſuper Abbinchomrot, ſica; per“
eandem plateam usq; Everhardes brucchon, Inde ad ocidentemusq; Dam-
bach, ſic ſurſum ſuper fluviolum Schmalacheldon usq; Cholluch,
inde fuper qyoddam Miricæ ad Brunwartisröth ugq; ad plateam, quæ illie
eſt, perq; plateam usq; ad radicem montis Tatenberc ſuper rivulum I. ou-
chaha usq; ail lutas monris Teneberg, fica; poſtremum acd fupra dictum
luvitsutn Louffa. Ornnus, quæcunq; his lachis terminis circumdata ſunt,
cum villulis intra poſitisaut ponenuis omnibusq; ſuis appenditiis, viis,

ven binanviis, cultis inculis, ationi  piſcationibus, exitibus, re-
ditibus,



Beylageu. 103ditibus, cum oinni utilitate, quæ quocunq: mocdo nommnari vel dicipoſſit.
prædicto Ludovico Comiti his regalibus erictis in proprietatem perpe-
tuam ſtabilimus, hoc Imperiali cenſura ſtatuemen, ut nullus omnino no.
minum aliquid in his negotiis.niſi cum illius voluntate juiſu exercere
Præſumat. Ut autem hujus noſtræ piotatis rraditio ab ornnibus ſempet
credatur, ſtabilis potentialiter permaneat, hinuinde chartam teſtamen-
tariam conſeriptam, manu propria cauroboratam, ſigilli noſtri impreſſi-

one inſigniri jusſiinus.Udalricus Cancellanuad vietanardonis archi. Capel.-

lani recosnavi Datutvu. Cul. Maj. anno incarnati Do-
L wün: ARix. auidict. VII Kuno Domini Conradi
mnberat. Autreeſti Imperĩ xIIi. Regni vero XV.

Actum Go —Sanare in villa feliciter.

Imperatoris.

Heinrich von Schdmm 5 J n J i 7
die von HennebergHeinriche tzvu

Anno iaig.Ch Seinrich vona anoann uff tlich mit deſſen uf
u fen brieve da  unmer ννn vornuars willen uäber

r

 c

Heren zu Arnſtete Sundershuitn iyn gnedigen lier
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als obgeſchreben ſtet ane geveerde. Were aber daß man. frömmen neme an ge
buhren Borgern oder an irehabe oder an reyſingern wy der frume were das
des egenanten myner qnadigen Herrn Ambrtlute mete uf dem felde werden
from̃en ſolte man glich teilen nach anzal gewapneter Lute ane geverde. Ouch
iſt geredt worde ich dem genanten mynen; Herrn was redeliches vorſiegen
darzu ich von eme volge mutte: und er mir die tete und den frommen neme
welcherkey der frome were der ſoll zu dem egenanten minen Herrn ſten was
Er mir des will zu guthe kommen laſſe ane geverde. Ouchen ſoll nochen ivill
ich noch. myne frunde mich mitadem obgenanten von Hennenberg und eren
Helffern  myne genanten Herrirnieht ſunen richten noch frede liden ſun
dern in ſine friede und unfriede ſten und:hlieben ane geverde. Darume hat
mir der genante myn ghadige Herre geliehen funffzehen rinſche Gulden Jer
liches Zinßes ſo habe ich mich auch zu eme vermannet und bin ſin getru
we Mann. morden alß das die Brieve die Er mir und ich ihm hinwieder
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daruber geaeven. haben  ugwlen und hat mir auch durch frundſchafft und
Lubniſſe wiuen einen Hengn gegeben. Were es aber daß der egenante myn
Herr mit den vorgenanten bon Hennenberg nicht zu krygen noch zu feden
queme ſo ſoll und will ich glichewohl ſiner Gnaden Mann blieben und eine
zu ſune rechten getruwelich behulfin ſin als ein Mann von rechte ſyme Herrn
ſo ſoll der genante myn gnediger Herre mich auch zu myne rechten getruwe—
lich verreidingen uls ein chekre ſtnem Menm von vechte thun ſoll allerley ar
geliſt und geveerde usgeſchtoöſſen Des zu orkunde und waren Bekentniſſe hab
ich myn Jngeſegel wiſſe utlich und an denen uffen Brieff laſſen hengen und hier
bey ſind geweſt die geſt engen Er Luze von Einzinberg Ritter Hanß von Hayn
und Hanß von Bula myne liebe cawe atr und Guthe Frunde die das Zetei
dingt haben nach Chriſti Geburt D hundert Jar darnach in dem achze

uenr und Burggraff zu
untß und unſere ErbenJ und Sonders

am  Rath und lieben ge

Audu

Seuſſern Stadten Mar
enderehen gagten Holzern
u vur Waſſerlaufften die

Mberſten und Niederſten

ehterivand und anhangig

D

eh m itht iaut unſer Lehenbriefe
geacbet redern. Dinnach gertrn wir gemelten Graff

eurethte kenensErben bty auen denſelben LehenGuthernJeich und Recht zu ſchüben endtzu handhaden Jhnen



auch und ſeine rechte LehnsErben bey allen Freyheiten Herrlichkeiten Ge
rechtigkeiten und Gewonheiten die ſolche Guther vor gehabt er und ſei
ne Vorſahren herbracht geruiglich und unverhindert bleiben zu lanen des
gleichen unſern Hauptund Ambtleuten Schoßern und Dienern Sie darin
nen zu verunruhigen und zu beſchweren nicht zu verſtatten alles treulich und
ungefehrlich. Hierbey ſeind geweſt und gezeugen die hochaelarten unſere Ra
the und liebe getreuen Ewaldt von Brandenſtein unſer Hauptmann zu Wei
mar Gregorius Bruck Melchior von Oße unſer Cantzler beyde Doctor,
Veit Marſchalck von Pappenheimb Hanß von Penſkkau unſer Camme
rer Caſper von Teidleben Chriſtlalſus Bruck beide Doctor. Jobſt von Hain
Heinrich von Einſiedel der Junget/ Georg von Denſtet und andere
mehr der unſern genug glaubwurdiger. Zu Uhrkund mit unſern anhangenden
Jnſiegel wiſſentlich beſiegelt und geben zu Weymar Montag nach Laurentti
nach Chriſti unſers lieben HErrn Geburt funffzehen hundert und in drey und
vierzigſten Jahre.

Joh. Friederich Chur-Furſt.
lisdem planè formalibus iſt der Lehensrevers von Chur Furſt Morizen

von Sachſen anno 1548. ebenmaßig ausgefertiget worden und
gleich alſo lauten alle Lehnsreverſe ad noſtru usq; tempora.

Num. XXXIX.
Sententia des Kamerl. CammerGerichts

ſnuarMartis 20.Sc n Sachen Herrn Gunthers dge Schwartzburg ee.
MAo conſ. Appellanten wieder D. David Schiefferdecker AppellatenJ

S in ſpec. Herzog Johan Wilhelmen alß lntereſſenten, auch Hoffrichter
und Rath zu anna velangend ſeind die in puncto arctiorum com-

pulſorialium am ig. Sept. junun aer oie zahl der Ordnuna einkommene—S —S—
Triplicæ mit vorbehaltener Straff verworffen undnr Reninger ſein in
Replicis auch daſelbſt in puncto ſupplicationis pro inhibitivnie den s. Tag
Mai. Anno jo. beichehen beal ch r Zeit abgeſchlagen: Sondern von
Anibts wegen der Beſchethr  νν nhter Herzog in zeit s. Mo
nathen ſo ihme darzu angeſebet ſeyn in der ven Sept.

—re AJ.

[1 a 2 e— Evorgewendet angeben wie recht darthun und beweiſen jehnch (6.) E

Recht (z.) in Perſonlichen Anſpruchen vor dem Hauß Sachſen (4.) jederzeit
gemelte Appellanten ſo wohl alß (2.) ihre Eltern und Vorfahren in Ette Ind

geſtanden daß ſolches aehort werden und er thue ſolches oder nicht ſoll nichts
deſto weniger uf des Gegentheilß ferner anruffen eigehen was recht iſt.

Errata typographkica exranriura.kagz. 3. l.i. loco: 47s. ponatur. in. p. 9. Lao. poſſt. Gn. add. zu Son
dershauſen. u. paſt: an den add. damahligen p. io. lepenuli. loco:
izoo. vonatur tʒ58: P. n. l. 3). lco: nicht. pön. icht. p. ij. LiJ. p. 13.
J. tz. del. Furſt-und Graffl. l.  paſt. Gn. add: zu Sondershauſen. I.
16. poſt. an den add: damahligen. v.ig.l.i. Joc: das das pon. daß das
p. i9. l. ao. loco: XXX. pon. XXXi. J. 3. Ioe: finita: pon. finitæ. J.
antepen. loc: pon. ex. pano. l. 13. loo: demnach von— dennoch.
Lis. p. 23. l r. p. 24. lirs. p. 27. l. ʒʒ. deleatur: und Srufffl. p. zi. L.
4o. laco: proectio pon. provgctio. p. 4r. l. 7. poſt. Eyeinpeln des add.
jetzigen. p. ös. l. antepenult. loco: eber bygeld pon. obirleh Geld. p.
ö9. l.7. loco: Wir. pon. vor. ĩ. xJ. loc. voremegen pon voreinigen.
l.9. loco: ym Prochin. pon. ynprochin. p. 82. lLio, loc: angefelde pon.
angefelle. p. 8s. J. 4. loc erorterten pon. unerorterten L.

cvco) r
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